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Fernruf

Kriegszuſtand in 9panien
Abſoluke Mehrheit der Linken bei den Wahlen Heil-Moskau-Kufe in Madrid Panzerwagen
in der Hauptſtadt eingeſetzt Bereits Toke und Verwundete Gefangenenmeukerei in Carkagena

Madrid, 18. Februar. Das Ergebnis der
am Sonntag ſtattgefundenen ſpaniſchen Land
jagswahlen zeigt eine abſolute Mehr
ſeit der vereinigten Linken (Links
tepublikaner, Sozialdemokraten, Kommuniſten
und Syndikaliſtiſche Partei). Man rechnet da
mit, daß die Linke, die bisher über 110 Abge
ordnete verfügte, 200 bis 220 Vertreter in den
neuen Landtag ſchicken wird. Jn Anbetracht
dieſes gewaltigen Linksrucks, der auf das
Konto der Hetz- und Wühlarbeit Moskaus
kommt, hat der ſpaniſche Miniſterrat in der
Erwartung von roten Unruhen geſtern über
ganz Spanien den Alarmzuſtand ver
hängt. Da der Miniſterpräſident ermächtigt
worden iſt, im Notfalle weiter durchzugreifen,
hat dieſer über die Städte Hueſca und Cadiz
ſowie über einige weitere Orte den Kriegs
zuſtand verhängt, da alarmierende Nach
richten aus mehreren Provinzen in Madrid
einliefen

Die Familie des Staatspräſidenten hat ihre
Privatwohnung in Madrid verlaſſen und
iſt in den Nationalpalaſt übergeſtedelt, um Be
läſtigungen aus dem Wege zu gehen. Der

Miniſterpräſident erklärte, daß der Volkswille
unbedingt reſpektiert würde. Ebenſo aber
würde er die Ordnung im Lande mit allen
Mitteln aufrecht erhalten.

Kundgebungszüge durchziehen die Straßen
Madrids und fordern die Macht und
die Amneſtie. Jnsbeſondere richten ſich die
Kundgebungen gegen das Staatsgefängnis in
Madrid, wo die Polizei gezwungen war,
Schreckſchüſſe abzugeben. Auch vor dem Jnnen
miniſterium verſammelten ſich mehrere tauſend
Kundgeber, um die Freilaſſung der Gefange
nen und den Rücktritt der Regierung zu for-
dern. Heil Moskau-Rufe unterſtreichen
den Charakter dieſer Zuſammenrottungen.
Panzerwagen fahren zur Aufrechterhal
tung der Ordnung durch die Stadt.

Jn den Vorſtädten Madrids kam es geſtern
zu Schießereien, wobei ein Toter und
mehrere Verwundete auf dem Platze blieben.

Jn Saragoſſa brach ein Generalſtreik
aus, der die Behörden zur Verhängung des
Kriegsrechtes veranlaßte. Sämtliche Ge
ſchäftshäuſer, Betriebe, Läden und Reſtaurants

ſind geſchloſſen. Der Verkehr iſt faſt völlig
lahmgelegt, nachdem die Straßenbahnwagen
n die Taxis von den Straßen verſchwunden
ind.

Jn Cartagena haben im Laufe des
geſtrigen Tages politiſche Gefangene, die ſeit
dem katalaniſchen Aufſtand im Oktober 1934 in
Haft geweſen ſind, gemeutert. Ein Wäch
ter iſt von ihnen getötet, zwei andere ſind ge
feſſelt worden. Darauf haben die Gefangenen
ihre Strohmatratzen in Brand geſteckt.

Das Gefängnis iſt von Truppen umſtellt,
Maſchinengewehre ſind auf den Hofmauern in
Stellung gebracht worden.

Nach den nunmehr faſt vollſtändig vor
liegenden offiziellen Reſultaten der Wahlen
zu ſchließen, dürfte ſich ſchließlich folgende end
gültige Verteilung der Mandate auf die ver
ſchiedenen Parteigruppen ergeben Links-
pärteien 238 Sitze (abſolute Mehrheit),
Volks aktion 90 Sitze (Gil Robles), Re
gierungsparteien (Mitte) 35 Sitze,
übrige Parteien 110 Sitze.

die Rechtsenkwicklung

der evangeliſchen Kirche

Wichtige Entſchließungen
des Reichskirchenausſchuſſes
Berlin, 18. Februar. Der Reichskirchen

ausſchuß, der ſoeben das Diſziplinarrecht für
die kirchlichen Amtsträger nen und einheitlich
geſtaltet hat, hat zwei weitere Verordnungen
erlaſen, um die Rechtsentwicklung in der
Deutſchen Evangeliſchen Kirche wieder in ge
ordnete Bahnen zu lenken.

Durch eine Verordnung zur Neuregelung
des kirchlichen Beamtenrechts“ iſt
das Recht der Begmten der kirchlichen Verwal
tungsbehörden in weſentlichen Punkten den
Gründſähen des Reichsbeamtenrechtes unter
Serückſichtigung der durch die Eigenart der
ürchlihen Verwaltung gegebenen beſonderen
Verhältniſſe angeglichen.

i Eine weitere Verordnung über die kirch
n Gemeinde und Kreiskörper
haften gibt den Landeskirchen Richtlinien
ür die Wiederherſtellung der Ordnung in den
engemeinden und Kirchenkreiſen. Jm ein

e iſt die Möglichkeit vorgeſehen, an Stelle
tbeitsunfähiger Organe Gemeinde
irchenausſchüſſe einzuſetzen.

Gleichzeitig hat der Reichskirchenausſchuß
Nre em Rundſchreiben an die Landeskirchen
r Vorſchläge zur allgemeinen Frage der
eubildung der Gemeindekörper-

aften angefordert.

Frankreich weiſt national
ſonaliſtiſchen Journaliſten aus

Drahtbericht unseres Korrespondenten

v Paris 18. Februar. Der Pariſer Vertreter
S-Zeitungsdienſtes Graf Reiſchach,Aiherd wurde von der Polizei aufgefor

Lt. binnen vier Tagen das franzöſiſche
gratsgebiet zu verlaſſen. Es erfolgte ſofort

roteſt der Pariſer Ortsgrüppe derne Schriftleiter. Man nimmt an, daß
An h durch die Tatſache, daß Richard vor
en em Jahre bereits aus Jta
heit hegz ge wieſen wurde, die Gelegen
Kinde ßt, um ohne Vorliegen beſonderer

e eine gleiche Handeung vorzunehmen.

16 Jahre nd Ap
Die Parteigröndongsteier am 24. februor in München

München, 18. Februar. Am 24. Februar
wird die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbei
terpartei ihren Gründungstag begehen. Wie
in jedem Jahr, ſo wird auch dieſes Mal der
Parteigründungstag im hiſtoriſch denkwürdigen
HofbräuhausSaal abgehalten werden, infolge
der beſchränkten Platzverhältniſſe wird eine
Parallelkundgebung im Zirkus Krone ſtatt
finden. Zu beiden Feiern werden ſich die älte
ſten Kämpfer der Bewegung verſammeln.

Teilnahmeberechtigt an der Feier im Hof-
bräuhaus ſind

1. Die Jnhaber des Blutordens, die gleich
zeitig im Beſitz des Goldenen Ehrenzeichens
der Partei ſind;

2. die Jnhaber des Blutordens, ſoweit Platz
vorhanden iſt;

3. die SterneckerGruppe.

Teilnahmeberechtigt an der
Zirkus Krone ſind

1. Die Jnhaber des Blutordens;
2. die Jnhaber des Goldenen Ehrenzeichens

der Partei.
Der Zutritt zu beiden Feiern erfolgt nur

gegen Vorweis der Zutrittskarte.
Die auswärtigen Teilnahmeberechtigten, die

an der Parteigründungsfeier teilnehmen, be
ſtellen ihr Zutrittskarte bei der Gaulei-

Feier im

tung München Oberbayern im
„Haus der Nationalſozialiſtenunter Angabe der Parteimitgliedsnummer
bzw. der Ausweisnummer als Blutordens
träger bis längſtens Donnerstag, den 20. Fe
bruar 1936.

Die Zutrittskarten werden poſtwendend
überſandt.

Eden im Kreuzfeuer
Heikle Fragen öber den osfoaftikanischen Krieg im Unferhaus

London, 18. Februar. Jm engliſchen
Unterhaus wurden an den Außenminiſter Eden
verſchiedene Fragen über den Stand der Oel-
ſperre und die Stellung der Vereinigten
Staaten hierzu gerichtet.

Eden antwortete, daß er den Bericht des
Sachverſtändigenausſchuſſes erhalten habe. Die
R ierung habe die Abſicht, den Bericht als
Weorßbuch zu veröffentlichen, er werde den Ab
geordneten zur Verfügung ſtehen. Der Zeit
punkt für den Zuſammentritt des Acht
zehnerausſchuſſes ſei bis jetzt noch nicht
feſtgeſetzt. Die Frage eines Herantretens an
die Regierung der Vereinigten Staaten ginge
die Mitglieder des Völkerbundes in ihrer
Geſamtheit an. Es wäre daher unzweckmäßig
für die britiſche Regierung, allein in dieſer
Frage vorzugehen.

Der Abgeordnete Dalton ſtellte hierauf
die Frage, ob die britiſche Regierung in Er

füllung ihrer Vertragsverpflichtungen aus
Artikel 16 der Völkerbundsſatzung zur Ab
kürzung des Krieges in Oſtafrika
den anderen Mitgliedsſtaaten des Völker
bundes vorſchlagen werde, daß es allen italie
niſchen Schiffen unterſagt werden ſolle, Häfen
von Völkerbundsſtaaten anzulaufen, ſowie, daß
es allen Schiffen von Völkerbundsſtaaten ver
boten wird, italieniſche Häfen anzulaufen.
Eden erwiderte, daß die Frage dem Koordina
tionsausſchuß des Völkerbundes zur Entſchei
dung vorgelegt werden müſſe. Falls ſie auf
geworfen werde, werde die britiſche Regierung
ſie ſorgfältig nach allen Seiten hin prüfen.

Auf die Frage, ob Jtalien die Ver
hängung einer Oelſperre als eine
militäriſche Sühnemaßnahme anſehen werde,
auf die es mit militäriſchen Mitteln ant-
worten würde, erklärte Eden, daß keine der
artigen Mitteilungen eingegangen ſeien.

Rationalpolitiſche
Erziehungsanſtalten

Von Sturmführer Helkmann,
Leiter der National politischen Bildungsanstaht

Naumburg

Jm Anſchluß an unſere in der Sonntags
beilage gebrachte Reportage über die National
politiſche Erziehungsanſtalt Naumburg veröffent-
lichen wir heute einen grundſätzlichen Artikel
des Leiters der Anſtalt, Sturmführer Hell
mann.

Das zweite Reich iſt zuſammengebrochen,
weil es keine führende Schicht beſaß, die fähig
war, die Nation geſchloſſen hinter ſich zu
bringen und die ganze Kraft des Volkes zu
ſammenzufaſſen, als im großen Kriege um den
Beſtand des Reiches gerungen wurde. Deutſch
land hatte wohl vorzüglich ausgebildete Fach
könner auf allen Gebieten, aber auch der
fähigſte Fachmann iſt noch kein Staatsmann
und kein politiſcher Führer. Eine für uns
heute kaum noch verſtändliche politiſche Jnſtinkt
loſigkeit, gleichermaßen bei Führern und Ge
führten, mußte uns zum Verhängnis werden.
Aus ihr ergab ſich letzten Endes nicht nur der
Verluſt des Krieges, ſondern ſie verſchuldete
auch, daß in der Niederlage Haltung und
Ehrenhaftigkeit verloren gingen.

Wenn Geführte und Führer derartig ver
ſagen, kann es dafür nur zwei Erklärungen
geben: Entweder iſt das Volk in ſeinen Grund
werten verdorben und lebensunfähig; ſchon die
Leiſtungen des deutſchen Soldaten im Kriege
widerſprechen dieſer Erklärung, und die Auf-
erſtehung der Nation im Dritten Reich wider
legt ſie endgültig. Oder aber die Erziehung
des einzelnen Menſchen, der führenden Männer
und des ganzen Volkes iſt falſche Wege ge
gangen und hat zu falſchen Zielen geführt.
Wir dürfen uns alſo nicht um das Einge-
ſtändnis herumdrücken, das ein Verſagen der
Erziehung, im beſonderen der höheren Schule,
den Verluſt des Krieges und den Zuſammen
bruch der Nation verſchuldet hat. Der Führer,
der dieſen Vorwurf ausſpricht und begründet,
hat uns deshalb andere Wege und ein neues
Ziel der Erziehung gewieſen. Nicht der blaſſe
Stubenhocker, nicht der „Fachmann“ oder der
Spezialiſt, auch nicht der alles wiſſende, aber
nichts könnende „Gebildete“ iſt heute das Vor
bild der Erziehung. Jn der alten Schule mit
ihrer Ausbildung zur wiſſenſchaftlichen Hal
tung“ wurde ein Typ des Gelehrten oder des
Gebildeten bevorzugt, dem alle diejenigen
Eigenſchaften fehlten, die zur politiſchen
Führung befähigen.

Gerade die ſelbſtändigen, verantwortungs
freudigen und willensſtarken Naturen wurden
durch die an der „höheren Schule“ geübte Aus
leſe von der Führung in weitem Umfange aus
geſchloſſen, zur Auswanderung genötigt oder
in das Daſein des Abenteurers oder Lands
knechts abgedrängt. Wir wiſſen, daß Bis
marcck von ſich geſagt hat, er. wäre, wenn nicht
Staatsmann, vermutlich ein gefährlicher Aben
teurer geworden. Während gerade die zur
politiſchen Führung Befähigten durch dieſes
Sieb der Ausleſegrundſätze der wiſſenſchaft
lichen Ausbildung hindurchfielen, wurden
dagegen „die Muſterknaben, die Primus-
naturen und die Seminargewächſe“ bevorzugt.
Wenn ſo ein Gelehrter an die Reichsführung
gelangte und wenn dann das Schickſal von ihm
ſtaatsmänniſche Jnſtinktſicherheit und Ent
ſchlußfähigkeit forderte, dann bekam das deut
ſche Volk die verhängnisvollen Folgen dieſer
politiſchen Gegenausleſe zu ſpüren. Beim
Weltkriegsbeginn wußte jeder Marineſoldat
und jeder halbwegs politiſch begabte Deutſche,
mit welchen Gegnern wir zu rechnen hatten,
nur Bethmann- Hollweg und ſeine Ge
hilfen nicht; ſie ſahen das Kartenhaus ihrer
leeren Begriffe zuſammenſtürzen.

Seit 1000 Jahren hat das deutſche Volk
unter der Herrſchaft fremden Geiſtes und
fremder Bildungsziele ſeine natürliche Ordnung
zerſtört. Der am Ende erreichte intellektuelle
Hochmut hat nicht eine andere Ordnung an
ihre Stelle geſetzt, ſondern die Auflöſung der
Nation gebracht. Echte Bildung des Deutſchen



und die Formung des Volkes werden über
haupt erſt wieder möglich durch die neue Ent
deckung der „Naturordnung des Volkes“. So
wird heute der durch Glauben und Wiſſen be
ſtimmte, durch Können n e durch
Kampf und Treue erprobte Nationalſozialiſt
zum Richtbild aller Erziehungsarbeit.

Schule in der heutigen Form iſt überhaupt
erſt eine junge Erſcheinung. Es iſt notwendig,
daran zu erinnern, daß gerade in den großen
Zeiten der deutſchen Geſchichte fähige und poli
tiſch erfolgreiche Geſchlechter in langer Auf
einanderfolge ohne eine „Schule“, im heutigen
Sinne, erzogen worden ſind. Erſt das 19. Jahr-
hundert kennt die Schule als faſt ausſchließliche
Erziehungsſtätte. Heute finden weite Bereiche
der d Arbeit wieder außerhalb der
Schule ihren Platz; HJ, SA, Arbeitsdienſt ſind
neben der Schule unentbehrliche Erziehungs-
einrichtungen geworden. Jedoch die Frage, ob
oder wie lange noch Schule, ſteht nicht zur Ent
ſcheidung. Sondern es ſoll hier über die Nat i o
nal politiſchen Erziehungsanſtal-
ten berichtet werden, die als neue Erziehungs
ſtätten beides: den Schulunterricht und die
außerſchuliſche Erziehung umfaſſen. Dieſe
neuen Anſtalten ſind vom Nationalſozialismüus
geſchaffen und erhalten von ihm eindeutig.
ihr Gepräge. Sie ſollen aus einer Ausleſe
deutſcher Jugend national ſozialiſtiſchen Nach
wuchs erziehen, für ihren Beſuch werden in
erſter Linie charakterliche Vorbedingun
gen geſtellt. Denn der liberale Glaube, daß
der junge Menſch durch Mittel der Exziehung
beliebig geformt werden könnte, iſt über
wunden. Auch durch die beſte und gründlichſte
Erziehung wird aus einem Lügner kein ehr
licher Kerl, aus einem Feigling kein Held.
Die Qualitäten, auf die es ankommt, Fähigkeit
zur Kameradſchaft, Ein und Unterordnung
und Gefolgſchaftstreue müſſen raſſiſch und erb
lich gegeben ſein, genau ſo, wie die geiſtige
Begabung raſſiſch und erblich bedingt iſt.

Die Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten,
die Schule und außerſchuliſche Ausbildüng um
faſſen, ſind ſämtlich Heimbetriebe, Jnternate.
Jhre Jungmannen leben nur während der
Ferien im Elternhauſe; die Ferien haben
dieſelbe Geſamtdauer wie an anderen Schulen,
ſind aber anders eingeteilt. Der wiſſen
ſchaftliche Anterricht, der alſo nureinen Teil der Erziehung ausmacht, nimmt
trotzdem natürlich einen breiten Raum ein.
Jn ihrer ſchuliſchen Einrichtung ſind die An
ſtalten mit drei Ausnahmen Deutſche Ober
ſchulen. Das Hauptgewicht des Unterrichts
wird alſo nicht auf die Erlernung fremder
Sprachen und auch nicht auf die Mathematik
und die Naturwiſſenſchaften gelegt; ſondern
Deutſch, Geſchichte, Erdkunde, Religion und
Biologie ſind die Kernfächer und ſtehen im
Mittelpunkt des Anterrichts. Die Anſtalten
haben als Schülen nicht etwa den Ehrgeiz, mit
dem humaniſtiſchen Gymnaſium der bisherigen
Form auf dem Gebiete der alten Sprachen oder
mit der Oberrealſchule in den mathematiſchen
Fächern in Wettbewerb zu treten. Dagegen
wollen ſie ſich in der Kenntnis und im Er
faſſen unſeres deutſchen Volkstums und der
Geſchichte. von keiner anderen Schule gibg re
treffen laſſen.

Soviel in Kürze, zum ſchüliſchen Aufbau des
Unterxichts. Stoffauswahl, und Lehrplan ſind
hierbei ebenſowenig das Entſcheidende, wie bei
der Umgeſtaltung der Schule überhaupt.
Sondern wichtiger ſind Eignung und Auswahl
der Erzieher und Lehrer. Lehrweiſe und Ziel-
ſetzung ſind in allen Fächern des Unterrichts
politiſch beſtimmt und ausgerichtet. Jn be
ſonderen Arbeitsgemeinſchaften wird daneben
noch die politiſche Schulung gepflegt. Grund
ſatz iſt: Nur das Wiſſen und Können hat für
den Jungmann Wert, das im Daſeinskampf
unſeres Volkes und für das nationalſoziali
ſtiſche Reich eingeſetzt und verwertet werden
kann. Den Abiturienten ſoll es nicht mehr
geben, der vollgeſtopft iſt mit Fachwiſſen und
allenfalls Geld verdienen kann, der aber die
einfachſten politiſchen Zuſammenhänge nicht zu

Pariſer Bilder
Paris, Mitte Februar

Von unserem Pariser Dr. P-Korrespondenten
Daß Paris wieder einmal wie in den

ſchönen Vorkriegszeiten, zum Stelldichein der
europäiſchen Staatsmänner und Kronenträger
geworden iſt, erfüllt. den „Mann auf der
Straße naturgemäß mit Stolz; es iſt immer
ein erhebendes Gefühl, umſchmeichelt und um
gangen zu werden, auch wenn man dabei die
allzümenſchliche Eitelkeit ganz beiſeite ſetzt. Nur
haben die Franzoſen ſeit Kriegsende das eine
gelernt: daß es nicht um ihrer ſchönen Augen
willen geſchieht, daß alle dieſe Politiker etwas
von ihnen erwarten, daß keiner etwas
bringt, jeder etwas mit forttragen will.

So und nicht anders urteilt der Durch
ſchnittsfranzoſe, und er denkt dabei in erſter
Linie an ſeinen Wollſtrumpf. Am
Quai d'Orſay ſah er die Staatsmänner ein
und ausgehen, einige von ihnen würden auch
im Elyſée empfangen, oder die Etikette fox
derte, daß Frankreichs Außenminiſter ſich zu
ihnen bemühte Der Pariſer befriedigte ſeine
natürliche Neugierde und machte dann die
ebenſo natürliche Bemerkung Wieviel wird
uns der Freund X. der Verbündete diesmal
wieder koſten Die Bemerkung klang reſig
niert mit jener leis ironiſchen Spitze, die dem
Pariſer eigen iſt; man iſt hier gewohnt, ſich
in das Unabwendbare zu fügen, und viel zu
klug, mit dem Kopf gegen die Mauer rennen
zu wollen.

Jm übrigen wäre es verfehlt, zu glauben,
daß die franzöſiſche Hauptſtadt ſich in dieſen
Februartagen ſonderlich um den Kongreß der
Stagtsmänner kümmert: auf keinen Fall trifft
das beliebte Wort zu. ſie ſei davon beherrſcht.
Die Win?erſpiele in Garmiſch „be
herrſchen zum Beiſpiel die Oeffentlichkeit in
viel größerem Maße als alle Staats
männer zuſammengenommen, und die Leiſtun
gen von Allagis der der Bobmannſchaft oder
die Ausſichten der Alpenfäger werden mit
einer Leidenſchaftlichkeit diskutiert, die man
bis jetzt für ganz unmöglich gehalten hätte.

ländedienſt.

Im Arkilleriefeuer zuſammengebrochen
Einzelheiten dus der groben Schlacht an der Södlfront lfolien im Siegesfaumel

Kabelbericht unseres Sonderkorrespondenten R. Packard

Jm Feldhauptquartier
der italieniſchen Nordarmee, 18. Februar.

Das blutigſte Ringen in der ſechstägigen
Schlacht um den Beſitz des Amba-Aradam
Maſſivs hat am Donnerstag vergangener
Woche ſtattgefunden. An dieſem Tage allein
ließen die abeſſiniſchen Truppen über 2000 Tote
auf dem Schlachtfeld zurück; die Verluſte der
ſtürmenden Jtaliener wurden mir mit 90 Ge
fallenen und 275 Verwundeten angegeben.

Die Abeſſinier, die in gut befeſtigten Stel
lungen auf den Berghängen lagen, wurden
reihenweiſe erſt im Trommelfeuer der ita
lieniſchen Feldbatterien und dann, als ſie zum
Sturm gegen die vordringenden italieniſchenReihen Inſegter, unter dem Maſchinengewehr

feuer der Jtaliener miedergemätht. Nach
dem die italieniſchen Kolonnen den ſogenann
ten „Prieſterkopf“ beſetzt hatten, fanden ſie

das Gelände überſät mit toten und ſterbenden
abeſſiniſchen Kriegern.

Von meinem Beobachtungspoſten, der nicht
allzufern von den Sturmlinien der fünf in die
ſchweren Kämpfe um den Amba Aradam ver
wickelten Diviſionen gelegen war, konnte ich
deutlich durch mein Fernglas die Mün-
dungsfeuer der italieniſchen und auch der
abeſſiniſchen ſchweren Geſchütze ſehen, konnte
beobachten, wie mächtige Steinfontänen hoch
in die Luft geſchleudert wurden. Jch hörte
die ſchweren Granaten der abeſſiniſchen Ge
ſchütze über meinen Kopf hinwegheulen. Jn
keiner Schlacht im ganzen abeſſiniſchen Krieg
haben ſich die Abeſſinier ſo geſchickt ver
teidigt wie in dieſer. Es war ganz offen

ſichtlich, daß die m r in denHänden weißer Offiziere lag.
Dies i ſich auch an der Verwendung

ſchwerer Artillerie durch die Diviſionen Mu-
luguetas. Die Abeſſinier feuerten trommel-
ähnlich aus zwei Batterien von je vier
6zölligen Geſchützen; immer bevor ſie zu einem
Angriff anſetzten, wurde von ihren Batterien
Sperrfeuer vorgelegt; mit unglaublicher
Hartnäckigkeit fluteten ſie in Angriff und
Gegenangriff vor und zurück.

Am nächſten Tage begab ich mich an den
Fuß des „Prieſterkopfes“, den die Jtaliener
nach dem harten Ringen des Vortrages nun
beſetzt hielten. Jch ſah Kolonnen von Sol
daten, die die ganze Nacht über in ſintflut
artigem Regen marſchiert waren, unzählige
gefallene und verwundete Abeſſinier herunter
ſchaffen. Jch ſah gefallene abeſſiniſche Krieger,
denen von ihren Kameraden Ausrüſtung und
Kleidung a helm worden war. Auch die
gefallenen Abeſſinier wurden in aus
Munitionskiſten rohgezimmerten Särgen be
ſtattet, genau ſo wie die gefallenen Jtaliener.

Während der ganzen ſechs Kampftage
machten die Truppen Muluguetas einen er
ſtaun lichen Gebrauch von der Ar
tilleriewaffe; die Batterien waren mit
äußerſtem taktiſchen Geſchick an Punkten auf
dem Amba Aradam in Stellung gebracht, von
wo die Sturmwege der Jtaliener leicht be
herrſcht werden konnten. Nach Artillerievor
bereitung nahmen die Abeſſinier vor allem die
Morgenſtunden wahr, wenn Nebelſchwaden
aus den Tälern aufſtiegen und die Sicht ver

ſchlechterten, um die Angreifer zuKampf Bruſt an Bruſt, Mann Wegen nen

zu zwingen ſie gingen mit Bajonett
und Meſſer gegen die Jtaliener vor.

Beſonders erſtaunlich iſt die italieniſche
Aktion deshalb, weil ſie unter ſchwierig
ſten Witterungsbedingungen durhh
geführt wurde. Die Kampfflügzeuge
blieben oft ſtundenlang im tiefaufgeweichten
Gelände ſtecken, die vom Regen ſchlüpfrig ge
wordenen Wege erſchwerten den Munitions

und R e ungeheuer; abertrotzdem kamen die fünf Diviſionen alles
weiße Truppen überraſchend ſchnell vor
wärts. Außer den etwa 70 000 Mann, die an
den Gefechkshandlungen teilnahmen, ſtanden
Askaridiviſionen an den Flanken in Reſerve,

Der italieniſche Regierungschef Muſſoe
lini hat folgendes Telegramm an Mar,
ſchall Badoglio nach Makalle geſandt

„Die Nachricht des großen Sieges von
Am ba Arad am läßt die Seele des tag

i z Jubel erzittern. Eure Exzellenz, der die Schlacht leitete
lieniſchen Volkes vor Stolz und

den Offizieren und den Truppen, die mit
römiſcher Tapferkeit den Sieg errangen, ent
biete ich den Ausdruck meiner wärmſten Aner
kennung und die Dankbarkeit des Vater
landes.“

Angeſichts des Sieges von Amba Aradam
hat Muſſolini für Dienstag allgemeine
Beflaggung der Gebäude befohlen Eine
derartige Anordnung iſt im Verlauf des
Krieges bisher noch nicht erfolgt.

überſehen in der Lage iſt und keinen Anteil
nimmt am Schickſal der Nation.

Neben der geiſtigen Ausbildung ſtehen die
körperliche Ertüchtigung und der Ge

Faſt alle Arten der Leihes
übungen (Turnen und Gymnaſtik, Schwimmen,
Fechten, Fauſtkampf, Reiten, Waſſerſport und
Schneeſchuhlauf) werden bhetriehen nicht um
nur der Geſundheit zu dienen oder Preiſe zu
erwerben, ſondern um Härt zu machen gegen
ſich ſelbſt und zur Gewöhnung an hohe An
forderungen. Der Geländedjenſt fördert die
Entſchlußfreudigkeit und befähigt zuſammen
mit der techniſchen Ausbildung (Kraftfahren)
den Jungmann, ſich jeder Lage gewachſen zu
wiſſen

Unterricht und Ausbildung erhalten erſt
Sinn und Richtung durch das Gemeinſchafts
leben der Anſtalt, das fröhliches Jungen
treihen, reges geiſtiges Leben, muſiſche Be
tätigung und Feiern mit ſtraffem Jnnendienſt
verginigt. Die Führer aus den Reihen der
Jungmannen ſelbſt hoben hierbet wichtige Auf
gaben zu erfüllen. Wer keine kameradſchaft
lichen Fähigkeiten beſitzt und wer gewöhnt iſt,
zuerſt an ſich ſelbſt zu denken. kann ſich in der
Gemeinſchaft der Anſtalt nicht halten. Die
Uniform mit dem Hoheitszeichen des deutſchen
Reiches und das Seitengewehr mit dem
Schlieffenſchen Sinnſpruch: „Mehr ſein als
ſcheinen“ ſind Verpflichtung und Halt für den
Jungmann. Und die äußere Haltung iſt das
Mittel zur Prägung der inneren Haltung und
Sicherheit des jungen, ſelbſt und pflicht
bewußten Nationalſozialiſten

Jn Preußen gibt es 12 Nationalpoli-
tiſche Erziehungsanſtalten: Berlin-Spandau,

a

e

Wahlſtatt, Jlfeld, Oranienſtein an der Lahn,
Stuhm, Bensberg bei Köln, Schulpforte bei
Naumburg und das Potsdamſche Große Waiſen
haus. Außerdem ſind Anſtalten vorhanden in:
Backnang (Württemberg), Ballenſtedt am Harz
(Anhalt), Klotzſche bei Dresden (Sachſen) und
Feldafing am Starnberger See (Bayern). Mit
einigen Ausnahmen umfaſſen alle Anſtalten
die Jahrgänge von der Sexta bis zur Ober
prima. Die Anſtalten in Naumburg, Pots-
damNeuzelle und Stuhm haben außerdem Auf
bauzüge, die Jungen aus dem abgeſchloſſenen
8. oder 7. Volksſchuljahre aufnehmen. Vor
ausſetzungen für die Aufnahme ſind ariſche Ab
ſtämmung, einwandfreie Charaktereigenſchaften,
volle körperliche Leiſtungsfähigkeit und über
durchſchnittliche geiſtige Begabung. Die Aus
leſe der Jungmannen erfolgt nicht nach Stand,
Herkommen oder Zahlungsfähigkeit der El
kern, ſondern allein nach der Tauglichkeit der
Jungen. Bei ſonſt gleicher Eignung werden
Söhne von alten und bewährten Kämpfern

der Bewegung und von Frontſoldaten und
Jungen aus kinderreichen Familien bevorzugt.
Die Anforderungen ſind in jeder Beziehung
höher als an anderen Schulen. Jungen. die
in ihrer bisherigen Schule nicht genügen
konnten, haben keine Ausſicht, ſich an einer
Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalt zu hal
ten. Als Abſchluß erteilen die Anſtalten das
Reifezeugnis. Der Beſuch einer Natio
nalvoljtiſchen Erziehungsanſtalt gewäbrt aber
nicht eine Bevorzugung bei der Einſtellung in
den Staats oder Heeresdienſt oder in die
Gliederungen der Partei. Vielmehr häben die
entlaſſenen Jungmannen auch im berüflichen
Leben getren der nationalſozigliſtiſchen Auf

Plön, Potsdam-Neuzelle, Naumburg, Köslin, faſſung ſich perſönlich zu bewähren.

Und wie ſtolz war man überall, als die
Zeitungen von dem warmen Beifall ſchrieben,
mit dem die aufmarſchierende Olympiamann-
ſchaft Frankreichs begrüßt wurden! „Wir
allein wurden ſo beklatſcht, und der Führer
Adolf Hitler unterhielt ſich mit unſerem Ob
mann perſönlich: iſt das nicht herrlich?“ Ein
anderes Blatt ſtellt eine tiefgründige Unter
ſuchung darüber an, warum die Franzoſen
gerade in Deutſchland ſo beliebt ſeien.
Es verirrt ſich dabei in einen „Sex appeal“
hinein, der bei dem Leſer Kopfſchütteln be
wirkt; ſtatt ganz einfach und wahrheitsgemäß
zu ſchreiben: das Publikum in Garmiſch wollte
lieb ſein zu den Franzoſen, ihnen danken, daß
ſie mit ſoviel. Begeiſterung zu den Spielen ge
kommen ſind, und ihnen ſagen, daß das deutſche
Volk keinen ſehnlicheren Wunſch hat, als mit
ihnen in herzlicher Freundſchaft zuſammen
zuarbeiten.

Der Prozeß der Königsmörder ließ die
Pariſer ziemlich gleichgültig. ſchon weil er ſich
in der Provinz abſpielte; außerdem ſind die
Maſſen ſolchen Schauſtellungen gegenüber ſehr
kritiſch eingeſtellt, denn ſie glauben zu recht
oder zu unrecht, es ſei doch alles nur
.Faſſade“, über den Kern der Sache dürfe
nicht geſprochen werden. und die wahren Schul
digen ſäßen anderswo. Was hingegen in dieſem
Augenblicke das Publikum aufs Stärkſte erregt,
das ſind die Affären Jèze und Frot. Man
muß den Aufruhr etwa im Saale der „Gelehr
ten Geſellſchaften“ miterlebt haben, um die
Leidenſchaft zu erfaſſen, die jene Namen wach
gerufen. hat.
licher Profeſſor für öffentliches Recht an der
Pariſer t wird zum Vorwurf gemacht,
er habe durch ſeine juriſtiſche und perſönliche
Stellungnahme für Abeſſinien die politiſchen
Jntereſſen Frankreichs aufs Schwerſte verletzt;
ein Mann, der es fertig bringe, um Geld vor
der breiten Weltöffentlichkeit gegen ſein Land

Dem Profeſſor Jèéèze, ordent-

aufzutreten, ſei nicht mehr würdig, der Jugend
dieſes Landes Recht zu lehren.

Bereits im November brach der Spektakel
los. Einmütig ſchloſſen ſich die Studenten zu
ſammen, erklärten feierlich, Profeſſor Jéze
werde an der Pariſer Rechtsfakultät keine
Vorleſungen mehr halten; daraufhin fiel der

Kurſus vorläufig aus. Jm Dezember wurde
ein neuer Verſuch gemacht. mit dem aleichen
Erfolge. Jm Januar griff man zu ſtärkeren
Mitteln: die Rechtsfakultät wurde zeitweilig
geſchloſſen. Daraufhin traten die Studenten
aller Fakultäten in einen kurzen Streik
ein, der als eine Art Machtprobe gedacht war.
Zum drittenmal wurden die Vorleſungen für
öffentliches Recht angekündigt, die frühe Mor
genſtunde und ein ſtarkes Volizeiaufgebot
ſollten die .Sabotage“ der Studenten vor
bindern. Doch alles war vergebens. Der
Hörſaal wurde im Sturm genommen, ein un
geheurer Lärm ſetzte ein. Trönengas und
Rauchbomben bewirkten den Reſt.

Die neue Linksregierung Sarraut will
gegen die nationaliſtiſchen Studenten mit aller
Gewalt vorgehen. Der „Fall Jèze“ wird zum
Feldaeſchrei für rechts und links nationgl und
international. Länaſt iſt er über das Latei
niſche Viertel hinausgewachſen, bat ein rein
volitiſches Gevräge erhalten. Anwillkürlich
denkt man an den Fall Scelle“, der vor zehn
Jahren dem Kabinett Herriot dos Leben
koſtete. .Jèze. abtreten!“ Jéèze. Torniſter
anſchnallen!“ So ſchreit man im alten Quar-
tier latin. Wie wird der Kampvf enden?

Das Gegenſtück zu dem Fall Jèéze bildet die
Sache mit dem ehemaligen Jnnenminiſter
Frot. die ebenfalls nicht in Ordnung gehen“
will. Jm Grunde genommen iſt es das letzte
Aufflackern des StavisknSkandals, der durch
den Wahrſpruch der Geſchworenen nicht er
ledigt“ wurde: die Maſſen haben eben das
Gefühl, daß die wahren Schuldigen immer
noch laufen. Frot gilt in den Augen von
Millionen Franzoſen als ein zyniſcher Ver
brecher der am Abend des 6. Februar 1934
gegen die Gerechtigkeit fordernden Maſſen auf
der Konkordenbrücke Maſchinengewehre auf
fahren ließ. Nach einer ſcharfen Maßregelung
durch den Orden der Advokaten war er eine
Zeitlang in den Hintergrund getreten; vor ein
paar Tagen kam er wieder in den Pariſer
Juſtizvalaſt, und ſofort begann um ſeine
Perſon eine richtige Schlacht. Mehr
tauſend Mitglieder des Barreaus nahmen
daran teil, die ſchwarzen Togen flogen in

als

Die erſten Nationalpolitiſchen Erziehungs
anſtalten beſtehen jetzt ſeit 228 Jahren; die
meiſten von ihnen ſind noch weſentlich jünger,
Die Anſtalten ſind alſo alle im Anfang ihrer
Tätigkeit und haben bis zur Erreichung ihres
hohen Zieles noch einen langen Weg vor ſich.
Wie alle Einrichtungen, die daran gehen, den
Nationalſozialismus zu verwirklichen, ſind ſie
mancherlei i

und Dunkelmännern ausgeſetzt; die bekannten
Mittel des Klatſches werden gegen ſie ver
wendet, weil ſie nicht eine Angelegenheit der
beſſeren Leute“ ſein wollen. Es würde dort
nur Sport getrieben, die wiſſenſchaftliche Aus
bildung käme zu kurz, die armen Jungen wür
den ſo überanſtrengt. daß ſie meiſt herzkrank
wären dieſe und ähnliche Dinge gibt es zu
hören. Wer ſich über die trüben Quellen dieſes
Klatſches nicht im Klaren iſt, der befrage den
nächſten Jungmann, der ihm über den Weg
läuft, oder einen Leiter oder Erzieher einer
an bevor er derartige Erzählungen weiter
gibt

Wir Angehörigen der Anſtalten, Jung
mannen und Erzieher, kennen unſer Ziel und
ſind des Erfolges ſicher. Die Nationalpoli
tiſchen Erziehungsanſtalten, die kommende
höhere Schule“ überhaupt und die ge
ſamte nationalſozialiſtiſche Jugenderziehung
werden erreichen, daß das verhängnisvolle Auf
und Ab der deutſchen Geſchichte beendet iſt,
die jahrhundertelange Aufeinanderfolge von
ſteilen Aufſtieg unter einem großen Führer
und jähem Abſturz unter ſeinen Nachfolgern.
Das Werk Adolf Hitlers wird nicht nach
einigen Jahrzehnten wieder zerbrechen, ſon
dern in Ehrenhaftigkeit und Herrlichkeit be
ſtehen: das ewige Reich der Deutſchen

w”eoonannnnovvoovvvveeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerreFetzen umher, Polizei griff ein, bis es dem
greiſen, Stabträger ſchließlich gelang, ſich Ge
hör zu verſchaffen: Frot war im allgemeinenTumult verſchwunden. Zwei Tage ſpäter
wiederholte ſich der Tumult. Auch diesmal
gab es blutige Wunden, berühmte Verteidiger
im ſchneeweißen Haar ſchlugen ſich mit dem
Eifer von Jünglingen, Stabträger und Hrd
nungsrat warfen ſich zwiſchen die Kämpfenden,
indes die Polizei ein paar Dutzend Verhaf
tungen vornahm. Auf den weiteren Verlauf
der Dinge iſt man hier ebenſo geſpannt wie
im lateiniſchen Viertel.

Neues bei den „Emigranten“! Der Schau
vplatz: das Pariſer Alhambratheater. Als am
Montag die Vorſtellung beginnen

tigen Lärm. Pfeifen, wildes Gſchrei, ſchrille Zurufe: Schluß mit den
Juden Heraus mit den Emigrar,
ten Gebt uns unſer Brot wiederEs ſtellte ſich heraus, daß der Zuſchauerraun
in der Hauptſache von ſtellenkoſen franzöſiſche

Schauſpielern beſetzt war, die ihrem Zorn a
dieſe Weiſe Luft machten. „Der Liter e
Alhambra iſt ein deutſcher Jude ehemale
Direktor der Berliner Scala, hörend auf di
ſchönen Namen Robitſchek. Dieſer du
ſchek führt auf eine merkwürdige Art de
franzöſiſche Geſetz über den Prozentſag e
franzöſiſchen Darſteller in den Theatern ſten
wonach der Anteil der Fremden höch s
30 v. H. betragen darf. Die Truppe ähtt
ehemaligen Scaladirektors Robitſchek n
nur einen einzigen Fra
ihrer Mitte, er heißt Doumel.
ſind Amerikaner, Engländer, ift dieliener und deutſche Juden. Man begreift i
Entrüſtung der franzöſiſchen Künſtler die
im größten Elend befinden; zumal rei
Jude Robitſchek bereits einmal in S iter
vorbeſtraft iſt. Steht ein Robit Atet zu
den Geſetzer, darf er als Herr und i n
den ſchmutzigen Franzoſen reden, die j
zu verhungern brauchen

So ſchreibt ein Blatt zu den Vorfä
der Alhambra, und es ſpricht damit ſi
allen Franzoſen aus der Seele

llen inherlih
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Krwürgt oder durch Gift gekötet?
Die Scichverstäncligen- Gutachten im Seefelcl-Prozeß
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werin, 18. Februar. Jm Seefeld
puofeh gaben geſtern die Sachverſtändigen ihre
hGuachten ab.

Als erſter Sachverſtändiger äußerte ſich der
ſſtent von Prof. MüllerHeß, des Leiters

d Inſtituts für Gerichts und ſoziale Medi
in in Berlin, Dr. Halbermann, bebers über das Ergebnis des Obduk-
onsbefundes der Leiche des Schülers
Thomas, Wittenberge die ſich imGegenſatz zu anderen Leichen noch in einem
verhältnismäßig friſchen Zuſtand befunden
habe Anzeichen dafür, daß der Tod des Jungen
jurh Einwirkung von Gift erfolgt ſei,
ſten nicht feſtgeſtellt werden können. Auf
Grund der mikroſkopiſchen Anterſuchungen ſeien
dagegen blutunterlaufene Druck
telken am Halſe der Leiche ermittelt
porden, die es wahrſcheinlich erſcheinen ließen,
hiß der Knabe erwürgt worden ſei.

Kriminalrat Lob bes, Berlin, berichtet
ber die Erfahrungen, die er mit Seefeld
wihtend der Vorunterſuchung gemacht habe.
Charakteriſtiſch ſei es für den Angeklagten,
daß er ebenſo wie im Laufe der Hauptverhand
lung auch während. der Vorunterſuchung ſich
hemuühte, ſtets Ausflüſchte zu machen. Erſt
nach und nach habe er die ihm zur Laſt
gelegten Sittlichkeitsverbrechen zugegeben,
wahrſcheinlich deshalb, weil er dieſes als das
leinere „Uebel“ angeſehen habe und dadurch
den Verdacht davon ablenken wollte, daß er
auch der Mörder der zwölf Kinder ſei.

Erſtaunlich ſei das Erinnerungsver
nögen des Angeklagten, das bezeichnender
weiſe aber immer dann verſagt habe, wenn
die Situation für ihn kritiſch geworden ſei.

Kriminalrat Lobbes führte eine Reihe von
Fällen an, in denen früher junge Menſchen kot
aufgefunden wurden, ohne daß man die ge
nauen Vegleitumſtände feſtſtellen konnte. Auf
Lefragen erklärt der Sachverſtändige, daß ſeit
der Zeit, wo Seefeld jetzt in Haft ſitzt, keinerlei
Fälle dieſer Art mehr vorgekommen ſeien.

Schwere Folgen eines Leichtſinns

Verlin, 18. Februar. Ein durch Leicht
inn hervorgerufener ſchwerer Unglücksfall

wurde geſtern auf einem Parkplatz am Aus
ſtellungsgelände entdeckt.

Jn einem geſchloſſenen Kraftwagen wurden
drei Perſonen gefunden. Bei näherem Zuſehen
ſtellte ſich heraus, daß ein kleiner Ofen in Be
trieb geſetzt worden war, der eigentlich für
Kühlerbeheizung dient. Die drei jungen Leute,
unter ihnen ein Mädchen, hatten offenbar das

Uebernachtungsgeld ſparen wollen und ſich
unter Benutzung des Ofens im Wagen einge
ſchloſſen. Der Fahrer, der unmittelbar am
Ofen geſeſſen hatte, war bereits erſtickt.
Die beiden anderen Bewußtloſen wurden ins
Krankenhaus geſchafft, wo die Wiederbelebungs
verſüche von Erfolg begleitet waren. Die Ver
unglückten ſtammen aus der Kreishauptmann
ſchaft Bautzen.

Vatermörder verhaftet
Der Morck on dem Mönchener Kunsfmaler Herpfer

München, 18. Februar. Die Aufklärung
des Mordes an dem Münchener Kunſtmaler
Herpfer iſt ein erhebliches Stück vorwärts
gekommen. Wie die Polizeidirektion München
erſt jetzt mitteilt, wurde unter dem dringen
den Verdacht des Mordes bereits am Tage
nach der Tat, am 3. Februar, in der Nähe
von Bayreuth der 21jährige Sohn des Er
mordeten, Stephan Herpfer, feſtgenommen.

Es ſteht feſt, daß er ſich in der Mordnacht
in München aufgehalten hat. Seine Reiſe nach
München verſuchte er dadurch zu verheimlichen,
daß er von zu Hauſe in den Sonntagskleidern
abfuhr, aber ſich noch am Vormittag des

1. Februar Kleidungsſtücke in verſchiedenen
Geſchäften Bayreuths kaufte. Auf die Fahrt
nach München nahm er eine geladene Piſtole
und Erſatzmunition mit.

Am 2. Februar, alſo an dem auf die Mord
nacht folgenden Tag, ſtahl er in München ein
Herrenfahrrad, mit dem er über Regensburg
nach Hemau (25 Kilometer weſtlich Regens
burg) fuhr. Herpfer redet ſich damit heraus,
er habe die große Reiſe nur unternommen um
ſich mit einem Mädchen namens Mar
garete zu treffen. Dieſes Mädchen wird ge
ſucht. Nähere Perſonalangaben über ſie waren
noch nicht zu ermitteln.

Engliſcher Luxusdampfer
geſtrandet

London, 18. Februar. Der zwiſchen Eng
land und Südafrika verkehrende Luxusdampfer
Wincheſter Caſtle“ (20 000 Tonnen) iſt bei

dichtem Nebel auf den Küſtenfelſen bei Port
land im engliſchen Kanal geſtrandet. Die
We eher Caſtle“ hatte 338 Fahrgäſte an

ord.
Viele von ihnen befanden ſich gerade beim

Tanz im feſtlich geſchmückten Salon, als das
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Schiff mit gewaltigem Getöſe auf einen Felſen
auflief. Der Tanz und die Muſik wurden
ſofort abgebrochen. Es entſtand jedoch keine
Panik unter den Paſſagieren.

Später drahtete der Kapitän des Schiffes,
daß es ſich in keiner Gefahr befinde.
Den Schleppern. gelang es ſchließlich, nach Ein
tritt von Hochwaſſer den Dampfer wieder flott
zu bekommen. Er wies ein großes Loch am
Vorſchiff auf, konnte fedoch ſeine Fahrt nach
Southampton unter eigenem Dampf,
wenn auch nur ſehr langſam, fortſetzen.

Filmakelier niedergebranntk
Ueber 30 Todesopfer

Santiago de Chile, 18. Februar. Jn
Valparaiſo entſtand in einem großen Gebäude,
in dem ſich die Räumlichkeiten einer italieniſch
chileniſchen Filmgeſellſchaft befanden, wahr
ſcheinlich infolge von Selbſtentzündung von
Filmſtreifen ein Brand, der in kurzer Zeit
rieſigen Umfang annahm und das ganze Ge
bäude in Aſche legte. Die genaue Zahl der
Todesopfer iſt noch nicht feſtgeſtellt. Man be
fürchtet, daß es über 30 ſein werden. Jahl
reiche Perſonen wurden außerdem verletzt.

Schweres Verkehrsunglück

Zwölf Perſonen verletzt
München, 18. Februar. Auf der Heimfahrt

von GarmiſchPartenkirchen verunglückte in
der Nacht zum Montag ein Omnibüs mit 33
Perſonen bei Pilſting (öſtlich von Lands
hut unweit der Jſar). Der Wagen fuhr gegen
einen Baum. Zwölf Perſonen wurden verletzt.
davon ein Kaufmann aus Paſſau ſchwer.
Allem Anſchein nach war der Fahrer ermüdet.

Bei einem Fabrikbrand in Ober
italien wurde ein Schaden von mehr als
2 Millionen Lire verurſacht. Einige Perſonen
erlitten Verletzungen.

Hauptſchriftlettung: Dr. Walter Trautmann (z. Zt. tranh.
Chef vom Dienſt: Hanns Gert Freiherr v. Eſebeck.

Verantwortlich: Polittk: Dr. Curt Leps; Wirtſchaft. Dipl.- Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik, Kunſt
und Wiſſenſchaft: Dr. Jvachim Bergfeld; Unterhaltung:
Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſezeitung:
RitaSophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke;
Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Pro
vinz: Kurt Hainke; Sport: i. V. Rudolf Kellner;Der Heimatgau: Kurt Mittelmann; Bildſchriftleitung:
Dietmar Schmidt; ſämtlich in Halle (Saale); für Aus
gabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißen
fels: Oskar Kaps, Weißenfels Ausgabe Naumburg:
Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg Werner
Franck, Merſeburg; Ausgabe Bitterfeld Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch: Otto Pfeil,
Delitzſch. Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47.

Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1935:
Geſamtauflage der „M N. Uber 65 600
Halle Und Umgebung 500davon Bitterfeld Delitzſch Uber 7700

Merſeburg 7 050Gau- Ausgabe Oſt s 800Gau Ausgabe Weſt 6 000Ausgabe Weißenfels Uber 6 000Ausgabe Zeitz 3 7 450Ausgabe Naumburg t 4 650Verlag „Die draune Front“, G. m. b. H., Halle, Geiſt
ſtraße 47. Rotationsdruck: W. Kerſten. Halle, Geiſtſtr. 47.
Ausgaben Zeitz Weißenfels und Naumburg: MNg“-
Druckerei, Zeitz Für unverlangt und unfrankiert
eingehende Beiträge wird keine Gewähr übernommen.
Preisliſte Nr. 9 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle
u. Umg.; Nr. 3 für die Gau-Ausgaben: Nr. 7 für die
übhr. Unterausgaben; Nr. 6 für die Bezirksausgaben.

Dann bedenken Sie bitte auch: in 4 Jahren stieg der
OPEL BLITZ- Absatz um 688,190 auf 7487 Inlandsver-

käufe 1935 ein Erfolg, der seine guten Gründe hat
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In der gleichen Zeitspanne wurden die Preise der
OPEL BLITZ-Typen bis um RM 1145 gesenkt eine
verantwortungs bewußte Auswertung dieses wohl-
begründeten Erfolges Welches sind diese Gründe

Die 4 Rentabilitäts-Gesetze,
nach denen jeder OPEI BILITZ gebaut wird. Diese
4 Rentabilitäts- Gesetze müssen die Wahl Ihres Last-

1 Unbedingte Eignung für Ihren Betrieb
2 Hohe Zuverlässigkeit im Lieterdienst
3 Grobe Leistungsstärke in Tragfähigkeit und Ge-

Wahre Wirtschaftlichkeit d. h. nied-IEB

rige Anschaffungs- und Unterhaltungs-Kosten, guter
Pflege- und Vberwachungsdienst, wenig Reparaturen

Ein OPEIL BLITZ, aus dem Werk Brandenburg

Welt, drückt

L I T
2 To Pritschenwagen (Radstand 3410 mm) RM 4000

2 To fahcgestell (Radstand 4000 mm) RN 3450

RM 2990

die Transportkosten Ihres Betriebes
auf das irgend erreichbare Mindestmaßß herab
und sichert Ihnen lohnenden Transportverdienst!
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2 UND Z,5 LTR. SECHSZVLINDER
RM 4350

RM 4050
PREISE A. WERK
II

Mhel-Generalvertretung: Autohaus Kühn, Halle (Saale), Merseburger Straße 40, Fernruf 27351
ebCroß händler für Zeitz u. weitere ümg.: NMitteldeutscher Kraftfahrzeug Vertrieb E. Scheunig K.-G., Zeit -Aue, Leipziger Straße 14-15
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Ein Wagnis für die ſowjeks
Untferredung mif dem fapanischen Gener o Doihara Chino und clie
Gefahren an der mongolischen Grenze Die Aufonomiebewegung

Kabelbericht unseres UP-Korrespondenten

Peiping, 18. Februar. Jm Zuſammenhang
mit den jüngſten aufſehenerregenden Zwiſchen
fällen in dem unruhigen Grenzgebiet zwiſchen
Mandſchukuo und der Aeußeren Mongolei hat
Generalleutnant Doihara einige geheimnis
volle Andeutungen über die zukünftige
Entwicklung der Beziehungen zwiſchen
Japan und der Sowjetunion gemacht.

Doihara iſt der politiſche Berater der
Kwantung Armee der japaniſchen Streitkräfte
in Mandſchukuo und der beſte Kenner fernöſt
licher Verhältniſſe. Er wirkte mehr als ein
Jahrzehnt unter verſchiedenen Namen in
China. Die Chineſen gaben ihm den Bei-
namen „Sturmſchwalbe“, da er wie Oberſt
Lawrence immer dort auftauchte, wo ein
Unwetter am politiſchen Himmel Oſtaſiens los
brach. Bei der Unterredung ging er auch in
einer nicht ganz eindeutigen Wendung auf die
im Anſchluß an die blutigen Grenzzwiſchenfälle
auftauchenden Gerüchte über die dro
hende Kriegsgefahr im Fernen Oſten
ein.

Er erklärte unſerem Vertreter, daß er nicht
unbedingt an einen bevorſtehenden Krieg
zwiſchen Mandſchukuo und der Aeußeren Mon
golei glauben könne, fügte aber dann den
außerordentlich bezeichnenden Satz hinzu:
„Sollten aber mongoliſche Truppen, Sowjet
mongolen, über die Grenze nach der Mand
ſchurei vorſtoßen, dann wird möglicherweiſe
der Krieg nahe ſein. Jch kann aber auch
trotz der letzten Ereigniſſe an der Grenze nicht
daran glauben, daß die Sowjets dieſes Wagnis
unternehmen werden.“

Ferner ſprach Doihara auch über die Vor
gänge in den fünf nordchineſiſchen Provinzen,
von denen zwei den erſten Schritt auf eine
teilweiſe Autonomie und Lostrennung von
Nanking bereits unternommen haben.

Es ſei nicht wahr, ſo verſuchte Doihara
die Behauptungen ausländiſcher Kreiſe zu
entkräften, daß den neu geſchaffenen Verwal
tungskörperſchaften der Provinzen Tſchachar
und Hopei japaniſche Berater zugeteilt
werden ſollen. Er halte übrigens die Ver
waltungsverhältniſſe in den genannten beiden
Provinzen für durchaus zufriedenſtellend. „Jch

ſehe auch keinen Grund“, ſo äußerte er ſich
wörtlich, „zu der Annahme, daß ſich die Ver
waltungskörperſchaften dieſer beiden Provin
zen vollſtändig von Nanking loslöſen und ihre
unbeſchränkte Autonomie erklären werden.“

Zum Schluß der Anterredung äußerte ſich
Doihara auf die Frage, wie ſich ſeiner Anſicht
nach die Entwicklung in dem geſamten Gebiet
der fünf Nordprovinzen weikerhin geſtalten
werde. „IJch nehme an, daß ſich die drei Pro
vinzen Schantung, Schanſt und Suiyuan bald
Hopei und Tſchachar anſchließen.Jch glaube, daß ſie dem Gedanken einer
gewiſſen Unabhängigkeit von der
Zentralregierung ſympathiſch gegenüber

ſtehen. Jch hoffe, daß die Gouverneure dieſer
drei Provinzen meine Gedanken auf
nehmen und nach ihnen handeln werden.“

Opfer eines Brandes
Peiping, 18. Februar. Jn Tientſin brach

in einem Notlager, das für die ärmſten Be
völkerungsſchichten errichtet worden war, ein
Brand aus. Durch den Wind angefacht, griff
das Feuer in kürzeſter Zeit auf die geſamten
Einrichtungen des Lagers über und legte ſie
in Aſche. 149 Perſonen ſind dem Feuer zum
Opfer gefallen. Sie konnten nur als ver
kohlte Leichen aus den Trümmern geborgen
werden.

v

Die Kundgebung der Volksfront in
Paris iſt ohne weſentliche Zwiſchenfälle verlaufen. Die Polizei nahm
insgeſamt 17 Verhaftungen vor, von denen
drei aufrechterhalten wurden.

Der Schneeſturm in der Türkei in
der vergangenen Woche hat nach den neueſten
Feſtſtellungen 102 Todesopfer gefordert.

Ausſchreitungen gegen Juden
Antijöclische Kunclgebongen in London und Posen

Drahtberichte unserer Korrespondenten

Uup Warſchau, 18. Februar. Die anti
jüdiſche Strömung, die ſeit einiger Zeit unter
den nationaliſtiſchen Studenten der polniſchen
Hochſchulen zu beobachten iſt, hat jetzt an der
Poſener Univerſität zu ſchweren Schlägereien
zwiſchen nationaliſtiſchen und jüdiſchen Stu
denten geführt.

Nachdem mehrere Juden zu Boden ge
ſchlagen worden waren, drangen die nationa-
liſtiſchen Studentengruppen in die Amtsräume
des Dekans der juriſtiſchen Fakultät ein und
demolierten dort die Jnneneinrichtung. Polizei
mußte herbeigerufen werden, um die Ruhe und
Ordnung wieder herzuſtellen. Die Führer der
nationaliſtiſchen Studentengruppe wurden ver
haſtet. Dann wurde die Schließung der
Univerſität Poſen auf unbeſtimmte
Zeit verfügt.

Der engliſche Arbeiterabgeordnete Thurtle
hat dem Jnnenminiſter Sir John Simon eine
Bitt ſchrift von 1000 jüdiſfchen
Händlern des Londoner Stadtteils
Shoreditch überreicht, die ſich über die
Haltung eines Teiles der Bevölkerung be
klagen. Thurtle teilte mit, mehrere Händler
hätten ihm geſchrieben, daß bei ihnen die
Fenſter zerſchlagen worden ſeien. Jn
der Bittſchrift heißt es u. a., daß Männer in
den Straßen auf und ab marſchieren und
juden feindliche Rufe ausſtoßen, wie
z. B. „Fort mit den Juden, warum kauft ihr
eure Waren bei den ſtinkenden Juden? Die
Juden haben eure Arbeit weggenommen, die
Juden haben euch lange genug betrogen“.
Thurtle ſelbſt habe einen Brief mit der Auf
ſchrift „An den verjudeten Arier“ erhalten, in
dem es heiße, daß die faſchiſtiſche Ortsgruppe
die Juden zerſchmettern werde.

Kaubmörder hingerichtet
BVonn, 18. Februar. Soeben iſt in Von

der am 14. Juli 1916 geborene e
Eupen aus Witterſchlick hingerichtet on
Eupen war am 24. Oktober 1935 vom Shwtr

gericht in Bonn wegen Mordes und wen
Raubes zum Tode verurteilt worden, da a
am 30. Auguſt 1935 einen 17jährigen Arbeiter

in den Wald gelockt, ihn ſeines Lohnes be
raubt und dann ermordet hatte.

Schwerer Verkehrsunfall in Bern

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin 18. Februar. Sonntag ereignete

ſich im Oſten Berlins ein ſchwerer Verkehrs
unfall. Dort geriet ein Laſtauto ins Schleu
dern und erfaßte dabei einen Fußgänger, Der
Wagen raſte über die BVordſchwelle und er
drückte den Fußgänger am UBahneinganStraußberger Platz. Bei dieſem Anprall n
das eiſerne Gitter durchbrochen und das Laſt
auto hing bis zur Hälfte über den
UBahnſchacht. Der Mitfahrer des Auto
wurde ebenfalls gegen das UABahngittet ge
drückt und erlitt ſchwere Bauchverlehungen

In wenigen Zeilen
Der Führer und Reichskanzler hatauf Vorſchlag des Reichsminiſters der 5

den Landgerichtspräſidenten in Kaſſel Dr.
Spankus zum Vizepräſidenten des
Kammergerichts ernannt.

Der Führer und ReichskanzlerAdolf Hitler hat dem Reichsorgan ſationeketter

der NSDAP, Reichsleiter Dr. Ley, zum Ge
burtstag in einem Telegramm ſeine herzlich
ſten Glückwünſche zum Ausdruck gebracht.

Der öſterreichiſche Außenminiſter
Berger Waldenegg iſt in Begleitung ſeiner
Gattin nach Florenz abgereiſt.

Nach einer Mitteilung der engliſchen
Admiralität iſt erneut auf einem engliſchen
Kriegsſchiff, und zwar auf dem Kreuzer
„CEumberland“, ein Sabotageakt feſtge
ſtellt worden.

Der Prozeß gegen den 26jährigen Franz
Roth aus Bamberg, der ſeine Ehefrau er
mordet hatte, endete mit 15 Jahren Zuchthaus,

Am Riebeckplatz SchauAb heute DienstagJ En wunder krahnll h
Das monumentale Filmwerk

Wühüſtderotrte

(Der galante Könlg)

Alles was Sie wünschen
grotzartige Besetzung span-
nende Handlung, interessantes
Milieu, herrliche Musik und

s tarke Sensation
verelnigt dieser Film in sich

Ritterhaus Ciehtsplele
Wieder ein

mit

Liſ Dagover
Marieluise Claudius

Michael Bohnen
Fox Wocne berichtet überdie Winter-Olymplade: Slalom-
Lauf 45610 km Statfellauf, Els-

hockey, Viererbob-Rennen.

Bechtzeitig Plätze sichern

T. Gr. Ulrichstr. 51
Morgen letzter Tag
Seiten hat ein Theater
ein solehes Echo des

Gelächters gefunden

Hans Moser
in dem Köstlichen, 2werchfell-

erschütterndem Lustsplel

Buchhalter
Schnabel

Ein knisterndes Feuerwerk ent-
zückender Eintfälle, toller Verwechs-
ungen u. turbulenter Ereignisse

J Mit: Max Gülstorff. 11221
Hoilzsehun, Dr. Rolf Wanka,

Kurt Vespermann

verläng. weg. d. großen
Erfolg. b. Donnerstag
abend.
Georgi, Graphologe
Tägl. 10-1 u. 5-8 Ubr
Honorar nur 1.50 u. 2

HotelstadtBerndurg
Franchestr. 12(sep. Eing.

Gustav Fröhlich
Rose Stradner

Heinrich George
in dem fabelhaften D. L. S. -Großfilm
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Ein Film im Karneyal im sonnigen
Süden Von zwei Menschen, die
sich ein Leben lang suchten und
in einer Karnevalsnacht fanden.

Vorher das große Beiprogramm

ünd seine Tiere
in dem Europa Film

arbering
steht Kopf

Täglich abends s Uhr Eintritt frei!
Die große Karnevals-Revue:

Frauen ſehen Euch an
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Mitwirkende Das Publikum
5 Orlowas Werner Knuth
Pöschl-Münchow

Abenteuer im UrwaldC qhhhkhc-—-
e Ein Film voller Sensationen mitMey 8 Gerda Maurus; Paul Henckels

Ursula Grabley u. a.
Skoffkragen Ein Spieſſtim mit ungezähmten Tieren

der Wildnis; wie er noch nie geseigt

1 Dutzend 2,50 M wurde.
Niederlage bei

H. Schnee
Nahf.

lugendliche haben Tufrift
u. eahlen zur ersten Vorstellung

kleine Preise.

rohe ſener h 6.15 8.30 Uhr

Eure Jeikung die M

wereinsnachkrichten
Gemeinſchaftsſingen

der Halleſchen Sängerſchaft
Mittwoch abend 8.30 Uhr im unteren Saale
der Berggeſellſchaft (Paradeplatz). Erſcheinen
jedes Sängers iſt Pflicht.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichtsverein (gegründet
Oktober 1819). Heute, Dienstag, 18. Februar, 20 Uhr,

in der Landesanſtalt für Volkheitskunde, „Vortrags-
abend“ und zugleich Sitzung der „Arbeits gemeinſchaft
für Vorgeſchichte Herr Dr. Paul Grimm wird über
„Die indogermaniſche Bauernkultur in Mitteldeutſchland
Vortrag halten (mit Lichtbildern) Gäſte, auch Damen,
ſind willkommen

Rundfunk Programm
Mittwoch, den 19. Februar 1936

Leipzig
6.007 Morgengymnaſtik. 6.30 Früh-

konzert. 7.00: Nachrichten. 7.30: Bauern
funk. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.20: Für die
Hausfrau. 8.30: Muſtkaliſche Frühſtücks
pauſe. 10.00: Wetter, Waſſerſtand, Tages
programm. 10.15: Sebaſtian Bach in Arn
ſtadt. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Bauern
funk. 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Heute vor Jahren. 15.05:
Kunſtbericht. 15.50: Wirtſchaftsnachrichten.

16.00: Hörfolge: Eine Reiſe um die Erde.
16.30: Violinmuſik. 17.00: Zeit, Wetter,

Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Neuerungen
im Zivilprozeß. 17.30: Muſikal. Zwiſchen
ſpiel. 17.40: Die Eckardsburg. 18.00:
Singendes, klingendes, tanzendes Frankfurt.
19.45: Ruf der Jugend. 19.50: Umſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.15: Reichs
ſendung: Stunde der jungen Nation Ausver-
kauf bei Plüſch Co. 20.45: Orcheſter
konzert. 22.00: Nachrichten, Sport 22.30:
Nachtmuſik und Tanz.

Deutſchlandſender
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Morgenruf! Wetterbericht für die
Landwirtſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nach
richten. 8.30: Morgenſtändchen für die
Hausfrau. 9.40: Kleine Turnſtunde für die
Hausfrau. 10.15: Deutſche Dichtung und
Muſik. 10.45: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Er
leichterungen bei der Hausarbeit. 11.40:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört.
12.00: Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen.

13.00 Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00:

Wetter, Börſe. Programmhinweiſe. 15.15:
Heitere Ouvertüren. 15.45:/Begegnung mit
einem Dichter. 16.00 Muſik am Nachmittag.

18.00: „Das Neueſte von Geſtern
18.45: Sport der Jugend. 19.00: Lamond
ſpielt Franz Liſzt. 19.45: Deutſchland
echo. 20.00 Kernſpruch. Anſchl.: Wetter
bericht, Kurznachrichten. 20.15: Reichs
ſendung: Stunde der jungen Nation: Ausver-
auf bei Plüſch Co. 20.45: Große Gala-
Vorſtellung des Zirkus Humſti-Bumſti.
22.00: Wetter. Tages und Svortnachrichten.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Kammermuſik.

Moskem-Kostüme Heute, Dienstag, 20 bis gegen 22

sehr billig Die Boheme
Zeugner Rieclel Oper von G. Puccint

Mittwoch, 20 bis gegen 28 Ah

Die Tanzgräfin
Operette von R. Stolz

Zahlung der 8. Rate für Dienstag nd

Obere Leipeiger
Straße 6162

Anfertigung Freitag Stammkarten, ſowie der d. Rat
n für Mittwoch Stammkarten erbeten.

olstermödel

auch Umarbeitung
preiswert u. solide
Heinrleh Duente

Thomasiusst. 1011
Fernruf 244 40

Dienstag, den 18. Februar, ab 18 Uhr
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Die große ungarische Kapelle
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z Februar 1936

landesgruppenleiter der NSDAP Norwegen
spricht am 19. februcr 1936 20.15 Uhr
im Stadt schötfzenhaus
zum Themc:

Horwegen, land und Leute
Karten bei allen Politischen Leftern

NsDAP, Kreisleitung Halle Stadt
Nordische Gesellschaft, Saale Kontor

r—l Tdem Gedenken Horſt Weſſels
Zur Wiederkehr des Todestages Horſt

Veſſels am Sonntag, 23. Februar, veranſtaltet
der Standort Halle der SA um 20 Uhr im
„Reichshof“ eine öffentliche Feier
ſtunde unter dem Leitmotiv:

„Ewig lebt die 5A“
Karten werden bereits jetzt unentgeltlich

ausgehändigt durch:
SABrigade 38, Barbaraſtraße 11;
SAStandarte 36, Merſeburger Straße 74;
SAStandarte R 36, Königſtraße 91;

g Sturmbann II/36, AdolfHitlerRing, Kathe
aſſage;
Sturmhann III/R36 Am Steintor 21;
ferner durch alle Ortsgruppen der NSDAP.
Karten und Plätze ſind numeriert.

Gauarbeikskagung des U
Am Sonntag verſammelten ſich im Stadt

hütenhaus zu Halle der Gauſtab des NS-
Lhterbundes und die Kreisamtsleiter. Die
Tagung ſtand im Zeichen der Befehle, die der
neue Reichsamtsleiter Pg. Wächtler Ende
Vnuar in Bayreuth den Gauamtsleitern
gegeben hatte. Der Vormittag war ausgefüllt
mit Frontberichten aus den Kreiſen, die ein
lebendiges Bild von der unermüdlichen Arbeit
der Mitglieder gaben Der Nachmittag brachte
tihtunggebende Ausführungen des Gauamts
liters über die jetzt beginnende Schulung der
Ergieherſchaft, über Schulreform, über Um
etiſatienen im NSLB, über Zuſammen
abeit mit anderen Gliederungen der Be
wegung u. a. m.

Die Tagung gab neue Anregungen und
neuen Schwung für die umfangreiche Arbeit
in den Schulen, die das Ziel hat, auch in die
lehte Schulklaſſe den Nationalſozialismus ein
gehen zu laſſen. Den Ausklang bildete ein
Kmeradſchaftsabend, der die Teilnehmer bei
ſang und frohen Darbietungen einige
Stunden zuſammenhielt.

Bitte 5keuern zahlen
Die Steuern vom Grundvermögen nebſt

Wlag, Gemeindegrundſteuern, Hauszins
ern, Kanalbenutzungs und Fäkalienge

rn die Straßenreinigungsbeiträge und
üll Entleerungsgebühren für Februar, ſo

vie die Gewerbeertragſteuern für Januar bis
ar waren am 15. Februar, die Schulgelder
r die Mittel und höheren Schulen ſowie die
n und höhere Handelsſchule für Fe

die am 10. Februar fällig. An die Zahlung
in ig, dgaben ſowie der Berufsſchulbeiträge
deid 35 und der auf Grund der Steuerbe
dert a lig geweſenen Teilbeträge der

re 1935 und 1936 ſowie der Bürger
i da eilbeträge, welche die Arbeitgeber zu den
ver n Steuerkarten 1935 und 1936 angegebe
Abehenrninen von ihren Arbeitnehmern ein
an rn haben, ferner der Lohnſummen
vit und Abgabe der Voranmeldungen dazu,
Sinn Für verſpätete Zahlungen ſind
dte iszuſchläge zu entrichten. Nicht geſtun
ecu n werden durch Zwangsvoll-pitel gebührenpflichtig eingezogen. Mahn

werden nicht zugeſandt.

ersil vie Persil in

DIE GAUSTADT HALLE
pg. Günther Kern, Oslo

1. Beiblatt, Nr. 48

1500 Tiere mußten ſterben
Ein Kundgang durch den Schlacht und Viehhof

Um die hungrigen Mäuler einer Großſtadt
zu ſtopfen, gehört allerhand dazu, ſchon allein
was den Fleiſchverbrauch anlangt. Davon
bekamen wir einen Begriff, als wir geſtern
den Schlacht und Viehhof unſerer Gauſtadt
Halle beſuchten.

Ochsen und Schweine rollen an
Es waren etwa 1500 Ochſen, Kühe, Bullen,

Kälber, Hammel, Schweine uſw. die geſtern
in früher Morgenſtunde Montags iſt immer
Schlachttag in Halle ihr Leben laſſen
mußten. Auf dem Anſchlußgleis des Schlacht
hofes kamen ſie an in Eiſenbahnwaggons, um
nach Oeffnung der Wagen in das Gatter
der Laderampe herauszuſpringen. Sie
taten es friſch und munter, erlangten ſie doch
nach langer Bahnfahrt endlich einige Be
wegungsfreiheit wieder aber wie lange?
Sie empfanden wohl noch nichts davon, denn
noch tummelten ſie ſich und ſuchten blökend
und grunzend nach Futter. Doch vergebens;
gefuttert werden darf nicht mehr. Dafür kamen
ſofort einige Tierärzte und unterſuchten
jedes Tier auf das Vorhandenſein von Maul
und Klauenſeuche. Profeſſor Dr. Schmidt,
der Direktor des Schlacht und Viehhofes,
machte uns auf die dringende Notwendigkeit
dieſer Maßnahme aufmerkſam. Ein einziges
krankes Tier, das durchſchlüpfen würde, könnte
in weitem Umkreis die Seuche verbreiten, ſo
gefährlich iſt ſie.

Haben die Tiere die Unterſuchung über
ſich ergehen laſſen, werden die Gatter geöffnet

und ſie kommen nun in den 20 435 Quadrat
meter großen Viehhof oder die 3402 Qua
dratmeter dazugehörigen großen Hallen. Hier
geht ein flottes Geſchäft, denn bei dieſer
Anlieferung heißt es, ſchnell und ſicher die
guten Tiere herauszuſuchen. Wenn ſie die
Waage paſſiert haben und der Schlußſchein
iſt ausgeſtellt, iſt der Kauf abgeſchloſſen und
die Tiere werden gezeichnet, meiſtens mit
einem großen Buchſtaben in Blauſtift. Nun
an ſie da und harren auf ihr letztes Stünd
ein.

Beim Grobvyſeh
Und ſchon kommen ſie, die Fleiſchergeſellen

mit ihren maſſigen Händen, und führen das
Tier zum Großviehſchlachthof. Die
544 Quadratmeter große Halle iſt in ver
ſchiedene Boxen aufgeteilt. Hier wartet der
Kopfſchlächter bereits mit ſeinem geladenen
Jnſtrument, einem etwa einen halben Meter
langen Rohr mit einem Durchmeſſer von
4 Zentimeter. Unſer Bild zeigt, wie er
es gerade an den Kopf des Tieres hält.
Kurz und ſchmerzlos tritt der Tod ein
und lautlos ſtürzt der mächtige Ochſe hin, als
würden ihm die Beine weggeriſſen. Schon
geht es weiter, der Stich zum Entbluten, die
Enthäutung und der Schlachtprozeß beginnt.

Schweine am laufenden Band
Es iſt das nichts für zartbeſaitete Nerven,

auch nicht in der 1367 Quadratmeter großen

Der Kopfschlächter an der Arbeit

ſieben Meter hoch, drei Meter breit
Neue Brücke für die Pfännerſchaftliche Kohlenbahn

Dicht hinter dem Hettſtedter Bahnhof, dort,
wo wir ſchon ſeit einiger Zeit das fertig
geſtellte Stück des Mittellandkanals ſehen, iſt
ſeit ungefähr vierzehn Tagen eine neue Brücke
im Entſtehen begriffen, welche für die neue
Strecke der Pfännerſchaftlichen
Kohlenbahn beſtimmt iſt. Auf zwei mäch
tigen Eiſenbetonpfeilern ruhend, ſieht man
ſchon den größeren Teil der neuen Brücke vor
ſich, die eine Stützweite, alſo von Pfeiler zu
Pfeiler berechnet, von 60 Meter aufweiſt. Die
Breite innerhalb der Fahrbahn beträgt drei
Meter. Vom Waſſerſpiegel aus bis zu den
oberſten Brückenträgern mißt man dreizehn
Meter, während die eigentliche Brücke ſieben
Meter hoch iſt. Zu dieſer Brücke benötigte
man rund 2000 Zentner Stahlgeſtänge und
Träger, die nur aüs dem beſten Brückenſtahl,
der zu jedem Brückenbau in ganz Deutſchland
Verwendung findet, beſtehen.

Der Bau der neuen Brücke bedingte aber
auch eine Verlegung der ganzen Strecke um
zehn bis zwölf Meter nach Norden. Deshalb
mußte auch hinter dem Luiſenbad
ein neuer Bahndamm aufgeſchüttet

II

werden, der in einem Stützpfeiler endet und
die neue Strecke von der Brücke aus in ſich
vereint. Rund 42 beſondere Stahlträger wer
den ober und unterhalb der Brücke auf Stein
ſockeln einmontiert, um die Verbindung der
neuen Strecke zwiſchen Brücke und Stadt her
zuſtellen. Oberhalb der neuen Brücke mündet
dann die neue Strecke im leichten Bogen in die
alte, über die wilde Saale gehende Kohlen
bahnbrücke ein. Rund 250 Meter lang iſt die
neue Strecke, ſo daß eine Gleisverlegung in
derſelben Länge vonnöten iſt.

Jnnerhalb von ſechs Wochen, alſo bis zum
25. März, muß die Strecke und Brücke fertig
geſtellt ſein, da an dieſem Tage der erſte Zug
die neue Strecke befahren ſoll. Am 28. März
muß der geſamte Bauplatz geräumt ſein, um
den Weiterarbeiten am Mittellandkanal, die
wegen des Brückenbaues eingeſtellt werden
mußten, Platz zu machen. Jm Anſchluß hieran
geht die Ausbaggerung für den Kanal weiter.
Da der Kanal direkt auf das SS-Bad führt,
iſt auch in Kürze mit deſſen Verlegung zu
rechnen, das jedenfalls einen Platz in un
mittelbarer Nähe des Kanals bekommt. K.

ite und Vollkommenheit

Schweineſchlachthalle, in die wir nun
gehen. Hier herrſcht emſiges Schaffen.

Munter laufen die Viecher mit dem Ringel
ſchwänzchen in ihr Verderben die Rampe
herauf und erwarten hier, manchmal auf
quiekend, ihr Schickſal. Durch ein Eiſengitter
wird es in den eigentlichen Schlachtraum
gelaſſen und ſofort von einem Mann mit einer
großen Zange empfangen Wenig liebe
voll wird ſie dem Tier eine Minute um den
Hals gelegt, das darauf ſofort hinfällt, denn
das Jnſtrüment iſt mit Hochſpannung geladen,
wodurch auch das größte Schwein für einige
Zeit betäubt wird. Auf dieſen Augenblick
wartet ſchon ein Schlächter mit einem langen
Meſſer. Ein ſicherer, tödlicher Stich und
ein Blutſtrahl ſchießt heraus, der in einem
Eimer aufgefangen wird. Nun fällt es in
einen dampfenden Bottich, wo es abgebrüht
wird. Hier ſchon ſind wieder Arbeiter be
ſchäftigt, an beſtimmten Stellen die Vorſten
abzukratzen. Ein Eiſengreifer hebt das Tier
auf einen Tiſch, wo die vollſtändige Ent
borſtung vor ſich geht.

Dieſe Vorgänge können in ſechsfacher Auf
lage beobachtet werden. Wenn hier Hochbetrieb
iſt. werden in jeder Minute ſechs Schweine
geſchlachtet.

Das nun wie weiß geſcheuerte Schwein wird
zur weiteren Bearbeitung auf Haken gehängt
und wandert von Mann zu Mann. Der eine
macht den großen Schnitt, daß es faſt in zwei
Hälften zerfällt, andere nehmen die Jnnereien
heraus, die Därme werden gelöſt uſw. Tier
ärzte ſtehen an der Seite und unterſuchen noch
mals alles aufs Genaueſte, ehe der amtliche
Stempel aufgedrückt wird, daß das Tier fürden Menſchen Genuß freigegeben iſt.

Gesundheit ber alles
Eine beſondere Fleiſchprobe wandert in ein

kleines mit Nummer dieſelbe, die das
rin am Haken hat verſehene Käſtchen zur

richinenſchau. Wir gehen mit in das gegen
über liegende Gebäude und ſehen hier an
einem langen Tiſch die Aſſiſtenten und Aſſiſten
tinnen ſitzen. Die Büchſen mit den Fleiſch
proben werden verteilt, verſchiedene Fleiſch
ſtückchen unter eine Glasplatte epreßt und
dann geht es unter das Tri inofkop,
durch das man das Bild des Fleiſches in
tauſendfacher Vergrößerung auf weißer Wand
ſehen kann. Beim Vorkommen von Trichinen
eigen ſie ſich in etwa Taubenei großen Her
en auf dem Wandbild und das Schwein wird

ſofort abgeſondert. Die Geſundheit des Men
ſchen geht über alles, iſt der Grundſatz, nach
dem auf unſerem Schlacht und Viehhof ge
arbeitet wird.

Appetitliche Braten
Jn der Zwiſchenzeit iſt unſer Schwein ſchon auf

einer Rolle in die Vorkühlhalkle mittels
Rollenbahn gefahren worden und dunſtet nur

Die Innereien werden herausgenommen
Aufnahmen: „MN8 Bilderdienſt

S
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aus. Da hängen an großen Haken die Halben
und Viertel des Großviehs, die Hälften der
Schweine und Hammel. Nach all dem Voraus
gegangenen atmen wir ordentlich auf, denn
nun x alles appetitlich aus und
manch zart gemaſertes Fleiſch bietet ch als
leckerer Braten an.

Jn dieſer Halle erfolgt auch der Weiter
verkauf vom Großfleiſcher an die kleineren
Metzger zum Verwurſten. Vorerſt aber kommt
das Fleiſch noch in die eigenen Kühlräume.
Es ſind unzählige kleine Zellen, die unter Ver
ſchluß ſind, aber hinter den Eiſengittern be
obachtet werden kann. An Kühlräumen ſtehen
5032 gern zur Verfügung.

2600 Zentner Eis
Wir werfen noch einen Blick in den großen

Maſchinenraum, der für den geſamten
Schlachthof den Strom liefert, hören von der
Eisherſtellungsanlage, die eine Ka-
pazität von 2600 Zentner Eis je Tag hat und
gehen auch durch die Betriebswerkſtätten, in
denen die Reparaturen der Geräte und Ma
ſchinen ſofort vorgenommen werden können.

Einige Stunden vergingen wie im Fluge,
gab es doch ſo viel Jntereſſantes und Un
bekanntes zu ſehen. Von den 1500 Tieren, die
am frühen Morgen angekommen waren, leben
nur noch wenige, die als ſogenannter Ueber
ſtand bis zum nächſten Markt verbleiben.

Der Rundgang überzeugte uns, daß die
Anlage unſeres Schlacht und Viehhofes zweck
mäßig und wirtſchaftlich iſt, daß ſeine Ver
beſſerungen, die er in den letzten Jahren er
fahren hat, ſich bewähren und beſonders, daß
der Betrieb hygieniſch einwandfrei vorſich
geht. Wir können alſo unſeren Schweine,
Rinder- und Kalbsbraten mit Appetit ver-
zehren. Das wollen wir denn auch tun, es
iſt Mittag. Mahlzeit! Ernst Gericke.

Kameradſchaft im Schlachthof
Aus der Kameradſchaft der Arbeit entſtand

am vergangenen Sonnabend ein Kamerad
ſchaftsabend der Gefolgſchaft des Schlacht und
Viehhofes im Schlachthof-Reſtaurant. Betriebs
führer Profeſſor Dr. Schmidt wies auf die
Verbundenheit aller Mitglieder des Betriebes
hin. Jede der einzelnen Darbietungen wurde
von einem verſchmitzt lächelnden Anſager
Kamerad als Ueberraſchung angeſagt. Ange
nehm überraſchten die vier Schlachthof-Sänger
mit ihren Volksliedern oder ihren Spott-
verſen als die „Weißen“ aus dem Morgenland,
ſpäter noch als Mundharmonikaſpieler. Aus
der Fülle der übrigen Darbietungen ſeien noch
die Volkslieder, die der Geſangverein der
Fleiſcher und Fleiſchermeiſter vortrug, hervor
gehoben. Fleiſcher, Fleiſchermeiſter und Ge
folgſchaft des Schlacht und Viehhofes, das
gab einen guten Dreiklang! Alle hatten am
Gelingen des Abends gleichermaßen Anteil.

Kameradſchaftsabend
der Perwaltungspolizei

Am Sonnabend fand im Gaſthaus „Schwei
zer Haus“ ein Kameradſchaftsabend der Ge
folgſchaft „Verwaltungspolizei“ des Polizei
präſidiums ſtatt. Gefolgſchaftsleiter Pg. Dae
neke eröffnete den Kameradſchaftsabend mit
einer Begrüßung des anweſenden Polizeipräſi
denten, SAGruppenführer Pg. Jahn, ſowie
ſeines Vertreters, Reg. Rat Dr. Deutſch
bein. Er gab dann einen Rückblick über das
verfloſſene Jahr. Jn dem anſchließenden ge
mütlichen Teil herrſchte bald ungezwungene
und fröhliche Stimmung. Einige Gefolg
ſchaftsmitglieder boten hümoriſtiſche und ge
ſangliche Vorträge und trugen ſo zur Ver
ſchönerung des Abends bei.

Der Ganukulkurring komm
Zuſammenfaſſung aller kulturell Tätigen
Der Landeskulturwalter der Reichskultur

kammer, Pg. Lindenberg, hatte zu geſternvormittag einen aegewahrten Kreis von
öffentlich im Kulturleben der Stadt Halle
tätigen Perſönlichkeiten zu einer Beſprechung
uſammengerufen, in der die Gründung eines
aukulturringes vorbereitet wurde. Etwa

fünfzig Männer waren der Einladung gefolgt.
Pg. Lindenberg wies einleitend darauf hin,

daß die Kulturarbeit in unſerem Gau Halle
Merſeburg, für die ſich die verſchiedenſten
Stellen einſetzen, wie die Partei, die NS-
Kulturgemeinde, die Reichskulturkammer, die
Hitlerjugend, der Arbeitsdienſt, die Bühnen,
die neu gegründete Arbeitsgemeinſchaft Rund
funk uſw., daß dieſe Kulturarbeit noch ſtärker
einheitlich ausgerichtet werden müſſe. Alle
dieſe Organiſationen und Jnſtitute verfolgten
War heute ſchon im Grunde dasſelbe Ziel

en Neuaufbau unſerer deutſchen Kultur im
nationalſozialiſtiſchen Geiſte voranzutreiben, es
habe ſich aber gelegentlich gezeigt, daß es ander Zuſammenarbeit bei wi ſche newertem ge

meinſamem Einſatz noch fehle. Das ſei jedoch
bei der ſchwierigen kulturellen Struktur un
ſeres Gaues beſonders notwendig. Viele Auf
gaben ſeien zu löſen, die ſich gemeinſam beſſer
meiſtern ließen. Die kürzlich geſchaffene Rund
funk-Einheit ſei eine Vorſtufe geweſen zu
dieſem geplanten Gaukulturring.

Die Gründung ſoll in feierlichem Rahmen
in etwa vier Wochen vor ſich gehen. Organi
re wird ſich der Gaukulturring gliedern
n einen Geſchäftsführenden Ausſchuß mit

7 Mitgliedern und in einen Arbeitsausſchuß,
der untergeteilt wird in ſieben Ausſchüſſe für
Muſik, Film, Publiziſtik, Bildende Künſte,
Theater, Rundfunk und Schrifttum. Für den
geſamten Arbeitsausſchuß ſind 33 Mitglieder
vorgeſehen.

Nach der Verleſung der Vorſchlagsliſte für
die Mitarbeiter erteilten dieſe (die faſt alle
anweſend waren) ihre Zuſage für die Teil

Verbrecher werden beſtraft
Die Kriminalität iſt erheblich zurückgegangen

Jn der Zeit vom 15. bis 20. März
findet in ganz Deutſchland eine Polizei
Aufklärungswoche ſtatt mit dem
Zweck, in allen Teilen der Bevölkerung
für die verantwortungsvolle Arbeit der
Polizei aller Dienſtzweige Verſtändnis und
zweckentſprechende Mitarbeit zu wecken.
Aus dieſem Anlaß dürfte der folgende
Artikel von Kriminaldirektor Dr. jur.
Schuppe von Jntereſſe ſein.

Jm Januar 1933, alſo in dem letzten Monat
der Sozialdemokratiſchen BraunSevering
Regierung, wurden von der Kriminalpolizei
in Halle bearbeitet: Schwere Diebſtähle 95,
Einfache Diebſtähle 306, Widerſtand gegen die
Staatsgewalt 8. Jm Januar 1934 wurden
bearbeitet: Schwere Diebſtähle 50, Einfache
Diebſtähle 190, Widerſtand gegen die Staats

ewalt 2. Jm Januar 1936 wurden bearbeitet:
Schwere Diebſtähle 57, Einfache Diebſtähle
208, Widerſtand gegen die Staatsgewalt 1.
Alſo ein dauerndes ſehr erhebliches
Sinken der Kriminalität.
Humanifätscluse! cler Matxisten

Nun die Gründe hierfür. Wir wiſſen alle,
daß Deutſchland im Januar 1933 vor dem
Chaos ſtand. Die Kriminalität war in gerade
zu beängſtigender Weiſe angeſchwollen. Die
mühevolle Arbeit der Kriminalpolizei war ver
gebens infolge eines vom marxiſtiſchen Syſtem
auf die Spitze getriebenen Humanitäts
duſels, welcher die Strafen ſo geſtaltete,
daß ſie lediglich als angenehme Abwechſelung
empfunden wurden. Vom Begnadigungsrecht
wurde übertriebener Gebrauch gemacht. Todes
urteile wurden grundſätzlich nicht vollſtreckt.
Es erhellt hieraus, daß der ſozialdemokrati-
ſchen Regierung jedes Verſtändnis für
wirklichen Sozialismus abging,
da ihre Auffaſſung von der Strafe die Ver
brecher lediglich in ihrem Treiben begünſtigte
und damit die Volksgenoſſen und den ganzen
Stagats aufs Schwerſte ſchädigte.

Es mußte ſchon weit gekommen ſein, wenn
es in einem Bericht der Sächſiſchen Gefängnis
geſellſchaft in Halle vom Jahre 1928 heißt:
„Der Ernſt der e hat gelittenund bedingte Verurkteilungen werden kaum
mehr als Verurteilung gewertet. Die Be
troffenen ſtellen es nach Außen als eine Frei
ſprechung dar. Erſt wenn wieder die Staats
autorität durch entſprechende Strafrechtspflege
geſtützt wird, kann von einer ſtarken Belegung
der Gefangenenfürſorge die Rede ſein.

Wieclerherstellung der
Sfacfscuforifät
Es war noch ſchlimmer. Die Staatsautori

tät war völlig verſchwunden. Da kam eine
Minute vor 12 die Nationalſozialiſtiſche Regie
rung mit dem erſten Ziel der Wiederherſtellung
der Staatsautorität und der Reform des
Strafvollzuges. Es erging dann ſpäter
das Reichsgeſetz vom 24. November 1933 gegen
gefährliche Gewohnheitsverbrecher und Maß
regeln der Sicherheit und Beſſerung. Die
ſegensreiche Wirkung der Maßnahmen der
Reichsregierung zeigen für Halle die oben mit
geteilten Zahlen vom Januar 1933 im Gegen
ſatz zu 34 und 36. Ueberall ein ganz erheb-
licher Rückgang der Kriminalität. Beſonders
intereſſant iſt der Rückgang bei den Vergehen
des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. Er
beweiſt, wie es der Reichsregierung gelungen
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nahme. Pg. Lindenberg betonte abſchließend,
daß viele wichtige Aufgaben ihrer Erledigung
durch den Gaukulturring harren. So ſei z. B
eine Kontrolle über manche künſtleriſchen Ver
anſtaltungen ſehr wichtig. „Wir haben Dinge
erlebt, die nichts mit Kultur zu tun haben
Jn dieſem Zuſammenhang ſprach Pg. Linden-
berg von Kabarettvorſtellungen und von einem
minderwertigen Bildnis des Führers, das erſt
kürzlich in einer Gaſtſtätte zur Aufhängung

gelangt iſt. d.
Die Pariſer Akademie der moraliſchen und

politiſchen Wiſſenſchaften hat den Abgeord
neten und ehemaligen Finanzminiſter Germgin
Martin beauftragt, ſie bei der Feier des
550jähr. Beſtehens der Univerſität Heidel-
berg vom 27. bis 30. Juni zu vertreten.

Reichsminiſter Dr. Frick iſt dem Oberſten
Rat der Nordiſchen Geſellſchaft bei
getreten. Jhm gehören unter Vorſitz von
Gauleiter und Oberpräſident Lohſe-Kiel zahl
reiche führende Männer des öffentlichen
Lebens an.

Die diesjährige 67. Tonkünſtlerverſamm-
lung des Allgemeinen Deutſchen Muſikvereins
findet vom 13. his 19. Juni in Weimar
ſtatt. Sie wird verbunden ſein mit einer Ge
denkfeier für Franz Liſzt, den Gründer des
Vereins. An den Aufführungen neuer deut
ſcher Werke werden ſich außer Weimar auch
die Städte Jena und Eiſenach beteiligen.

Plaſtiſch ſehen erfunden

Ein Elektromonteur aus Utrecht hat eine
Erfindung auf dem Gebiet des StereoFilms
zum Patent angemeldet. Es handelt ſich um
eine Kamera zur Aufnahme von Stereo
Filmen, die in wichtigen Punkten von der
gewöhnlichen Art abweicht, jedoch keine ſo
genannte StereoBox darſtellt. Die Zuſchauer
müſſen eine elektriſche Brille ohne farbige
Gläſer tragen, ſo daß auch Stereo-Farbenfilme
geſehen werden können.

iſt, die Staatsautorität. wieder herzuſtellen und
im Volk Achtung vor den berufenen Hütern
der ſtaatlichen Ordnung wieder zu erwecken.

Siftlichkeifsverbrechen

Nun kommt aber ein trübes Kapitel. Die
Sittlichkeitsverbrechen ſind in Halle in den
letzten Jahren leider nicht gefallen, ſondern
geſtiegen. Und zwar von 54 im Januar
1933 auf 97 im Januar 1934. Jn dieſem
Januar iſt eine weitere Steigerung erfolgt.
Dieſe bedauerliche Erſcheinung iſt ein Troſt
wenn auch ein ſchwacher aber im ganzen
Lande zutage getreten. Wenn man nun nach
den Gründen hierfür forſcht, ſo muß man be
rückſichtigen, daß die Sittlichkeitsdelikte wegen
ihrer Eigenart in der Kriminalität eine be
ſondere Stellung einnehmen, was von allen
führenden wiſſenſchaftlichen und praktiſchen
Kriminaliſten nachgewieſen iſt. Hieraus ergibt
ſich, daß die Maßnahmen der Reichsregierung
zunächſt noch nicht die Wirkung haben konnten,
wie bei den oben bezeichneten Delikten. Die
ſchärfſten Maßnahmen, nämlich Sicherungsver-
wahrung und Entmannung, ſind naturgemäß
an Vorausſetzungen geknüpft, die meiſtens nur
bei ſchwer vorbeſtraften Sittlichkeitsverbrechern
zutreffen. Vielfach handelt es ſich hierbei aber
um Menſchen, oft ſogar um ganz alte Men-
ſchen, die überhaupt noch nicht vorbeſtraft ſind.

Jm übrigen iſt auch zu berückſichtigen, daß
zweifellos jetzt weit mehr Sittlichkeitsdelikte
angezeigt werden als früher, wo die Be
ſtrafung eine ſo milde war, daß ſich eine An
zeige kaum lohnte. Es wird tüchtig auf
geräumt jetzt mit den Sittlichkeitsverbrechern,
und es iſt nicht zweifelhaft, daß ſich eine erheb
liche Abnahme dieſer Delikte zeigen wird,
ſobald ſich die beſonderen Maßnahmen der
Reichsregierung in vollem Umfange ausge
wirkt haben werden.

Wir können bezüglich des Standes der Ent
wicklung der Kriminalität in Halle durchaus
hoffnungsvoll in die Zukunft blicken mit der
Zuverſicht, zu welcher ein ſtarker autori
kärer Staat und ein geſundes Volk berechtigt.

Hauszinsſteuerrelder
für Kleinwohnungsbau

Der Reichs und preußiſche Arbeitsminiſter
at die im vorigen Jahr über die Rück
lüſſe aus Hauszinsſteuern verhängte Sperre für das Rechnungs-

iahr 1936 aufgehoben. Vorausverfügungen, über Rückflüſſe, die erſt 1937 fällic
werden, bleiben auch weiterhin geſperrt. Na
dem Erlaß des Miniſters ſtehen den Gemein
den bis zu ſieben Zehntel der Rückflüſſe für
die Ausgabe nuer Baudarlehen zur Verfügung.
Der Reſt der bei den Gemeinden freiwerden
den Rückflüſſe ſoll durch die Wohnungsreſſorts
der Länder zur Bildung eines Reſerveſtocks zu
rückgehalten werden. Die Entſcheidung über
die Verwendung dieſer Mittel behält ſich der
Miniſter noch vor.

Soweit aus den freigewordenen Mitteln
Baudarlehen vergeben werden, ſind dafür die
Reichsgrundſätze für den Klein
wohnungsbau maßgebend. Der Miniſter
kündigt an, daß dieſe Reichsgrundſätze in Kürze
einheitlich für das Reich den Grundſätzen für
die Förderung der Kleinſiedlung und des
Baues von Volkswohnungen angepaßt werden.

Deutſche Erzähllunſt
Drei Leſeabende in der Volksſchule

Viele kennen nicht den großen Reichtum
unſerer heutigen deutſchen Dichtung oder, was
noch häufiger ſein mag, ſie kennen den Weg
nicht, ihn ſchätzen zu lernen. Die üblichen
Literaturgeſchichten gehen, ſobald ſie ſich der
Gegenwart nähern, an den heutigen Dichtern
meiſtens vorbei. Um ſo begrüßenswerter iſt
es, daß im Rahmen der Volkshochſchule Halle
drei deutſche Dichter, von denen zwei noch
leben, eindringlich wieder in das Volksbewußt
ſein geſtellt werden Paul Ernſt, Wilhelm
Schäfer und Emil Strauß.

Der Privatdozent für neue deutſche Lite
raturgeſchichte an der Martin-LutherUAniver
ſität, Dr. Raſch, hat ſich die Aufgabe ge
ſtellt, in drei Leſeabenden zu zeigen, daß dieſe
drei Männer den Mut in auch vor der
Machtübernahme die Wahrheit auszuſprechen,
und daß ſie die Wege gegangen ſind, die die ge
ſunden Kräfte im Volke bewahren ſollten.
Dieſe drei Dichter haben in ihren Werken
einen Kunſtbegriff beſonders gepflegt: Die
Erzählkunſt. Durch dieſes betonte Hineinſtellen
der epiſchen Form ſind ſie in ihrem Schaffen
dem Volksleben beſonders nahe. Denn zur
Erzählkunſt findet das Volk den nächſten Zu
gang, auch der, der kein Verhältnis zum
Theater oder zur Lyrik hat, wird von den
einfachen Formen der Erzählkunſt immer
wieder gepackt.

Das Erzählen iſt vordichteriſch, jedem ſind
in ſeiner Kindheit Geſchichten erzählt, und
gehen wir nun hinaus aufs Land, da können
wir es noch heute täglich erleben, daß der
Bauer nach getaner Arbeit exzählt, die ganze
große Welt der Sagen und Märchen tut ſich
vor ſeinen Zuhörern auf. Das Erbgut unſerer
Vorfahren leuchtet auf, von den Sagas hinüber
zum Heldenmut, zum großen Entwicklungs
roman des Simpliziſſimus, zu Goethes Wilhelm
Meiſter, Fontane, Rabe und zu unſeren Er
zählern der Gegenwart führt eine ununter-
brochene Reihe die zeigt. wie reich unſer über
kommenes Erbe an Erzählgut iſt. Alle dieſe

noch eine Guſtloff-Gedenkſtunde
Die Arbeitsgemeinſchaft der Grenzverbänd

hatte in dieſen Tagen ihre Hauptverſan
lung. Auf Aufforderung des ſtellverteene
Vorſitzenden Baumann, der die Verſann
lung eröffnete, ſprach Pg. Dr. Kopelke G
denkworte auf den ermordeten Schweine
Landesgruppenleiter Pg. Guſtloff. Er u
klärte, daß ſich gerade die Grenzverbände den
Heimgegangenen beſonders verbunden fühlten
Pg. Guſtloff habe für das Deutſchtum fenſeite
der Grenzen gekämpft und nun für dieſen
heiligen Kampf ſein Leben laſſen müſſen Det
Kampf für gefährdetes und bedrohtes Deutſch
tum ſei auch die Aufgabe der Grenzverbänd
Und ſo werde nun Pg. Guſtloff in Zukunft
vor ihnen hermarſchieren und auch ſie eder
zeit bereit halten. für deutſches Sein für
Deutſchland das Leben einzuſetzen, wenn es
nötig ſein ſollte. Die Anweſenden ehrten dann
den Verſtorbenen ſtehend in ſtillem Gedenken

Jm weiteren Verlauf der Tagung wurden
die Aemter der Arbeitsgemeinſchaft für das
neue Geſchäftsjahr beſetzt. Zum 1. Vorſitzenden
wurde Baumann (Oberſchleſter) gewählt
Auf Vorſchlag übertrug er den zweiten Vorſth
dem Pg. Dr. Kopelke (Saardeutſcher), das

des Schriftführers dem Pg. Kum
merehl (Pommer) und das des Kaſſen
führers Witt (Oſtbund). Die beiden Letzteren
hatten ihr Amt auch bisher ſchon inne.

Nach Erſcheinen des KreisfilmſtellenlePg. Küſtenbrück und des Pg. der
befaßte man ſich eingehend mit dem Einſatz
des Filmsin die Arbeit der Grenz
verbände. Der zum Filmobmann beſtimmte
Pg. Dr. Kopelke wird dieſe neue Aufgabe
in der Arbeitsgemeinſchaft durchführen,.

Gemeinſchafksſingen

der halliſchen Sängerſchaft
Um das Gemeinſchaftsſingen und die Ka

meradſchaft innerhalb der halliſchen Sänger
ſchaft zu pflegen, hat der Kreisführer des
Sängerkreiſes an der Saale in gewiſſen Zeit
abſtänden Gemeinſchaftsſingen angeordnet. Die
zweite gemeinſame UAebungsſtunde der halli
ſchen Sängerſchaft findet am Mittwochabend
unter Leitung des Kreischormeiſters Roeſſert
ſtatt. An die Uebunggsſtunde ſchließt ſich ein
Kameradſchaftsabend.

Die „Barmer Erſatzkaſſe“ erhält ihren alten
Namen zurück. Die „Krankenkaſſe der
Deutſchen Angeſtellten“, die überall
unter dem Namen „Barmer Erſatzkaſſe
bekannt iſt und auch nach ihrer Namensände
rung im Jahre 1933 in der Bevölkerung nur
die „Barmer Erſatzkaſſe“ hieß, hat dieſem Tat
beſtand Rechnung getragen und mit Zu
ſtimmung der Aufſichtsbehörde ihren früheren
Namen wiederhergeſtellt.

An
Beim Begegnen in der Bismarftſtraße

ſtreifte ſich ein Perſonenkraftwagen und eine
Zugmaſchine. Der Perſonenkraftwagen wurde
e beſchädigt, Perſonen ſind nicht verleßt
worden.

Die Luther- Gemeinde führt an
19. Februar im „Schreberhaus Süd“, Elſa
BrandſtrömStraße, eine Veranſtaltung für da

W durch.

Frau Henriette Fiſcher geb.
Leipziger Straße 20, begeht heute ihren
84. Geburtstag.

HS.CSO.t eExzähler, wie verſchieden ſie zeitlich und land
ſchaftlich auch ſein mögen,
Grundbedürfnis der Menſchen
Führer und Deuter des Lebens zu
die engen Grenzen hinaus, die die
des Lebens uns ſetzen.

Wir laſſen uns erzählen, weil in jedem vo
uns die Sehnſucht ſtect, hinauszutommen über
den eigenen engen Wirkungskreis, weil wir
uns in dem Reich der Erzählung der
bemächtigen. Der erzählende Dichter iſt in
Freund; er iſt mit den ewigen Mächten tiefe
verbunden, er vermag uns an ſeiner Hand an
der Jrre, auf das Weſentliche zu führen. t
erzählende Dichter kann ſo zum perſönlin
Führer werden, der mit uns leidet, empfin
ſucht und hofft. Der wahre Etzähler formt
eine Hörerrunde, die getragen wir
Bereitſchaft aufzunehmen. chotZwei ſolcher Erzähler hat Dr. Raſch
gezeigt: Paul Ernſt und Wilhelm Schäfer

den dritten, Emil Strauß, t ane unter den dreien, wird der Dozent an
nächſten Mittwoch behandeln.
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„Rom oder Keich?“
Vortragsabend der Deutſchen Glaubens

bewegung deal deGeſtern abend fand im unteren Sa
Stadtſchützenhaus wieder ein ſtark
Vortragsabend der Deutſchen einde
wegung ſtatt. Der Berliner Landsgen halb
leiter Orlowski ſprach in zweiein
ſtündiger Rede über das Thema K eReich wohei er die Voltsſtemd e
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Beifall unterbrochen. Beſonders Lieke Wir
beſchäftigte ſich der Redner mit der le Kon
bringen keine neue Kirche, keine Anſteh zur
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allem, was ihm nicht eingeboren if

gemäß!“

Maie,

kommen einen

d von der

haliſ

„Der
Aniverſ
den

Dieſ
der He
landwir

Jul
Bauern

Lehrzeit

Gutsver
nur dur

rend er
Forſchur

in der

Kühn en

ſämtl
ſtitut
verſität

ſie im C
So d

ken und

mit Ha
Anatom
für Mol

Dieſe

vorrager

Namen
bekannt.

weltb
für La
halliſchet

heute ne

dies unt

ausländi

Friſtr
den beſt

Reichszu

Teilun
1936 bee

miniſteri
Termin
nicht ein
arbeitsm

verlän
e



unde

erbände

erſamm
tetenden
erſamm

ke Ge
chweiget

Er er
de den
fühlten,
jienſeits

i

en. Der
Deutſch

erbände,

Zukunft

e jeder
in, für
venn es
en dann
edenken,

wurden

für das
ſttzenden

gewählt
n Vorſitz
)er), das

um
Kaſſen

Letzteren

e.

enleiters

Henze
Linſaß
Hrenz
eſtimmte

Aufgabe

n.

aft

die Ka
Sänger

rer des
ſen Zeit
dnet. Die
er halli

ochabend

Roeſſert
ſich ein

ren alten

tensände

rung nur
ſem Tat
mit Zu

früheren

W
jarckſtraße

und eine
en wurde
t verletzt

ührt am
d. Elſa
ig für da

Maie,

te ihren

m

und land

n einen
entgegen

ein Uber
chranken

jedem von
imen ühet
weil wir
der Welt

iſt a
ten tiefe
Hand aus

ſten t
rſönlichen
empfindet

formt ſi
von der

chona
eicht den

dozent am

aubens

galiſche Denkmäler

Julius Kühn
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Zeichnung: Marholz

„Dem Begründer des landwirtſchaftlichen
Aniverſitätsſtudiums von Schülern und Freun
den Errichtet 23. Oktober 1925.“

Dieſe Widmung ſteht auf dem Piedeſtal
der Herme Julius Kühns im Garten des
land wirtſchaftlichen Jnſtituts.

Julius Kühn war der Sohn eines
Bauern in der Oberlauſitz. Seine gründliche
Lehrzeit und ſeine ausgedehnte Tätigkeit als
Gutsverwalter und Amtmann unterbrach er
nur durch ein kurzes Studium in Bonn, wäh
rend er hauptſächlich ſeine wiſſenſchaftlichen
Forſchungen, z. B. über Pflanzenkrankheiten,
in der Praxis betrieb. Mit 37 Jahren wurde
Kühn nach Halle berufen und gründete hier
ſämtliche land wirtſchaftlichen Jn
ſtitute, in enge Verbindung mit der Uni
verſität Halle-Wittenberg, in einer Form, wie
ſie im Grundprinzip heute noch beſtehen.

So das Jnſtitut für Pflanzenbau mit Gar
ten und Verſuchswirtſchaft, das für Tierzucht
mit Haustiergarten, das für vergleichende
Anatomie und Phyſiologie der Haustiere, das
für Molkerei und das für Maſchinenkunde.

Dieſe imponierende Schöpfung, ſeine her
vorragende Lehrtätigkeit, machten bald ſeinen
Namen weit über die Grenzen Deutſchlands
bekannt. Durch ihn wurde Halle zu e in er
welt bekannten Forſchungsſtätte
für Landwirtſchaft, einen Ruf, den die
halliſchen land wirtſchaftlichen Jnſtitute auch
heute noch in vollem Maße rechtfertigen, wie
dies unter anderem auch die große Zahl von
ausländiſchen Studenten beweiſt.

Friſtverlängerung für Umbauarbeiten. Nach
den beſtehenden Vorſchriften müſſen die mit
Feichszuſchüſſen geförderten Ambau- und
eilungs arbeiten ſpäteſtens am 31. 3.

1036 beendet ſein. Da nach dem Reichsarbeits
winiſterium zugegangenen Mitteilungen dieſer
ermin bei einem großen Teil der Arbeiten

niht eingehalten werden kann, hat der Reichs
arbeitsminiſter die Friſt bis zum 30. Juni
verlängert.

Neues über Konrad von Einbeck
Dr. Hünicken keilt neue

Die geſtrigen Ausführungen Dr. Hünickens
im Rahmen der Volkshochſchulvorträge über
dieſen großen mitteldeutſchen Meiſter, erbrach
len eine große Anzahl bedeutſamer Neuig-

Prof. Dr. Kurt Gerſtenberg kann für
ſich das Verdienſt in Anſpruch nehmen, als
Arſter über die Herkunft der Einbeckſchen
Kunſt Auſſchluß gegeben zu haben. Er konnte
ſtarke böhmiſche Elemente am Chor der Moritz
kirche (Parlerſchule) ſowie an den Plaſtiken

keiten.

nachweiſen, Doch blieb immer noch alles Nähere
über die ausführenden Künſtler im Dunkeln.
Eine Bauinſchrift bezeichnet Petrus v.
Mortal und Konrad v. Einbeck als
Baumeiſter. Man nahm natürlich Arbeits
teilung an, Petrus der Architekt, Konrad der
Bildhauer. Doch ſchon Gerſtenberg wies auf
den ſtiliſtiſchen Unterſchied innerhalb der Fi
guren hin und ſprach einige Figuren in der
Vorhalle der Kirche einem Schüler des Kon
rad zu. Hünicken nun konnte nachweiſen, daß
1. die Baumeiſter nicht die ausführenden
Künſtler, ſondern lediglich die Leiter der
Baukaſſe waren. Zufälligerweiſe traf bei
der Moritzkirche der Fall ein, daß Konrad
Kirchenvater (Baumeiſter) und ausfüh
render Künſtler in einem war. 2. konnte
Hünicken Konrad v. Einbecks Schüler
ausfindig machen: es iſt Al rich von Schön

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt

Ortsgruppe Geſundbrunnen
Heute, 20.45 Uhr, Generalpflichtmitglieder

verſammlung im „Hofjäger“. Pflicht auch für
die Walter und Warte der Gliederungen uſw.

Ortsgruppe Friedrichplatz
Donnerstag, 20. Februar, 20 Uhr, im „Neu

marktſchützenhaus“ Pflichtver ſammlung der
Ortsgruppe Friedrichplatz mit ihren ſämtlichen
Gliederungen. Es ſpricht Pg. Krödel über
„Der Führer iſt die Partei, die Partei iſt
Deutſchland“. Pflicht auch für ſämtliche Mit
Pera de Gliederungen und der angeſchloſſenen

erbände.
Ortsgruppe Waſſerturm Nord

Freitag, 21. Februar, 20 Uhr, Ortsgruppen
verſammlung, „Rotes Roß“, Leipziger Straße,
für ſämtliche Gliederungen der Ortsgruppe. Es
ſpricht der Gauredner Pg. Pomplun über
„Unſer volkspolitiſcher Kampf im deutſchen
Oſten Eintritt frei.
Arbeitsdank, Mitgliedſchaft Halle-Süd.

Die Mitgliedſchaft trifft ſich Mittwoch,
19. Februar, 20 Uhr, in den Gaſtſtätten „Süd
eck“, Wolfſtraße, Ecke Beeſener Straße, zu ihrer
zweiten Monatsverſammlung.

Amt für Beamte, RDB Fachſchaft XIII, Ge
meindeverwaltungen

19. Februar, 20 Uhr, Schulungsabend
im Reſtaurant „Alt Halle“, Leipziger Straße.
Pg. Pomplun ſpricht über Oſtfragen. Er
ſcheinen iſt Pflicht.

DAF, Kreiswaltung Halle Stadt

Achtung Betriebszellenobmänner!

An 21. Februar, 20 Uhr, im Brauhof,
Geiſtſtraße, Beſprechung für alle Betriebs

Forſchungsergebniſſe mit

feld. Jn dieſem Mann dem Hünicken den
Chriſtus an der Marterſäule, die klagende
Madonna, das Anbetungsrelief und die Bild
nisbüſte im Nordchor der Moritzkirche zu
ſpricht, kommt eine neue große Geiſtesſtrömung
zum Ausdruck, die ſich für eine Reihe von
Jahrzehnten gegen die gotiſchen Tendenzen
der deutſchen Kunſt durchſetzt. Es iſt eine hei
tere, buntere Kunſtanſchauung, die im Burgun
diſchen ihren Anfang nahm. Ein gänzlich neuer
Sinn für das Körperliche klingt auf, der, ſo
verwegen es klingen mag, über die Alpen hin
weg zu Donatello hinüber weiſt, deſſen
Wirkungszeit gleichfalls um dieſe Zeit (1420)
anhebt. Ja, es iſt ganz einfach die Rengiſ
ſance, die alſo in Deutſchland zur gleichen
Zeit wie in Jtalien beginnt, was freilich bis
her geleugnet wurde. Daß nämlich gegen Ende
des 15. Jahrhunderts Deutſchland wie
Pinder ſagt ſeine zweite Gotik erlebte, ſo
daß ſcheinbar erſt im 16. Jahrhundert die
Renaiſſance diesſeits der Alpen ihren Einzug
hielt.

So zeigte Dr. Hünicken in einer großzügigen
Zuſammenfaſſung, daß Konrad v. Einbeck, bzw.
ſein Schüler, kein ſchrulliger Einzelgänger und
ſonderbarer Kauz geweſen war, ſondern einer
jener großer Meiſter, die ihre Zeit zur Epoche
machen.

Bekanntmachung

zellenobmänner bzw. Betriebswalter der Be
triebe mit über 20 Mann Gefolgſchaft, in der
die Richtlinien und Anordnungen für die Ver
trauensratswahl herausgegeben werden.

NsKreisfrauenſchaft

Pflichtmitgliederverſammlungen
Folgende NS-Frauenſchaften haben heute,

20 Uhr, ihre Pflichtmitgliederver-
ſammlungen:

Ortsgruppe Cröllwitz in der „Bergſchenke“,
Ortsgruppe Roßplatz im Reſtaurant Thomas,
Ortsgruppe Wittekind in der „Saalſchloß
brauerei“.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Bergmannstroſt
Heute, 20 Uhr, Pflichtmitgliederverſamm-

lung im „Landhaus“. Gaufrauenſchaftsleiterin
Pgn. Leiſtikow ſpricht

GdF-Sport am Dienstag

Fröhliche Gymnaſtik ind Spiele (nur für Frauen)
Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 9-10.30 Uhr;
Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 16.30 18 Uhr
Lutherſchule 20--21.30 Uhr; Glauchaer Schule 20-—21.80
Uhr; Oberrealſchule 20-2130 Ubr; Freiimfelder Schule
20--21.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für Frauen
und Männer): Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg
6.30--7.30 Uhr morgens. Reiten (für Frauen undMänner): Neue Reitſchule, Burgſtraße 34, 19.80 Uhr;
Neue Reitſchule Burgſtraße 34, 20.15. Uhr. Klein
kindergymnaſtik: Jnſtiküt für Leibesübungen, Morisburg,
15--16 Uhr. Schwimnmen (für Frauen und Männer
Anfänger und Fortgeſchrittene: Stadtbad 21—22.15 Uhr
Stadtbad (Kinder) 15.39——16.45 Uhr. Eislauf Zweck
gymnaſtik (für Frauen und Männer): Inſtitut fürLeibesübungen, Moritzburg, 20—21 Uhr. Schach:
Thomaſiushaus, Mühlweg 12, 20-—21.30 Uhr. Sport
fechten (Fortgeſchrittene) Dipl.Fechtmeiſter Dierke,
Blumenthalſtraße, 11, 26—21.30 Uhr. KdgFWerbe
gruppe (für Frauen und Männer): Inſtitut für Leibes
übungen, Moritzburg, 19—-20 Uhr. KdF-Bewegungs
chor (für Frauen Und Männer): Inſtitut für Leibes-
übungen, Moritzburg, 20-21.30 Uhr. Achtung, neuer
Kurſus! Kleinkaliberſchießen (für Frauen und Männer)
Neumarktſchützenhaus 20—21.80 Uhr.

Rekkelmann ſpielt auf
Jm „Kaffeehaus Zorn“ iſt geſtern die durch

den Deutſchlandſender weitbekannte Tanz
kapelle Georg Nettelmann zu einem
zweitägigen Gaſtſpiel eingekehrt. Bisher hatte
man in Halle von dieſem Orcheſter nur „ge
hört“, geſtern abend aber „ſah und hörte man
dieſe Kapelle der „12 Soliſten“. Jeder von
ihnen iſt wahrhaft ein Meiſter ſeines Jnſtru
mentes, der Saxophone, Violinen, Trompeten,
Klarinetten u. a. Unter Georg Nettelmanns
Leitung geht ihre Kunſt auf in einer geſchloſſe
nen muſikaliſchen Geſamtwirkung. So laſſen ſie
Schlager, Melodien aus Opern, Operetten und
Potpourris erklingen, wie man ſie nur ſelten
hört. Jm Schwunge ſolcher Melodien zu tanzen
wurde all den Gäſten und Hörern zur Luſt.

Aber auch die unterhaltende Konzertmuſik
gefiel allen. Hans Heſſe als leitender Violiniſt
gab in verſchiedenen Solis Proben einer voll
endeten Kunſt. Heinz Wernickes Tenor ließ
Opernarien hören, für die ihm ſtürmiſcher
Beifall dankte. Georg Nettelmann war ſeinem
Orcheſter ein ſicherer und feinfühlender Diri
gent, der es oftmals als Pianiſt am Flügel
begleitete.

Ein Abend bei dieſer Kapelle in den an
genehmen Räumen des „Kaffee Jorn“ ſo mit
ten in der Alltäglichkeit der Woche bringt
ſicherlich jeden etwas, der einmal Abwechſlung

und Freude ſucht. T.
Kameradſchaftsabend des Arbeiksamkes

Der Betriebsführer des Arbeitsamtes
Halle, Regierungsrat Pg. Dr. Jordan, hatte
ſeine Gefolgſchaftsmitglieder zu einem Kame
radſchaftsabend zuſammengerufen. Aus dem
Hauptamt Halle, den ſieben Nebenſtellen
Ammendorf, Könnern, Lützen, Merſeburg,
Mücheln, Querfurt und Teutſchenthal, hatten
ſich am 15. Februar über 200 Beamte, Ange
ſtellte und Arbeiter, Männer wie Frauen, in
den Räumen der Gaſtſtätte MarslaTour
zuſammengefunden. Viele frohe Stunden, die
zunächſt durch Begrüßungsworte des Betriebs
führers eingeleitet wurden, waren mit Vor
führungen eines Zauberkünſtlers, mit humor
vollen Vorträgen, mit Muſik und Tanz aus
gefüllt. Jn gegenſeitiger Unterhaltung wurde
das gute Vertrauensverhältnis zwiſchen Be
triebsführer und Gefolgſchaftsmitgliedern und
dieſer untereinander weiter gefeſtigt. Der
Abend trug ſo dazu bei, freudige Mitarbeiter
zu ſchaffen, die bereit ſind, mit ganzer Kraft
ſich für die wichtigen Aufgaben einzufetzen,
welche die Reichsregierung den Arbeitsämtern
übertragen hat.

MarkinLukher-Gedenkfeier
Die drei halliſchen Zweigvereine des

Evangeliſchen Bundes verſammelten ſich am
Sonnkagabend zu einer würdigen Gedenkfeier
des 390. Todestages Martin Luthers in der
Ulrichskirche. Nach einleitenden Worten von
Pfarrer Mantey, dem Vorſitzenden des
Hauptvereitis eder Provinz Sachſen, ſprach
Superintendent Ahlemann, über das Wert
des Reformators Martin Luther

Die DAFWaltung der Ortsgruppe Leip
ziger Turm brachte am Freitagabend in der
Schänke „Alt Halle“ den Film „Hans Weſtmar“
zur Vorführung. Pg. Triebel ſprach zur
Einführung des Films mit überzeugenden
Worten über den Kampf der Nationalſozialiſten
vor überfülltem Saale. Der Film wurde von
jung und alt mit warmen Herzen auf
genommen, zeigte er doch die Mißſtände ver

Wachotuche Quuuni- Biecles

gangener Zeiten und die Ordnung und Diſzi
plin des neuen, des Dritten Reiches. Die Ab
rechnung brachte einen nennenswerten Betrag
als Ueberſchuß, der dem Winterhilfswerk über
wieſen werden konnte.

Gummi-
Schürzen

h
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dhie avne Nuhjwagen-Werkauſsges. m. b. H.
ale), Delitzscher Straße 41, Fernruf 29274

bringt 1936
die altbewährten Lastkraftwagen in never,
schöner zweckform: Eine lückenlose Typen-
reihe, die alle Leistungsklassen zwischen 1,5
und IOt Nutzlast umfaßt, die neue Trambus-
Reihe mit einer um 250/0 verbesserten
Raumausnutzung, denSchwerlastwagen mit
Allread-Antrieb, die große Dieseimotoren-
Schau u. viele interessante Konstruktionen-

BUSSING-NAG BRAUNSCHMVEIG
Hermann Röders Erben

Elsterwerda, Berliner Straße 5, Fernruf 390
ing. Walther Gantauge

AuTOSCHAU
HALLETA STAND 72

Aultomobil-Centrale O. Tempel
Torgau (Elbe), Leipeiger Straße 1, Fernruf 696 Laucha (Unstrut), An der Appel 11, Fernruf 162
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Kicht Fürſorge, ſondern Vorſorge
Gauarbeitskagung des Amkes für Volkswohlfahrk in Raumburg

Von Zeit zu Zeit iſt es notwendig, daß ſich
die Amtswalter der NS-Volkswohlfahrt am
Sitz der Gauamtsleitung des Amtes für
Volkswohlfahrt zuſammenfinden, um neue
Richtlinien zu empfangen und neue Kraft zu
ſchöpfen für den Kampf an allen Fronten des
deutſchen Sozialismüus. So waren am
15. Februar im Ehrenſaal des Parteihauſes in
Naumburg die Abteilungsleiter, Anterabtei
S und Sachbearbeiter der Abteilung
Wohlfahrt in den Kreisamtsleitungen der
NSV zuſammengekommen. Es galt, eine große
Sicht zu gewinnen für die Sommer-
arbeit der NS-Volkswohlfahrt, die mit Be
endigung des Winterhilfswerkes in wenigen
Wochen im Gau Halle Merſeburg einſetzen
wird. Von der Reichsamtsleitung der NSV
waren Reichsinſpekteur Pg. Rentſch (Dres
den) und der Reichsſtellenleiter für die Hitler

reiplatzſpende, SAOberführer Fürholzer
Berlin), erſchienen.

Der Gauamtsleiter der NSV, Pg. Uebel
hoer, ſtellte für die Sommerarbeit der NS-
Volkswohlfahrt die Forderung, die hier und
da auftretenden Anruheſtifter auszumerzen
und alle ſtaatsfeindlichen und aſozialen Ele
mente von der Betreuung durch die national
ſozialiſtiſche Volkswohlfahrt auszuſchalten.
Wer jetzt noch immer nicht gewillt ſei, den
nationalſozialiſtiſchen Staat zu bejahen, habe
den Anſpruch darauf verwirkt, von den Or-
ganen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
unterſtützt zu werden. Die NSVolkswohlfahrt
ſei nicht dazu da, die erbkranken und gebrech
lichen Teile des Volkes zu betreuen, ſondern
ihre Arbeit gelte einzig und allein den wert
vollen erbgeſünden und aufbaufähigen Kräften
des Volkes. Der Leitſatz für die geſamte
Volkswohlfahrt im nationalſozialiſtiſchen Staat
laute: Nicht erſt eingetretene Schäden zu
heilen verſuchen, ſondern die Urſache der
Hilfsbedürftigkeit durch eingreifende Maß-
nahmen zu beſeitigen. Auf eine Formel
gebracht heißt dies: Nicht Fürſorge,
ſondern Vorſorge tut not!

Als erſter Referent ſprach der Sach
vearbeiter für die Hitler-Freiplatzſpende und
das „Erholungswerk des deutſchen Volkes“
bei der Gauamtsleitung, Pg. Schwein-
berger. Erwachſene bedürftige Volksgenoſſen
ſollen zur Saminlung körperlicher und ſee
liſcher Kräfte im Jntereſſe des Volkes in ge
eigneten Familien und Erholungsheimen Ge
legenheit zur Erholung erhalten. Die

AclolfHitler-freiplatzspencle
die urſprünglich nur für die Angehörigen der
Gliederungen der Bewegung beſtand, iſt damit
zum Erholungswerk für alle Volksgenoſſen
ausgebaut. worden. Reichsſtellenleiter Pg.
Fürholzer (Berlin) verſtand es, den Sach
bearbeitern dieſes Arbeitsgebietes das Weſen
dieſer NSVAktion klarzumachen. Neben der
körperlichen Erholung dient dieſe Art der
Wohlfahrtspflege der Verwirklichung des Ge
meinſchaftsgedankens, indem alle Stämme und
Stände des Volkes ohne Unterſchied einander
verbunden würden. Zugleich würde dem alten
Kämpfer der Bewegung dadurch ein Teil des
ſchuldigen Dankes abgetragen und ihm Ge
legenheit gegeben, die mannigfaltige Schönheit
des deutſchen Vaterlandes kennenzulernen.
Nicht zuletzt ſeien dieſe nationalſozialiſtiſchen
Kämpfer auch bei dieſer Gelegenheit in der
Lage, die Jdee des Führers in Kreiſe hinein
zutragen, die dem Nationalſozialismus noch
fremd gegenüberſtehen. An Hand vieler Bei
ſpiele kennzeichnete Pg. Fürholzer die körper-
lichen und ſeeliſchen Erfolge dieſes Hilfswerkes.
Urſprünglich entſtanden aus einer Stiftung
des Reichsnährſtandes für den Führer, bedeute
der Erholungsaufenthalt im Rahmen der
Hitler-Freiplatzſpende ein perſönliches Geſchenk
des Führers an den verſchickten Volksgenoſſen.

Als zweiter Referent der Gauamtsleitung
ſprach Pg. Schulze, der Sachbearbeiter der
Unterabteilung „Allgemeine Wohlfahrtspflege“,
die ſich im weſentlichen auf die Bearbeitung von

Bittqesuchen und Beschwerden

erſtreckt. Einer ſtatiſtiſchen Erhebung zufolge
ſei der überwiegende Prozentſatz der an den
Führer, ſeinen Stellvertreter oder irgendeinen
anderen Reichsminiſter gerichteten Bittgeſuche,
die meiſt die Beſeitigung irgendeines beſonde
ren Notſtandes bezwecken, vom wirtſchaftlichen
Standpunkte aus unbegründet. Der
größte Teil aller eingereichten Beſchwerdefälle
erweiſe ſich bei näherer Prüfung als voll
kommen ungerechtfertigt. Am Nach
mittag ſprach die Gauſachbegarbeiterin für
Müttererholungspflege, Pgn. Kol b. Dieſes
Arbeitsgebiet wird gegliedert in

Mötferverschickung und Mötterberatong

Als vordringlichſte Reden für die
Sommerabeit ſtellte die Referentin die Not
wendigkeit heraus, bei der Prüfung der Ver
ſchickungsanträge ſowohl auf den Bedürftig
keitsgrad, als auch beſonders auf die einwand
freie chärakterliche Beſchaffenheit der zu ver
ſchickenden Mutter zu beachten. Abgeſehen da
von ſei ſelbſtverſtändlich daß dieſe Segnung
nationalſozialiſtiſcher Wohlfahrtspflege nur
erbgeſunden erholungsbedürftigen Müttern zu
teil werden könnte. Um der kinderreichen
Mutter die Loslöſung von ihrem Haushalt zu
erleichtern, ſind Mittel und Wege geſucht und
gefunden worden, die Kinder während des Er
holungsaufenthaltes in Privatpflegeſtellen
unterzubringen. Wo die Verwandtenhilfe ver

ſagt, wird die NSFrauenſchaft und der BDM
mit Pflegeſtellen einſpringen. Bezüglich der
Mütterberatung iſt zwiſchen Mütterberatungs
ſtellen und „Hilfsſtellen für Mutter und Kind“
zu unterſcheiden; erſtere werden von einer NS
Schweſter bzw. von einem Arzt betreut, letztere
dienen ausſchließlich der Beratung und werden
von Helferinnen der NSV bzw. der NS- Frauen
ſchaft wahrgenommen.

Ueber die Jugenderholungspflege, die aus
Kinderheimverſchickung und Kinderlandver
ſchickung beſteht, referierte der Gauſach-
bearbeiter Pg. Kurt Schieke. Für die
Kinderheimverſchickung bemüht ſich die Gau-
amtsleitung eine Anzahl geeigneter und in
den ſchönſten Gegenden unſeres Gaugebietes
gelegener Grundſtücke zu bekommen. Ueber
das Gebiet der

Jugendhilfe

referierte Pg. Raeck von der Gauamts
leitung. Der normale Entwicklungsgang der
Jugend geht durch die Familie in Verbindung
mit Schüle und HJ, durch SA, SS, Arbeits
dienſt und militäriſche Ausbildüung unter
gleichzeitiger Berufsausbildung. Die Grund
lage aller Jugenderziehung bleibt die Fa
milie. Wo die Familie fehlt, bei den Eltern
loſen, den UAnehelichen und den Kindern aus
erziehungsuntüchtigen Familien, ſetzt die

Arbeit der Jugendhilfe im engeren Sinne
ein. Sie verſucht zunächſt eine ſogenannte
Pflegefamilie für das gefährdete Kind aus
findig zu machen, ehe man zur Heim- und An
ſtaltsverſchickung greift. Auch die Betreuungs
formen der Vormundſchaft und der Schutz
aufſicht, bei ſtraffälligen Jugendlichen der
Jugendgerichtshilfe, ſollen familiären und per
ſönlichen Charakter haben.

Nachdem noch Pg. Heiland von der
Finanzabteilung der Gauamtsleitung über
finanzielle Fragen geſprochen hatte. referierte
zum Schluß Gauabteilungsleiter Pg. Leh
mann über die
Ein ichtung von Kindlertagesstfätten

wie Kinderhorte, Erntekindergärten und
Erntekrippen, die unter geſundheitlichen und
erziehlichen Geſichtspunkten gleichermaßen be
deutſam ſind. Die Entlaſtung der landwirt
ſchaftlichen Familien während der Erntezeit
hat ſich als ſo notwendig und förderlich heraus
geſtellt, daß dieſen Maßnahmen im Rahmen
des Hilfswerkes „Mutter und Kind“ in Zu
kunft im Gau Halle Merſeburg beſondere
Beachtung geſchenkt wird.

Jn ſeinem Schlußwort faßte Gauamtsleiter
Pg. Uebelhoer die weſentlichen Ergebniſſe
dieſer inhaltsreichen Tagung zuſammen. Alle
Arbeit im Dienſte des Volkes ſei nie Selbſt
zweck, ſondern ſtets nur ein Mittel zur
Förderung der Gemeinſchaft unſeres Volkes
Wie ſchon in den vergangenen Jahren erhob
der Gauamtsleiter auch in bezug auf die ge
waltigen Zukunftsaufgaben nationalſozialiſti
ſcher Volkswohlfahrt die Forderung, daß es
das Wort „unmöglich“ für ſeine Mitarbeiter
im Gau Halle- Merſeburg nicht geben darf.
Würden wir nicht unſer Ziel hochſtecken, wir
würden nie etwas erreichen.

„mit Dir in einer Frühlingsnacht
neun Kapellen ſtritten ſich darum im Welkbewerb

Leipzig. Das heißt: Die neun Kapellen
ſtritten ſich nicht etwa nur um dieſe „Früh
lingsnacht“, ſondern pflichtgemäß auch um die
„Sphärenklänge“, einen ſchwungvollen Walzer
von Strauß und um manche andere keſſe Tanz
weiſe, die ſie ſich ſelbſt erwählt hatten.

Was tat ſich geſtern abend im „Zentral
Theater“ in Leipzig, wo der Bezirksaus
ſcheidungskampf um die beſte Tanzkapelle im
Sendegebiet des Reichsſenders Leipzig ſtatt
fand? Reun Kapellen, die bereits in den
Kreisausſcheidungskämpfen als Sieger hervor
gegangen waren, fochten um die Palme. Ge
wiß kein leichter Kampf; denn zu Füßen der
Spielenden ſitzt eine geſtrenge Prüfungs
kommiſſion, beſtehend aus Jntendant Carl
Stueber, Dr. Gerhard Slavik und Alfred
Schröter vom Reichsſender Leipzig, den
Gaufilmſtellenleitern. Pg. Linden berg
(HalleMerſeburg), Pg. Stichling (Thü
ringen), dem Landesleiter der Reichsmuſik
kammer Bruno Scheſtak und Dr. Hans
Vogel für die HJ. Daß aber außerdem ein
überaus zahlreich erſchienenes Publikum das
mit unermüdlichem Fleiß auf dem glatten
Parkett ſelbſt ausprobiert, ob die Tanzweiſen
im richtigen Rhythmus erklingen. daß alſo die
Tanzenden ſelbſt Schiedsrichter ſind und noch

darüber hinaus alle intereſſierten Rundfunk
hörer in der Nähe und Ferne durch ihre
Stimmabgabe den Sieger mitbeſtimmen, macht
die Aufgabe für die Tanzkapellen gewiß nicht
leichter.

Wer wird wenn innerhalb der nächſten
drei Tage die Rundfunkhörer ihr Arteil ge
fällt haben den Lorbeer davontragen?
Welche Kapelle wird am Reichswettkampf am
6. März in Berlin teilnehmen dürfen? Nicht
möglich, auch nur annähernd einen Tipp zu
geben. Denn wer vermöchte in Herz, Hirn und
Gemüt. dieſer Tauſende von Zuhörern zu
ſchauen? Alſo gedülden wir uns noch ein
paag. Tage. Dann hat das Schickſal geſprochen.

Unaufhörlich klingt s durch den Saal: Ein
Tango, ein Fox, ein Walzer nach dem andern,
in bunter Abwechſlung, und unaufhörlich dreht
es ſich dazu auf der ſpiegelblanken Fläche.
Jmmer wieder offenbart ſich ein anderes Tem
perament des Dirigenten. Der eine ſpielt in
überaus flottem, ſchmiſſigem Tempo, der
andere gemächlich mit viel Gefühl, mit Seele.
Unſere halliſche Kapelle unter Fritz 3ſchie
ſing ſchneidet vorzüglich ab, ganz beſonders
gelingt ihr der „Nataſcha“Fox. Ob unſere
Kapelle den Sieg davontragen wird? Wer
kann es wiſſen Bis E.

Organiſalionskagung

des Gebietes Mitkelland

Jm Haus der Gebietsführung in Halle
kamen die Organiſationsſtellenleiter (innen)
der Banne, Jungbanne und Untergaue zu
einer Arbeitstagüung zuſammen. Der Leiter
der Organiſationsabteilung, Bannführer Hil
ler, gab Richtlinien über die Durchführung
der organiſatoriſchen Aufgaben der HJ, weiter
wurde auf Fragen der Bekleidung und Aus
rüſtung, Statiſtik uſw. eingegangen. Jm Be
reich des geſamten Gebietes Mittelland, das
dem Gau Halle Merſeburg entſpricht, ſind jetzt
die Grenzen der verſchiedenen Einheiten denen
der politiſchen Leitung, alſo der Partei, an
geglichen, ſo daß dadurch auch hier eine weſent
kiche Vereinfachung in der Zuſammenarbeit
eintritt.

Am Transporkband ködlich verunglückt

Wittenberg. Das ſchwere Brandunglück in
der Ziegelei der Bergwitzer Braunkohlenwerke
hat mittelbar doch ein Todesopfer ge
fordert. Der Glaſer Walter Tapella aus
Bergwitz war beauftragt, Fenſterſcheiben neu
einzuſetzen, die bei dem Brande zu vielen Hun
derten zerſprungen waren. Bei der Arbeit muß
er dem Transportband zu nahe gekommen ſein;
n fand ihn neben dem Transportband tot
auf.

Lettin. (Auch Lettin ſiedelt.) Die
Gemeindevertretung hat hinter dem Fußball
platz an der Halleſchen Straße ein Stück Land,
das ſogenannte „Blumenau“. für Siedlungs-
zwecke freigegeben. Jede Siedlerſtelle umfaßt
1000 Quadratmeter Land und ein Ein oder
ein Zweifamilienhaus; 400--500 RM. bares
Geld muß der Siedler zur Verfügung haben.
Monatlich iſt ein Pachtgeld von 25—40 RM.
zu zahlen, je nach der Größe des Grundſtückes.
Nach drei Jahren. wenn der Siedler ſeine
Eignung und Befähigung zur Kleinlandwirt
ſchaft bewieſen hat, geht das Grundſtück in ſein
Eigentum über

Düben. (Vermißte als Leiche ge
borgen.) Jn der Nähe der ehemaligen Badeanſtalt wurde eine weibliche Leiche geborgen,
die um den Hals einen mit Steinen gefüllten
Sack gebunden hatte. Es handelt ſich um die
Leiche einer 55 Jahre alten Alma G. aus
Werben (Kr. Delitzſch), die ſeit dem 4. Februar
vermißt wird. Es liegt Selbſtmord vor.

Aken. (Erſter Stapellauf nach
20 Jahren. Auf der Schiffswerft Georg
Placke iſt nach zwanzig Jahren zum erſten
Male wieder ein Schiffsneubau durchgeführt
worden. Das Töchterchen des Betriebsführers
kaufte das Schiff auf den Namen „Marie
Elsbeth“.

Querfurt. (Realgymnaſium wird
ſtädtiſch.) Der Reichs und Erziehungs-
miniſter hat durch Erlaß vom 27. Januar 1936
genehmigt, daß das Private Reformrealgym-
naſium in Querfurt mit Wirkung vom 1. April
1936 ab auf die Stadt übergeht. Mit der Lei
tung der Anſtalt wurde der bisherige Direktor
Pg. Lehmann beauftragt.

Querfurt. (Glück beim Fliegerball.)
Während eines Vergnügens der Querfurter
Fliegerortsgruppe erſchien ein grauer Glücks
mann und bot ſeine Loſe an. Ein Einwohner
aus Pretitz zog ein Los und gewann 1000 RM.

Leipzig. (Steuerſteckbrief.) Gegen
den ſteuerflüchtigen Rauchwarenhändler Abra
ham Mittelmann und deſſen Ehefrau
Ettel Eſter geb. Halberſtham, zuletzt wohnhaft
in Leipzig E1, zur Zeit in Tel Aviv, iſt vom
Finanzamt Leipzig wegen Reichsfluchtſteuer
ren 650 RM. ein Steuerſteckbrief erlaſſen
worden.

Meuſelwitz. (Von einer Kohlen
wand begraben.) Jn der Tiefbaugrube
HeinrichSchacht“ bei Meuſelwitz verunglückte
der Häuer Kurt JIlig aus Meuſelwitz töd
lich. Beim Abſteifen des hinteren Schutzbaues
in einem Bruch löſte ſich eine große Kohlen
wand und begrub Jllig unter den Trümmern.
Der Oberkörper des Verunglückten konnte zwar
nach kurzer Zeit freigelegt werden. Die Wie
derbelebungsverſuche waren jedoch erfolglos.

die Weihe des Ehrenmalz
der 5A- Gruppe Milke

Magdeburg. Die Weihe des Ehrenmals ſt
die Gefallenen der SAGruppe Mitte in
Magdeburg rückt in greifbare Nähe. Das erſte
große Ereignis iſt der Aufmarſch am Sonn
abend, 21 Uhr, auf dem „Alten Markt vor
dem Rathaus. Unter dem Kommando de
Standartenführers Moock, Standarte
(Magdeburg), marſchieren die befohlenen S
Einheiten zum „SARuf der Gruppe Mitte
vor dem Stabschef Lutz e auf. Der SARuf
der Gruppe Mitte iſt zuſammengeſtellt und
komponiert von MZFührer Sturmbannführer
Krüger-Burghardt. Der SA-Ruf wirdzum erſtenmal öffentlich geſpielt.

Der Sonntag wird Magdeburgs Be
völkerung mit einem großen Wecken auf das
wichtigſte Tagesereignis aufmerkſam machen
Bereits bis 8 Uhr ſind die auswärtigen Formationen in Sonderzügen eingetreten und

marſchieren in ihre Standquartiere. Der Auf
marſch zur Weihe auf dem Domplatz ſſt bis
11.35 Uhr vollendet. SA, SS, NSKK, 99, PArbeitsdienſt und Wehrmacht, zuſammen elwe

10 000 Mann, ſind an ihm beteiligt. Um 13 Uhr
wird die Feier ihr Ende finden. Der Abmarſch
vom Domplatz erfolgt in der Reihenfolge
Kompanten der Wehrmacht, Ehrenſturm, Stan
dartenblock, Marſchblock Brigade 39 und
Gruppenſtab, 40, 38, 138. 137, 37, NSKK, P
HJ, Arbeitsdienſt, SS. Am ſpäten Nachmittag
fahren die auswärtigen Standarten mit Son
derzügen wieder in ihre Standorte zurück.

Zerbſt. (Das Zerbſter Kreiswap
pen.) Wie den Landkreiſen Ballenſtedt und
Bernburg und früher ſchon dem Landkreis
KöthenDeſſau, iſt jetzt auch dem Landkreis
Zerbſt ein Wappen verliehen worden. Es iſt
ein von dem Kreuz des Deutſchen Ritterordens
gevierteilter Schild. Feld 1 und 4 zeigen in
Silber drei rote Roſen (Wappen der Herren
v. Zerbſt), Feld 2 und 3 in Rot einen ſilbernen
Adler (Wappen der Grafen v. Lindau).

Weißenfels. (Beſinnungslos auf
gefunden. Montag gegen 20 Uhr wutde
auf der Naumburger Landſtraße zwiſchen der
„Schönen Ausſicht“ und der Bahnunterfüh
rung ein Motorradfahrer neben ſeinem Motor
rade beſinnungslos aufgefunden. Er wurde in
das Weißenfelſer Krankenhaus überführt. Ver
mutlich iſt der Fahrer auf den Sommerweg
geraten und geſtürzt.

ClausthalZellerfeld. (Omnibus fährt
gegen einen Baum.) Auf der Rückfahrt
aus Hannover fuhr ein mit einer größeren
Geſellſchaft beſetzter Omnibus aus Clausthal
Zellerfeld in Ringelheim gegen einen Baum
Mehreéxe Mitfahrende wurden verletzt.

Trübes Weklkter bleibt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Jn Deutſchland, im Zwiſchengebiet zwiſchen

dem über Rußland liegenden Hoch und einem
weſtlichen ozeaniſchen Tiefdruckwirbel, herrſchte
am Montag nur ſehr geringer Luftdruckunter
ſchied. Die Luftbewegung war ſehr gering,
daß es zur Ausbildung von Nebel und Dünſt

ebieten kam. Die an der Vorderſeite de
zeantiefs mit ſüdlichen Winden nach Europa

ſtrömenden Meereslüftmaſſen brachten un
weitere Milderung. Zu Niederſchlägen iſt s
jedoch im Bezirk nicht gekommen. Nachmittags
wurden im Flachklande 7, auf dem Brolen
0 Grad erreicht. Das Ozeantief, das jetzt weſt
lich der Biscaya liegt, wird ſich nur langſan
dem Feſtlande nähern. Eine weſentlich
Wetteränderung iſt dabei für unſeren Bezirk
nicht zu erwarten.

Ausſichten bis Mitlwoch abend
Schwache, ſpäter etwas auffriſchende ſid

liche Winde, trübe, ſtark dieſig, mild, keine oder

nur unweſentliche Regenfälle.

Waſſerſtands- Meldungen

Datum: Sebrnar 1936 Wuchs dal
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Das Wammut von Edersleben
—ischlermeister Adolf Spengler in Sangerhausen erzählt von seiner Auffindung

V V d

Mammutzeichnung in der Grotte von
Combarelles

Zwiſchen Polch und Ruitſch in der Eifel iſt
man kürzlich bei Arbeiten der Arbeitsmänner
auf ein Mammutfſkelett geſtoßen, das nunmehr
unter Leitung von Wiſſenſchaftlern. freigelegt
wird. Nach Beurteilung der bereits ausge
grabenen Skeletteile dürfte es aus der letzten
Kiszeit ſtammen, ſo daß ſich ſein Alter auf
mindeſtens 20 000 Jahre ſtellt. Wohl fand
man ſchon wiederholt einzelne Mammut-
knochen in Deutſchland, doch ſind nur fünf voll
ſtändige Skelette bis jetzt gefunden und aus
gegraben worden, und zwar eins bei Borna
bei Leipzig, eins in Eichſtätt in Bayern, eins
bei Steinheim an der Murr und eins bei
Münſter in Weſtfalen. Jn Leipzig, Münſter
und in Stuttgart ſind dieſe rekonſtruierten
Skelette zu bewundern.

Wir erinnerten uns bei der Meldung des
jetzigen neuen Fundes in der Eifel daran, daß
wir das Glück haben, auch in unſerem Gau-
gebiet eines der wenigen Mammutfſkelette zu
beſitzen. And zwar zugleich das beſterhaltene
aller bisherigen Funde. Jn Sanger
hauſen in der Sammlung des dortigen
Tiſchlermeiſters Spengler befindet es ſich.
Schon dies allein lohnt einmal einen Beſuch
in dem Muſeum dieſes beſcheidenen wackeren
Mannes, das außerdem noch manche anderen
wertvollen vorgeſchichtlichen und heimatkund
lichen Schätze birgt. Wir haben das Speng-
lermuſeum in Sangerhauſen wieder einmal
aufgeſucht und uns mit dem Jnhaber über die
Auffindung und Wiederherrichtung ſeines
Mammutſkelettes unterhalten. Anſerem el
Schriftleiter konnte der junge Spengler hier-
bei folgendes erzählen

„Am 12. September 1930 war ich wieder
einmal mit dem Fahrrade unterwegs, die
Lehm und Kiesgruben, die Steinbrüche ſowie
ſonſtige Erdaufſchlüſſe unſerer Heimat nach
vorgeſchichtlichen Funden zu unterſuchen. Zwi
ſchen Eders leben und Artern ſah ich
in der Kiesgrube des Herrn Schöſſe bei ſechs
Meter Tiefe einen rieſigen Knochen heraus-
tagen. Eine größere Anzahl winziger zer
brochener Knochenreſte lagen zerſtreut in der
Grube. Der Beſitzer, der zufällig anweſend
war, gab mir gütigſt die Erlaubnis, den Kno
hen für unſere Sammlung zu bergen. Durch
Erfahrung wußte ich, daß die Freilegung nur
mit äußerſter Vorſicht möglich war. Denn die
Leimſubſtanz, die ſonſt den Knochen die
Feſtigkeit verleiht, iſt durch die Jahrhundert

tauſende, die er dort gelegen haben mochte,
vollſtändig aufgelöſt. Durch den rieſigen über
lagernden Erddruck werden die Knochen meiſt
auch in unzählige Bruchſtücke zerdrückt, wie es
ſich ja auch hier zeigte.

Nachdem ich mir von einem befreundeten
Tiſchlermeiſter des Ortes das zum Ausgraben
und Transportieren erforderliche Material:
Bretter, Gips, Waſſereimer uſw. beſorgt hatte,
ging ich daran, den Knochen vorſichtig von
obenher freizulegen. Mit kleinen Kratzern
und Spachteln mußte der zum Teil recht feſt
ſitzende Kies vorſichtig entfernt werden. Nach
der Freilegung des oberen Teiles wurde der
Knochen mit einer Bürſte ſauber gereinigt,
dann wurden Brettſtücke rings herumgeſtellt.
Jn dieſer Kaſtenform wurde der Knochen mit
Gips übergoſſen und konnte dann nach dem
Hartwerden, des Gipſes auch von unten her
freigelegt werden. So transportierte ich den
Knochen nach Sangerhauſen, wo er nach mehr
wöchiger Präparationsarbeit in unſerer
Sammlung aufgeſtellt wurde. Er war 1,25
Meter lang und hatte in der Mitte 48 Zenti-
meter, am Kniegelenk 83 Zentimeter Umfang.
Er wurde ſofort als einem Mammut zugehörig
feſtgeſtellt, das Hier einſtmals auf. unſerem
mitteldeutſchen Boden gelebt hat.

Durch dieſen Fund angeregt, lenkte ich
meine Aufmerkſamkeit beſonders auf dieſe
Kiesgrube und bat Herrn Schöſſe, uns bei
weiteren Knochenfunden ſtets ſofort zu be
nachrichtigen. Jn den Jahren 1931 und 1932
meldete uns der Beſitzer weitere Knochen
funde, die nach wochenlanger Arbeit durch uns
bei tatkräftiger Mithilfe von Freunden und
Bekannten geborgen wurden. Jm Jahre 1931
wurden das rieſige Becken, das linke Hinter
bein, die Schwanzwirbel und einige Rippen

freigelegt, im Jahre 1932 beide Vorderbeine
mit den Schulterblättern, die Rücken- und
Halswirbel, Rippen, Bruſtbein ſowie der
Unterkiefer und der Schädel mit ſämtlichen
Backenzähnen und den beiden ſpiralig gedreh-
ten 2,25 Meter langen Stoßzähnen.

Nachdem die Knochen in ihren Gips-
umhüllungen in vier Autotransporten nach
Sangerhauſen befördert worden waren, gingen
mein Vater und ich ſofort an die mühſelige
Präparationsarbeit. Knochen für Knochen
wurde in unſerer Werkſtatt präpariert und die
Gipshülle entfernt. Beſonders viel Arbeit
machte der in über 180 Bruchſtücke zerdrückte
Beckenknochen und der in unzählige kleine und
mittlere Bruchſtücke zerdrückte Schädel. Zum
Aufſtellen der Skeletteile, die wegen Raum-
mangel leider nur nebeneinander geſtellt
werden konnten, war eine beſondere Eiſen
konſtruktion notwendig. Das Skelett iſt 3,81
Meter hoch und 5,60 Meter lang.

Nach Angabe der wiſſenſchaftlichen For
ſchung handelt es ſich um einen primitive-
ren Mammutvorläufer, der alſo vom
Beginn der großen Zwiſcheneiszeit ſtammen
kann, die mindeſtens etwa 200 bis 300 Jahr-
tauſende vor unſerer Zeitrechnung anſetzt.“

Funde aus der Nähe von Weimar berichten
uns, daß damals auch der Menſch ſchon unſe
ren mitteldeutſchen Boden beſiedelt hatte. Ein
reines Jägerleben werden wohl die Stämme,
die zu der Zeit lebten. geführt haben. So
wird auch die Jagd auf das damals lebende
Getier ihre Haupttätigkeit für ihren Lebens
unterhalt geweſen ſein. Bildliche Darſtellungen
aus gleicher Zeit, die man u. a. in der Grotte
von Combarelles in Südfrankreich fand, zeigen
uns Tierabbildungen und Jagdſzenen, die von
ſtarker künſtleriſcher Geſtaltungskraft jener

Der gewaltige Schädel mit den Stoßzähnen Die Vorderbeine und der Unterkiefer
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Sämtliche Aufnahmen A. Spengler tun.
Die Hinterbeine und der kolossale Becken-

knochen

Menſchen zeugen. Auch eine Mammutzeichnung
fand ſich darunter, ganz, als ob, wie Hahne in
ſeinem Buche über das vorgeſchichtliche Europa
ſagt, ſie nach dem jüngſt im uralten Eiſe Si
biriens mit Haut und Haar gefundenen dilu-
vialen Original, das jetzt in Petersburg aus
geſtopft ausgeſtellt iſt, gezeichnet ſei.

So glücklich ſind bei uns in Deutſchland die
Mammüts nicht erhalten geblieben. Wir
freuen uns aber, in dem Mammutſkelett in
Sangerhauſen auch hier bei uns einen dieſer
wichtigen Zeugen der Vorzeit aufweiſen zu
können. Wobei wir den Spenglers Vater
und Sohn nur wünſchen, daß doch einmal ſich
die Möglichkeit geben wird, das Mammut in
voller Größe aufbauen zu können.

GilbLaubſänger
Eine neue Vogelart in Deutſchland.

Unſere heimiſche Vogelwelt iſt um eine
neue Art bereichert worden, die ſich mehr und
mehr an deutſche klimatiſche Verhältniſſe zu
gewöhnen und in Deutſchland heimiſch zu wer-
den ſcheint. Es handelt ſich um den Gilb-
Laubſänger, der auch als grüner Laub-
ſänger hier und da bezeichnet wird. Er wan
dert vom Oſten vor allem vom Baltikum
nach Deutſchland ein. Er iſt bereits an der

Oſtſeeküſte entlang- über die Kuriſche Nehrung
und Oſtpreußen hinweg bis zur Jnſel Rügen
gekommen. Die Oberſeite des kleinen, aber
durch wohltönenden und klangreichen Geſang
erfreuenden Vogels iſt grün, ſeine Anterſeite
weißlich mit gelber Schattierung.

ausgiebigo,
zahnpflegend,hechheiig erfrischend

h
Roman von Gertrud Altrichter

7. Fortſetzung

And wenn eine Steigerung ihres Spiels
h möglich wäre, ſo iſt dies im dritten Akt
er Fall: jetzt ganz jubelnde Geliebte, gelöſt.
weich fraulich, dis in die letzte Faſer hinein,

nur ihrer Liebe lebt und lachend einer Welt
r Feinden ins Geſicht ſieht; die alle War
ungen außer acht läßt, weil ſie von ihr das
pfer ihrer Liebe verlangen.
a bricht die Welt rings um mich her,

geb, ich gebe ſie nicht her
z Schale, die das Glück gefangenhält,

oll bis an den Rand, ſie ſoll nicht rauben

mir die Welt.“
Wubelnd,

mſare, ſtößt

gezt in ihren letzten Worten, die ſie an den
St ten richtet, klingt nichts von all dem
wiltgyer nun für ſie kommt. Der Mann
un ſie ſie, um ihr Leben nicht zu gefährden,
retten d dem Zorn ihrer Antertanen zu
a da lingt noch. einmal all das Glück

s ſie ſoeben durchlebt hat.
ſt eet Vorhang ſich zum letzten Male
bbt u das Publikum kaum zu bändigen. Es

ruft immer wieder den einen Namen
erianne Ebener, Marianne Ebener!“

den herd ihr einen Strauß hellgelber
en. Di erauf, zahlreiche andere Blumen fol

e Schauſpielerin läßt ſie in ihre Gar

Cophright 1936 by A. H. Payhne Verlag, Leipzig.

derobe bringen. Nur den erſten behält ſie im
Arm, während ſie ſich immer wieder verneigt.

Jm Gang lieſt ſie die kleine Karte, die dabei
liegt. „Jn aufrichtiger Verehrung Dick Larſen.“

Der gute Dick?! Alſo war er doch im
Theater. Schade, daß ſie ihn nicht geſehen hat.

Es iſt eigentlich das erſte Mal. daß der
Maler ihr Blumen geſandt hat. Wohl nur
deshalb ſtrömen ſie eine gewiſſe Kälte aus.
Sonſt machte er ihr ſtets eins ſeiner kleinen
Lieblingsbilder, die für ihn unverkäuflich
waren, zum Geſchenk. Warum wohl dies
mal nicht?

Er muß doch gewußt haben, daß ſie ſich un
endlich darüber gefreut hätte. Von der kleinen
Bett hat er ein Bild gemalt, das Kind mit
ihrem kleinen Spaten, mit der ſie ihr eigenes
Beet in Ordnung hielt.

Es war ein reizender Anblick. Die Kleine
hielt den Kopf ein wenig zur Seite geneigt
und ſchaute von unten herauf mit ihren blauen
Augen zu dem Maler hinüber. Es war ſo
ſprechend und charakteriſtiſch für die Bett.

Marianne kannte die Stellung zur Genüge.
Auch die Bett wußte ſchon um den Zauber
ihrer kleinen Perſönlichkeit. Sie hatte heraus-
gefunden, daß es der Mutti dann ſchwer fiel,
ernſt zu bleiben, nein, dann konnte ſie auf die
Bett nicht ſchelten, wenn ſie ihre Mutti
ſo anſah.

Marianne hatte das Bild faſt vollendet an
dem letzten Abend geſehen, da ſie nach dem Be
ſuch von Werner ins Atelier hinübergegangen
war. Sie hätte das Bild gern beſeſſen. Es
wäre ſchön, wenn ſie es mit nach Chemnitz
nehmen könnte.

Aber da iſt noch ein anderer Blumengruß,
der dieſe Gedanken faſt ruckartig zur Seite
ſchiebt. Eine ſchmale Viſitenkarte kommt der
Schauſpielerin in die Hände.

„Gerhard Lerner.“ Darunter in der ihr
bekannten Handſchrift: „Bittet ergebenſt um
die Erfüllung ſeiner Bitte!“

Die Karte fliegt im gleichen Augenblick in
kleine Fetzen geriſſen zu Boden. Die Garde
robiere muß die Blumen ſofort hinausſchaffen.

Sie ſchüttelt verwundert den Kopf. So
etwas iſt ſie von ihrem Schützling gar nicht
gewohnt.

Dann betritt der Direktor den Raum. Er
reibt ſich zufrieden ſchmunzelnd die Hände.

„Ein Erfolg, Frau Ebener, ein Erfolg. Es
iſt jammerſchade, daß Sie gerade jetzt nach
Chemnitz gehen. Wir hätten das Stück ſonſt
um einen vollen Monat verlängern können.
Aber mit der zweiten Beſetzung iſt es wahr
ſcheinlich ausſichtslos. Vielleicht könnten wir
das Chemnitzer Gaſtſpiel um einen Monat ver
legen. Wie iſt es, wären Sie damit einver-
ſtanden Jch würde dann gleich einmal mit
Jntendant Werner telephonieren.“

Einen Augenblick ſchließt die Schauſpielerin
die Augen. Die lange Reihe von Tagen zieht
an ihr vorüber, die das Wiederſehen mit
Werner verzögern würden.

Nein, es iſt unmöglich, ſie hat ſich zu ſehr
auf die neue Rolle gefreut, hat das Stück ſchon
faſt vollſtändig im Gedächtnis. Werners Mei-
nung war durchaus zutreffend, dem Dichter
ſei in der Tat mit dem Werk ein großer Wurf
gelungen

Aber vielleicht wäre es doch richtiger, dem
Wunſche des Direktors entgegenzukommen. Sie
könnte dann in der Zwiſchenzeit die Sache mit
Lerner ins reine bringen. Möglicherweiſe iſt
ihr Dick dabei behilflich.

Der Direktor gewahrt ihr Zögern und
ſpricht mit verdoppeltem Eifer auf ſie ein.

„Der Jntendant wird beſtimmt in dieſer
Hinſicht noch umdisponieren können. Aber wir
wollen am heutigen Abend noch einmal dar
über ſprechen. Sie kommen doch wohl zur
Premierenfeier im kleinſten Kreiſe? Nur die

Kollegenſchar und der Autor des Stückes ſind
anweſend.“

Marianne Ebener ſchüttelte jedoch ab
wehrend den Kopf. Jhr Blick iſt auf den Korb
weißen Flieders gefallen, der breit und auf
ſehenerregend auf dem kleinen Tiſch des
Raumes ſteht.

Und in dieſem Augenblick hat ſie ſich ent
ſchieden

„Jch möchte mein Gaſtſpiel in Chemnitz
nicht gern auf einen anderen Termin ver
legen,“ ſagt ſie leiſe und feſt. „Jch habe be
reits alle nötigen Vorbereitungen getroffen.
Außerdem iſt wohl eine Terminänderung gar
nicht möglich. Die Winterſpielzeit ſoll mit
dem Stück „Helle Augen“ beginnen. Jntendant
Werner hat mir, wie Sie wiſſen werden, die
große Frauenrolle darin anvertraut.“

Sie ſpricht jetzt haſtig weiter, als müßte es
ihrer Beredſamkeit gelingen, den Direktor von
der Unmöglichkeit ſeines Vorhabens zu über
zeugen.

„Es iſt ein Stück, Direktor, das unſer heuti
ges um ein Vielfaches überragt.“

Sie iſt bereit, mit dem Abſchminken zu
warten und dem Direktor den Jnhalt des
Stückes wiederzugeben. Jn kurzen, knappen
Sätzen.

Aber dieſer winkt ab.
„Werner hat bereits mit mir über das

Werk geſprochen, Frau Ebener. Ja, und wenn
Sie mit einer Verlängerung des Kontraktes
nicht einverſtanden ſind

Er zuckt ein wenig unmutig mit den Schul
tern. Jn ſeinen Gedanken tauchen Zuſammen
hänge auf, die er mehr ahnt als weiß, über die
er jedoch ſehr erſtaunt iſt. Man iſt bei der
Ebener ſonſt nichts Derartiges gewohnt. Jhre
Zurückhaltung war nahezu ſprichwörtlich. Aber
letzten Endes für jeden kommt einmal die
Stunde

Während im blauen Saal des Rathauſes
das Feſt, das Schauſpieler, Autor und einige
Gäſte vereint, ſeinen Anfang nimmt, raſt der
kleine Sportwagen der Schauſpielerin zur
Stadt hinaus. Neben ihr ſteht der Korb
weißen Flieders, den ihr einer der Bühnen-
arbeiter an den Wagen gebracht hat. Er ſoll
draußen in Mariannes Arbeitszimmer aufge



VorwegiſcheLandſchaft
Von E. Günther Kern, Oslo

Der Landesgruppenleiter der NSDAP Nor
wegen, E. Günther Kern, ſpricht am Mittwoch
im Stadtſchützenhaus zu Halle über „Norwegen,
Land und Leute“ Wir ſind in der Lage, heute
einen Originalaufſatz aus ſeiner Feder zu ver
öffentlichen, der zweifellos allgemeinem Jnter
eſſe begegnen wird.

Wir Deutſchen bewohnen ein verhältnis
mäßig dicht beſtedeltes Land und machen uns
meiſt keine Vorſtellung davon, wie groß dieiſt, die von den zweieinhalb MRillkonen

rer bevölkert wird. Man reiſe einmal
einen Tag von Oslo nach Drontheim über
Land, ſteige dann auf den Dampfer, um noch
zehn Tage lang bis nach Kirkenes, 400 Kilo
meter öſtlich des Nordkaps, zu kommen, und
ſtelle zum Ueberfluß noch feſt, daß dieſes Kir
kenes auf dem gleichen Längengrad wie Kon
ſtantinopel liegt, dann begreift man, wie groß
Norwegen iſt.
Wir können nicht erwarten, daß ſo ge
Landſtrecken einheitlich geſtaltet ſind. eſt
norwegen unterſcheidet ſich von Nordnorwegen
und von beiden hebt Oſtnorwegen ſich wieder
deutlich ab.

Die oſtnorwegiſche Landſchaft erinnert
an Mitteldeutſchland, waſſerreicheStröme durchziehen breite Täler zwiſchen wal
digen Höhen. Dieſes Oſtnorwegen kennt Wohl
ſtand. Sein Bauer beſitzt große Aecker und
weite Wälder. Auch darin erinnert Oſtnor
wegen an das deutſche Binneland, daß ſeine
Winter kalt ſind, viel kälter noch als die
deutſchen, während der Sommer warm und
trocken iſt.

Ganz anders ſieht es im Weſten des Landes
aus. Faſt zwanzig Kilometer tief ſchneidet
das Meer ins Land hinein und zergliedert mit
vielen Armen und Seitenäſten die ganze weſt
norwegiſche Küſte. Da ſteigen Felſenwände
bis zu 2000 Meter Höhe ſteil aus dem Waſſer
empor, und über die Hälfte dieſer Meterzahl
mißt man noch, wenn man auf den Boden
dieſer Waſſer kommen will. Wo ſich hoch oben
an den Hängen ein Ackerfleckchen und einige
Weiden finden, da ſteht oft in aller Armſelig
keit ein kleiner Hof; und weil es zum Leben
nicht reicht, treibt der Bauer nebenbei Fiſch
fang und lebt abgeſchieden, ſtill, einſam und
anſpruchslos von dem wenigen, was ihm be
ſchieden.

Zwei Erſcheinungen kommen in dieſer Land
ſchaft unvergeßlich ſchön zur Geltung: Licht
und Linien. Die unbewaldeten Berge und
weiten Gewäſſer bieten freie Ausſicht auf end
los ſteigende, von Wolken und Nebeln um
i Gebirgsketten. Die Lichtwirkungen ſind
n der Dämmerung am eindringlichſten.

Es regnet in dieſem Teil des Landes viel,
ſehr viel, faſt dreimal ſoviel wie an den regen
reichſten Stellen Deutſchlands. Es iſt aber
nicht wahr, daß die Kinder in Bergen mit
einem Regenſchirm geboren werden. Jm
vorigen Jahr jedoch ſoll in Bergen auf der
Straße einmal ein Pferd ſcheu geworden ſein
als es zum erſtenmal einen Menſchen ohne

Regeuſchfrm ſah uSüdnorwegen iſt ſehr viel lieblicher mit
ſeiner lächelnden Anmut, ſeinen grünen Gär
ten, freundlichen Häuſern und ſeinen Tauſen
den von kleinen Jnſeln, die vor das Land ge
lagert ſind und auf norwegiſch Schären“
heißen. Die großartige Gewalt weſtnorwegi
ſcher Fjorde finden wir in Südnorwegen nicht;
dieſe wird nur noch vom Norden des Landes
überboten. Da ſteigen die Felſen noch höher
und noch zackiger empor. Dort bleibt den
Bauern kaum noch Land; deshalb leben dort
vorwiegend Fiſcher und hoch oben über die
weiten Hochflächen im Jnnern des Landes
wandern die Lappen mit ihren großen Renn
tierherden.

Rordnorwegen iſt das eigentliche Land
der Mitternachtsſonne. Auch im

übrigen Norwegen ſind um Johannk die Nächke
5 hell, daß man mitten in der Nacht im Freien

ie Rat leſen kann, ohne Licht zu machen.
Das ſind die weißen Nächte, in denen die Frem
den nicht ſchlafen können, ohne die Fenſter dicht
zu verhängen. Noch ein Wunder bietet uns
der Norden: Das Nordlicht. Jn klaren
mit ſpringendem Froſt geladenen Winter
nächten ſehen wir plötzlich Strahlen am Himmel.
Sie ſtehen nicht eine Sekunde ſtill. Sie be
wegen ſich unabläſſig und wechſeln ſtändig in
der Farbe. Vom matten blau über ſchwefliges
Grün und Gelb bis zu rotgelben und roten
Rändern und Kanten.

Dieſe verſchiedenartigen Landſchaften bindet
nun in ſich und unter ſich ein Netz von Wegen
und Bahnen zuſammen. Da ſind Krümmungen,
Schleifen, Kehren und Tunnel. Da ſind Fur
chen, ſteile Bergwände, Geröll und Schutt-
halden. Da ſind hölzerne und ſteinerne
Brückenbauten, zementene Sicherungen. Das
iſt ein Werk von Kühnheit und wagemutigem
Geiſt. Wie kühn dieſe Stein und Holzbrücken
ſich über Schluchten und brodelnde Waſſer
ſtürze ſchwingen, ſo hinterhältig droht dieſen
Wegen aber auch die Gefahr. Hoch oben an
den Felswänden ſickert Schneewaſſer in die
Felsſpalten hinein. Es gefriert, dehnt ſich
und löſt den Felsblock. Jm Frühjahr, wenn
das Eis taut, ſtürzt er furchtbar zu Tal und
reißt alles mit ſich. Geröll, Sträucher, Bäume
und wohl auch Wege, Bahnen, Häuſer, Vieh
und Menſchen.

Ein Pimpf beſucht die „boys“
Brief eines deutſchen Austauſchſchülers aus England

Ein Stück nationalſozialiſtiſcher Erziehungs
arbeit bildet der Schüleraustauſch. Jungens,
die feſt im eigenen Volkstum ſtehen, werden
hinausgeſchickt, um fremdes Volkstum verſtehen
und achten zu lernen. Einem Monatsheft der
Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalt Oranien-
ſteinſLahn entnehmen wir den folgenden Brief

Tonbridge liegt in Kent. Mit der Bahn
fährt man von London eine Stunde lang ſüd
wärts. Dann kommt man an den Ort, in dem
ich drei Wochen verbrachte.

Jch erwache aus einem nicht gerade ſehr
tiefen Schlaf. Jn Oranienſtein pflegt man
jetzt aufzuſtehen. Das Bett iſt nicht beſon
ders, zu weich und zu kurz. Aus Langeweile
betrachte ich mein Schlafzimmer: eine vier-
eckige Stube mit zwei Betten, zwei Nacht
tiſchen und einem Kleiderſchrank. Ein für den
Jungmann unbekanntes Möbel ſteht unter
jedem Bett. Mein Kamerad wälzt ſich in dem
anderen Bett und gähnt, als draußen eine
fürchterliche Schellerei losgeht. Jch nach,
was da los iſt. Eine Lady läuft über den
Gang und bimmelt unaufhörtich, um die Boys
wach zu machen. Um 7.45 Uhr!

Jhr Jungmannen in Hranienſtein, ich habe
es gut! Jch ſpringe runter in den Waſch

Händel von Curt Freiwald

Am kommenden Sonntag, dem 23. Fe
bruar, jährt sich wieder der Geburtstag
des größten Hallensers, Georg Friedrich
Händel. An diesem Tag Wird zum
zweitenmal der von Oberbürgermeister
Dr. Dr. Weidemann gestiftete „Händeltag
der Stadt Halle gefeiert, der in einer
Festaufführung von Händels Oper „)ulius
Caesar“ gipfelt.

M anchmal aus langem Schweigen
löſt du dich, Ewigkeit,

und mit Geſängen und Geigen
füllſt du die feſtloſe Zeit.
Jhre verarmten Kinder
nie mehr im Glück behauſt
fühlen die Qualen gelinder,
wo deine Orgel brauſt.

Den du vor allen berufen
nach nie erforſchtem Plan,
ſehet, es ſchreitet die Stufen
der neue Meiſter hinan.
Stumme Taſten, ſchmale,
liegen ſeit langem bereit,

greift er die Manuale,
ächelſt du, Ewigkeit.

Aber die Zeiten treten
demütig und keis
wie zu frommen Gebeten
in den heiligen Kreis
der mit glühenden Klängen
ſie ins Erhabene bannt,
über ihr dumpfes Drängen
gütige Himmel ſpannt.

Ward hier das Leben beſchieden
und ſeiner Schwachheit Gericht?
Knieten viel Herzen um Frieden
und das erlöſende Licht,
Chöre verwaiſter Kinder
auf den Straßen der Not?
Schrie hier im Sturme ein Blinder
nach dem rettenden Gott?

h —Ü r e etellt werden. Aber auch Dicks Tulpen machen
ie Fahrt mit.

Jn den Augen der Schauſpielerin liegt jetzt
ein helles Leuchten. Sie nickt dem Winde, der
ihr die kleine Kappe vom Kopf geriſſen hat,
wie einem vertrauten Bekannten zu.

„Jn vierzehn Tagen fahre ich nach Chem
nitz, lacht ſie in ſein ungebärdiges Lied hinein.

Aus dem hellen Atelier von Dick Larſen
dringt noch ein heller Lichtſchein, als Marianne
Ebener vorbeifährt. Er muß kurz vor Ma
rianne draußen angelangt ſein. it einem
ſchnellen Entſchluß bringt die Schauſpielerin
den Wagen zum Stehen. Rüttelt dann an der
kleinen Gartenpforte, bis der Maler erſcheint.
Er hat über ſeinen dunklen Abendanzug den
weißen Arbeitskittel geſtreift. Wahrſcheinlich
hat er die rechte Arbeitsſtimmung mit heim
gebracht.

Jn dieſem Augenblick bedauert die Künſt
lerin, daß ſie ihn ſtört. Aber es läßt ſich nun
nicht mehr ungeſchehen machen.

Jn Dicks Augen liegt leiſe Verwunderung,
als er Marianne Ebener erblickt, doch er ſagt
nichts. Mit einer kleinen Verbeugung geleitet
er ſie ins Haus.

„Darf ich zu Dir ins Atelier kommen?“ er
kundigt ſich Marianne. Dann ſitzen ſie ſich in
der kleinen Ecke gegenüber. Der Maler hat
mit einigen Holzſcheiten das Kaminfeuer zum
Lodern gebrächt, ſo daß es eine behagliche
Wärme im ganzen Raum verbreitet.

Marianne empfindet dieſe Fürſorge ange
nehm. Nach der raſchen Fahrt im offenenWagen kann ſie ein wenig Wärme ausgezeich
net vertragen.

Das Bild der kleinen Bett ſteht auf der
Staffelei. Faſt hat es den Anſchein, als habe
Dick Larſen ſoeben daran gearbeitet. Das
Braun des Gartenbeetes ſchimmert feucht.

„Jch wollte Dir für Deine Blumen danken!“
ſagte die Schauſpielerin, die faſt gewaltſam den
Blick von dieſem kleinen Bildchen losreißt.
„Jch freue mich ſehr, daß Du im Theater warſt.
Hätte ich es geahnt, ich würde Dich um Deine
Begleitung für die Bett gebeten haben. DasMädchen wollte ich nicht hie

Einen Augenblick blickt der Maler ſie er
ſtaunt an. Wieder empfindet Marianne die
Ruhe und Kraft, die er ausſtrahlt, faſt körper
lich. Ja, hier bei Dick iſt nichts von der ver
wirrenden Buntheit zu ſpüren, die Marianne
in den letzten Wochen gefangen hielt. Hier iſt
der ganze Raum von Dicks Perſönlichkeit durch
drungen. Auch das kleinſte Stück ſtrahlt Ge
borgenheit aus.
„Du weißt genau, daß ich keine Erſtauf

führung verſäume, bei der ich die tiefe Geſtal
tungskünſt von Marianne Ebener bewundern
kann!“ ſagt er ruhig.

Marianne freut ſich über ſein Lob. Jn
plötzlich aufwallendem Gefühl ſtreckt ſie ihm
ihre Hand entgegen.

„Verzeih, Dick,“ ſagte ſie leiſe.
Der Maler beugt ſich darüber zu einem

zarten De Dann erhebt er ſich und geht mit
einigen raſchen Schritten auf die Staffelei zu.
Nimmt das kleine Kinderbild, das eine ſeltſame
Jnnigkeit ausſtrahlt, von der Staffelei.

„Die Bett,“ ſagt er und legt es in die ge
öffneten Hände der Schauſpielerin.

„Das iſt der ſchönſte Abſchluß, den ich mir
für den heutigen Tag denken konntel“ ſagt
Marianne leiſe

An dem hellen Schein, der über das Antlitz
des Mannes huſcht, fühlt ſie, daß ſie damit die
richtigen Worte gefunden hat.

„Jetzt nehme ich die Bett mit nach Chem
nitz“, ſagt ſie froh, als ſie ihr Haus betritt.

Als Marianne am anderen Morgen auf
wacht, ſteht die Bett ſchon mitten im Zimmer.

„Du biſt ein Schlafpütz, Mutti,“ erklärt ſie
mit nan Ernſt. Sie hat die Bettina
Stellung eingenommen, die Marianne ſo ſehr
an ihr liebt. Mit ſchief geneigtem Kopf, ein
i durch die blonden Lider blinzelnd, iſt ſie
zu jedem Schelmenſtück bereit. Als Marianne
geſtern abend von Dick Larſen herüberkam,
ſchlief das Kind bereits. Erſt heute früh hatte
ſie von dem Mädchen erfahren, daß ihre Mutti
daheim ſei. Nun lag ſie mit bewundernswerter
Ausdauer vor dem mütterlichen Schlafzimmer
auf der Lauer.

Sie machte dem Mädchen die verlockendſten
Angebote, um ins Zimmer zu gelangen.

Klang noch die alte Weiſe?
Klagte: ein Deutſcher zog aus,
lebte der r zum Preiſe,
und ſie verſchloß ihm ihr Haus.
Gab ihr Herz und Habe,
neuer Geſichte Glück
Ach es warfen die Gabe
höhnend die Gaſſen zurück.

Singt wie der Wind auf den Halden
dunkel das Heimweh und matt
nach der geliebten alten
türmegekrönten Stadt?
Schimmert von Burgen die Saale
fröhlich im Abendſchein,
wartend vergeht das fahle
Mutterantlitz allein.

Ach vom Schmerzlich-Verſäumtem
hörtet ihr kaum einen Ton
und VergeblichErträumtem,
nichts von erlittenem Hohn.
Nie der verdunkelten Weiten
dachte der Meiſter, der Mann.
Aber der Völker Schreiten

riß ihn mächtig in Bann,

ihrer Helden Kohorten
ren heller Gang,er die von Schmach umflorten
Adler zur Freiheit ſchwang.
Rot auf der Walſtatt der Helden
glomm ihrer Siege Schein,
und die Götter geſellten
ſtrahlend ſich ihren Reih'n.

Brauſt noch vom Lobe des Einen
deiner Orgel Spiel,
leuchtet im Opfer des Reinen
unvergänglich das Ziel
Iorts wie Gottes Gebärde
über Staub und Zeit
mahnſt du die ſchwankende Erde,
Spieler der Ewigkeit.

„Wenn ich Dir meinen kleinen Spaten
Wultt Anna? Darf ich dann hinein zur

Kutti? Jch will auch ganz leiſe ſein und ſie
v im Schlaf ſtören. Nur anſchauen möchte
ich ſie

Das Angebot mit dem Spaten verfehlte
ſeine Wirkung. So ſehr das Mädchen über
die kindliche Bitte gerührt war, ſo war ſie doch
der Anſicht, daß die vielbeſchäftigte Künſtlerin
nicht geſtört werden durfte.
Aber die kleine Bett hatte die Zähigkeit
ihrer Mutter geerbt, die ebenfalls nicht locker
ließ, wenn es um die Erreichung eines heiß
begehrten Zieles ging.

„Wenn ich Dir aber noch mein halbes
Gartenbeet abgebe und Du Dir darauf pflanzen
darfſt, was Du nur magſt?“
Die Bett hielt ſchon mit ihrer kleinen Hand

die Türklinke feſt. Sie hielt es für unwahr
ſcheinlich, daß jemand einem ſo verlockenden
Angebot widerſtehen konnte. Das kleine Gar
tenbeet, das ihr die Mutti geſchenkt hatte, war
ihr Heiligtum. Dort pflanzte und grub ſie getreu
lich nach den Anordnungen von Onkel Dick.

Und tatſächlich, jetzt durfte ſie hinein
„Dein Beet kannſt Du allein behalten, wenn

Du mir nur verſprichſt, Dich ganz ruhig zu ver
halten und die Mutti nicht aufzuwecken.“

Die Bett tat es. Sie hätte in dieſemAugenblick noch ganz andere Sachen ver
ſprochen. Aber ſie ſah auch ein, daß ſie ihr
Verſprechen auf jeden Fall halten mußte.

Die Verpflichtung dem einmal gegebenen
Wort gegenüber hatte Marianne dem Kinde
ſchon frühzeitig klargemacht. Vielleicht aus der
Furcht heraus, es möge in dieſer Beziehung
eine Veranlagung vom Vater her bei dem
Kinde vorhanden ſein. Für ihn galt ein Ver
ſprechen nicht mehr als ein Rauſchen des Win
des, der jede Verpflichtung mit fortnahm.
Wenigſtens war dies der Fall, ſolange Ma
rianne ihn gekannt hatte.

Nun ſteht die Bett im Zimmer und wagt
nicht, ſich zu rühren. Schnuppert zuerſt ein
wenig an dem Kleide der Mutti herum, das
einen wunderbaren Duft ausſtrömt. Dann
ſchaut ſie die Mutti verſonnen an und hat ſo
ihre eigenen Gedanken dabei.

raum und duſche mich. Kaum bin ich ange
zogen, da geht die Schelle ſchon wieder. Die
letzten Boys kommen aus den Betten eſtütztwickeln ſich einen Schal um den Hals, bung
in die „Flannels“ und ziehen die Jade an
So geht alles in den Eßraum.

Jch habe zum erſten Male engliſches Eſſen
vor mir. Jch muß ſagen, von dem Zeug könnte
ich rauhe Mengen vertilgen. Jch ſehe mir nun
in aller Gemütsruhe meine neuen Freunde an
Sie tragen, außer den „Prees“, ſchwarze An
züge mit langen Hoſen, dazu ſteifen Kragen
mit ſchwarzem Binder. Auf dem Schulwege
erblicke ich jedoch das Originellſte. Alle Schüler
tragen Strohhüte. Es iſt Februar! Faſt eder
hat außerdem noch einen Schirm mit. Das ge
hört alſo ſozuſagen zur „Uniform“ der Boys

Jn der Schule werde ich von allen Schülern
freundlich empfangen. Man fragt mich dauernd
wie es mir gefällt. kann nur immer
wiederholen: ſehr gut“! Dann kommt der
Maſter. Er tritt ohne Gruß in die Klaſſe, ſeht
ſich an ſeinen Tiſch, dreht die Ahr auf, da ſieht
er mich. Außer ſich vor Freude, kommt er auf
mich zu und ſchüttelt mir die Hand. Es iſt die
Höflichkeit des Engländers. Wir ſind bald
Freunde, und ich muß ſagen, dieſer Maſter hat
ſich in der folgenden Zeit ſehr viel um mi
gekümmert. Von dem Unterricht verſtehe
an dieſem Morgen noch nicht ſehr viel, ich bin
noch zu abgelenkt. Uebrigens beteiligen ſich die
Schüler gar nicht, ſie hören nur zu und
ſchreiben mit. So vergeht Stunde um Skunde
Jn der großen Pauſe werden Freiübungen ge
macht. Jch habe zunächſt den Eindruch er
Engländer ſei ſehr läſſig, aber am Nachmittag
werde ich eines Beſſeren belehrt.

Nach dem Eſſen werfen ſich die Boys in
Sportdreß. Jch bekomme die verſchiedenſten
Farben zu ſehen. Außerdem erſcheint mir die
Form, beſonders die Länge der Hoſen und der
Strümpfe ſehr mittelalterlich. Aber die Boys
ſehen jetzt ſchon viel beſſer aus als in ihren
ſchwarzen Anzügen. Von ihrer Geſchicklichkeit
im Sport, beſonders in ihren Spielen, bin ich
begeiſtert, ſo daß ich mich auch daran begebe„Squaſh“ zu lernen. Das iſt ein nglihe
Ballſpiel, ähnlich wie Tennis. Allmählich be
komme ich Achtung vor dieſen tüchtigen
Sportsleuten. Jetzt erſcheint mir ihre
Tracht nicht mehr ſo lächerlich. Jh
überlege, daß ich in England bin, wo Menſchen
mit anderen Sitten leben!

Mit dieſen Engländern kam ich von Tag zu
Tag beſſer aus. Wir unterhielten uns oft, ünd
ich erzählte viel von zu Hauſe, von Oranien
ſtein und von Deutſchland, denn ich wußte,
daß dieſe Jungens geſpannt zuhörten.

Am Abſchiedstag mußte ich um 5 Uhr
morgens aufſtehen. Meine beſten Freunde
brachten mich zur Bahn. Sie ſahen noch recht
müde aus und erklärten mir, daß ſie das erſte
mal ſo früh aufgeſtanden ſeien. e

Dann fuhr ich nach Hauſe. aDeutſche und Engländer hatten ſich ver
ſtanden: ſie waren Freunde geworden

Jungmann Wilhelm Stender, l.
C

Neda- Keäutertee Ne.
ist eine auserlesene Zuscmmenstellung von
Wossertreibenden Krävtern vnd Worzeln
zur Reinigong und Gesunderhaltung Voo
Nieren und Blase,

Neda-Reäutertee e. 2
ist besonders geeignet zur Verhötung von
Darmträgheit; zor Fördervog der Verdavung und der konſetion des Darmes

Beutel RM. -.50; Karton RM. 1.50.

Erhältlich in Apofheken, Dregerlen, Roformhävosers

e

Das Ergebnis ihrer kindlichen Gedanken
folge bekommt Marianne dann ſogleich zu
hören, als ſie die Augen aufſchlägt.

„Du biſt ein Schlafpütz, Mutti!“
Dabei iſt die Bett mit einem Satz auf dem

Bettrand. Es iſt ein beglückendes Erwachen,
ſtellt die Schauſpielerin feſt. Und ſtredt ihre
ſchlanken Arme weit aus, damit ſich die Bett
ganz feſt hineinkuſcheln kann.

„Mein Bettilein!“Das Kind vergißt all die Tage, da die Sehn
ſucht nach der Mutti ſie gequält und nieman
da war, ſie zu tröſten. Nun iſt alles wieder
gut. Aber jetzt wird ſie die Mutti auch nicht
ſobald wieder fortlaſſen.

Am Frühſtückstiſch bekommt die Schau
Preg dieſen neuen Wunſch ihres Kindes zu

ören.„Du darfſt jetzt nicht mehr fort, Muttilein.
Sieh mal, ich hab' doch gar keinen Menſchen
mit dem ich mich unterhalten kann. Denn
Annag, die hat faſt immer zu tun.Weißt Du, der kleine Kurt läuft auch immer
zu ſeiner Mutti, wenn er etwas toll n
hat, oder zu ſeinem Vati. Aber ich hab do
keinen Vati und Du biſt ſo ſelten da!

Ganz traurig iſt die kindliche Stimme am
Schluß geworden. Die Schauſpielerin muß
paarmal ſchlucken, um die Tränen zu unter

drücken. ja und„Meine kleine Bett,“ ſagt ſie nur leis m
zärklich und nimmt das Kind ganz feſt

die Arme. ſtenAber das Kind iſt nicht länger ja in
Für ſie ſtrahlt ſchon wieder hell die m
Jetzt hat ſie der Mutti all ihren Kummer Je
vertraut, Nun muß doch alles gut ſein und

Mutti wird nicht mehr fortgehen. J ſehtSie ſpringt hinaus in den Garten un z
die Künſtlerin mit ſich fort. Auf ihtrm
blüyen, all die Aſtern, die ſte gemeinſan
Onkel Dick gepflanzt hat. Oh, die Mutti w
ſtaunen, wie hübſch jetzt alles ausſieht n

Dann kommt der kleine Kurt dazu, und m
beginnen die beiden Kinder zu grabet et
ſchaufeln ganz eifrig. Sie ſpielen n het
Die Bett iſt der Gärtner, der zu befehlen m
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Der Schlager
gie Geſchichte einer muſikaliſchen Krankheit

Der Schlager iſt eine Erfindung der Neu
eit der Epoche des „Buſineß“, des ſkrupelloſen

Felderwerbs. Er iſt nicht alt, und doch hat er
ſeine Geſchichte wie jede Krankheit, die nur
hurch Aebertreibung eines an und für ſich ge
ſunden Zuſtandes hervorgerufen wird. Der
alte Gaſſenhauer ſteht nicht in der Ahnenreihe
des Schlagers, er war ein pralles Kind des
Polkes, wohl frech und garſtig, aber eine
gatürliche Aeußerung der öffentlichen Meinung.
Er ſegelte meiſtens ſogar unter politiſcher
Fla ge, hat manchen König und manche Mai-
ſreſſe entthront.

Die Wurzel des Schlagers liegt in der be
wußten Verderbung des Publikumsgeſchmacks,
in der nern tn Ausmünzungsmöglichkeit
der niederen Inſtinkte der Maſſe. Das wirk
liche Volk hat meiſtens keinen Anteil an ſeiner
Entſtehung gehabt, es iſt planmäßig verſeucht
worden durch mondäne Gehirne, die dem
kleinen Mann Wunſchträume ſuggerierten, von
denen er ſich narkotiſch gefangen nehmen ließ.
Die Jdee des Schlagers kam mit der Entwick
lung des Anterhaltungstheaters. Und aus
den Publikumslieblingen, wie ſie ſich in ein
zelnen Geſängen und Melodien der Komiſchen
Hpern und Operetten kriſtalliſierten, entſprang
das Motiv eines Gewerbes, das in ſeiner Aus
wirkung auf die ſeeliſche Verkitſchung der
Maſſen geradezu verbrecheriſch geworden iſt.

Löſten Lieder wie Lortzings „Auch ich war
ein Jüngling im lockigen Haar einſt die
urſprünglichen Werte der Mentalität des
Volkes aus ſo wurden die Schlager der Nach
kriegszeit Vampire, die die letzten Reſte des
geſunden Empfindens aufſaugten. Der Schlager

Am Sonnabend, dem 15. Februar, entſchlief
ſanft mein geliebter Mann, mein herzensguter
Vater, Schwieger, Großvater und Bruder, der
Waſchinenwärter i. R.

Carl Rübe
im 80, Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid vitten:
Auguſt Rübe
Familie W. Kerſten

Halle (Saale), den 15, Februar 1986.
Freiimfelder Straße 85

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem19. Februar 1936, 14.80 Uhr, von der Kapelle des

Rordfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kran
ſpenden an die Beerdigungsanſtalt Thielicke, Große
Steinſtraße 68, erbeten.

Nach kurzem Krankenlager verſchied
geſtern mein lieber Mann und guter
Papa, der praktiſche Arzt

Bruno Buſch
im Alter von 49 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Hertha Buſch geh. 6trube

und 6ohn Karl Heinrich
Halle (Saale), den 18. Februar 1986, Germarſtr. 4.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20.
Februar 1958, 14 Uhr, von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

VRachruf
Am 18. d. M. verſtarb nach ſchwerem Leiden

unſer Schützenkamerad

Kurk Baumeyer
im Alter von 42 Jahren.
Vir verlieren mit ihm einen lieben, mit edkem
Kameradſchaftsgeiſt erfüllten Freund, deſſen An
denken wir ſtets in Ehren hallen werden.

Kleinkaliberſchützenverein- Canena

Canenag, den 17. Februar 1986

ar

war nichk einmal mehr das Reſultak eines
Einfalls, das ſich zufällige Beliebtheit erwarb.
Das gab es noch in der alten klaſſiſchen
Operette mit dem „Wer uns getraut“ aus
„Zigeunerbaron“, „Noh amol ſing mir Nach
tigall“ aus „Vogelhändler“, „Glücklich iſt, wer
vergißt, was nicht mehr zu ändern iſt“ aus
„Fledermaus“ Hier wurde die natürliche Ord
nung des muſikaliſchen Ganzen noch nicht zer
ſtört; jedoch langſam wucherten ſich unter vor

wiegend jüdiſchem Einfluß in der Operette
ausgetüftelte „Zugſtücke“ empor. Der LuſtigeWitweTaumel vor dem de deſſen Vilſa,
o Vilja, Du Waldmägdelein“ den ganzen Erd
kreis in Rauſch verſetzte, gehört nur be
dingt dazu.

Es war das Bedürfnis nach Sentimen
talität, nach kindlichen Gemütsregungen einer
entnervten Generation, die unter der öden
lichen Kälte einer aufgezwungenen Geſell
ſchaftsfaſſade fror. Es blieb alles harmlos,
naivelnd, und ſo entſtanden das Wir tanzenRingelreihen“ der „Dollarprinzeſſin“, „Kuſſen
iſt keine Sünd'“ von Eysler, „Jch tanz mit
Dir ins Himmelreich“ aus „Zigeunerprimas“
und „Der Himmel hängt voller Geigen“ des
„Lieben Auguſtin“. Der gute alte Kollo fand
ſogar echte Töne des Plüſchſofagefühls. Sein
„Glühwürmchenidyll“ ſpukt heute noch in den
Träumen unſerer Großeltern, wie überhaupt
die alte Berliner Poſſe die Beziehungen zu
deutſchen Tanzformen, ſo weichlich ſie oft aus
gebreitet wurden, nicht verlor. („Das war in
Schöneberg, im Monat Mai“, „Komm' inmeine Liebeslaube“, „Eine Weiße mit 'nem
Schuß“ uſw.)

Vor dem Beginn der eigentlichen Schlager
inflation ſtehen ganze Serien, in denen die
Walzer, Wien oder Naturromantik auf weiche
Gemütskiſſen gelegt wurde. „Fein, fein ſchmeckt

uns der Wein „Jm Praker blühn wieder dieBäume“, „Mädet aus dem ſchwarzen Wald“

mit der geſamten KalmanZigeunerei ſind hier
tonangebend geweſen. Die Zerfranſung der
natürlichen Erfindung ſetzte ſchon ein, gg
wurde auf Effekt und W berechnet, hier
öffneten ſich ſchon die Schleuſen für jene
unkontrollierbare Produktion, die den Schlager
z x Seltmacht und zum Ausbeutungsobjekt
erhob.

Was dann kam, war ein wahrer Hexen
ſabbath. Vom Foxtrott bis zum Rumba wurde
die Exotik vergöttert. Die verrückteſten und
die zweideutigſten Texte wirbelten in einem
Chaos der geiſtigen Verſumpfung und des
Nigger-Jazz, daß man heute nicht begreifen
kann, wie dabei ein Menſch überhaupt noch
ſeinen natürlichen Jnſtinkt bewahrt hat. Aus
gerechnet Bananen“ wurde Trumpf, ſelbſt die
intelligenteſten Leute lallten wie beſeſſen dieſe
Dummheiten nach: „Was machſt Du mit dem
Knie, lieber Hans“, „Solang' nicht die Hoſe
im Kronleuchter ſitzt „Was iſt mit Deiner
Naſe los“, „Wer hat. blos den Hering am
Schlips?“, „Die Oma fährt im Hühnerſtall
Motorrad“, „Schwiegermutter, ſchwimm doch
nach Amerika“, „Der Bonzo fraß den Kaktus“,
„Die Affen tanzen Tango in Manila“ uſw.

Erotik wurde auf Flaſchen gefüllt, alles war
„Von Kopf bis Fuß auf Liebe eingeſtellt“, mit
Tränen in der Geige“, dem „Duft, der eine
ſchöne Frau begleitet“, der „Sprache der Liebe,
die international“, in „Paris, wo die Mädelsſo ſüß und dem „Onkel Friedrich, der ne neue
Braut hat“, „Die Liebe iſt wieder modern“,
O Julia, wär ich Dein Romeo“, „Schöner

Gigolo“, „Jch bin treu meiner eigenen Frau“,
man mußte es ſogar noch betonen, ſonſt glaubte
man es nicht, weil man vorher „Premiere bei
einer ſchönen Frau gehabt und geſtammelt

hak: „Dein Leib iſt eine Rhapſodies, „Du biſt
zu ſchade für die Ehe“.

Eine ſchwülſtige, widerliche Atmoſphäre
des „Sexappeal“ breitete ſich aus: Du biſt
die Frau, die die Sünde erfand“, „Es reimt
ſich Liebe auf Triebe“, wobei es wieder ver
ſtändlich iſt, wenn der Jude Hirſch ſingt: Du
haſt ſo einen eigenart'gen Duft“, wie ſich über
haupt die Komponiſten moſaiſchen Glaubens
ſelbſt gern verulkten: „Was macht der Mayer
am Himalaya?“, „Wenn ich Jſak ein bißchen
piſak* und „Frau Lewy menſendieckt“.

Heute iſt namentlich in Deutſchland vieles
gemäßigter bei den Herren Schlagerfabrikanten
geworden. 1933 heißt es nur noch „Schatz, mir
liegt der Frühling in den Knochen“, und jetzt
ſind es die „Regentropfen, die an das Fenſter
klopfen“. Eine wirkliche Originalität aus
einem neuen Tanzgefühl emporgetragen, müßte
aber auch ſie noch ablöſen. Dr. Julius Friedrich.

Reichskagung von Kraft durch Freude

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

K. Berlin, 18. Februar, Jn der Zeit vom
18. bis 22. Februar findet in Bad Freien
walde eine Reichstagung der NSGemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ ſtatt. Der erſte
Tag wird alle Teilnehmer in Kameradſchaft
vereinigen, während im Anſchluß daran die
Tagung mit Vorträgen aller Art ausgefüllt
ſein wird. Unter anderem wird unter Füh
rung des Leiters des Raſſe- und Siedlungs-
amtes der SS eine Beſichtigung von Aus
grabungsſtätten erfolgen.

öwangsverſteigerungen
J

Die Trauerfeier Sohntke findet Dienstag, den Preis wertes Es werden öffentlich meiſtbietend18. Februar 1986 um 15 Uhr in der großen S Schlafzimmer L
Kapelle des Gertrauden Friedhofes ſtatt. w Rompl. mit 1,s0 Meter breitem Dienstag, den 18. Februar 1936:

Ankleideschrank 11 Uhr, in Ammendorf, „Elſtertal“:
368. I k 1 Radipvapparat (Seibt), 1 Klavier,ar 1 Eisſchrank, 1 Ladeneinrichtung, 1

Begehr werden n (AEG.), 1 e Sian Zahlung genommen nitur, erſonenwagen, SchlafBitte besichtigen Sie unser immer.Aufträge Harzer Rolle 5 Stck. 10 3 Schanſeneter g Krebs, Obergerichtsvollzieher.
Korbkäſe 2 Stck. 15 7 Gebr. Jungblut Familien 37 r e

m poſtſchaffner a. D.a wer probt, lobt die Qualität! bleiben die verzinkten S Aibrechkstr. 37 na ch ri chten er Wir

8 Draſchwisz. eldKonfin- J Für die Molkerei woge e a a dob sie feu oder n eboren: ei-Richter, 77 Jahre,u Arnsberg Weſtf. stehen ſchermeiſter Willi Weibenfels. OberſtMaton Det m den eeee Feueryerzinkte Waschvannen So Sei ein n laden
Vertauf für den gang mit Abflußventille e äntliche Bekanntmachungen eGahne6chichtkäſe 9 Se r Boden und utn. ans Se r Frage e

550 andverstarkunz Durch Anordnung vom 6. Januar (Inf. Regt. 108), euf
kDhevteche 1 Stck. ca. 550 5,00 4,50 3,40 2,85 1986 m der Se tweehrerwer ne Hotha u. Ohrdruf. o mann h a

Zur Probe Stck. 10 n perband Sachſen Anhalt Hochſtpreife Annemarie Hotz. Salßenfels. FrauM e t Schlachtſchweine autzerhalb der Se Klarg DVonndorfleeeeeeaaeeelecone neFost-Taſol A. K.-Vratwurſt Pfd. 84 nan nüchtern gewogenen Schweine in S e t Martha Jahr geb.
Feine Meitwurſt 1 Pfd. 1005 wss Swlachtwerttlaſfen K. eingeteitt. Drohhig. Stier. 52 Jahrewerden schon jetzf 55 Verſtöße gegen dieſe Anordnung Haſſenhauſen. PaSnigogen Feine Jagdwurſt. 1 Pfd. 885 n t leere5 S e t di i ilweſſer n n 80, Anzeigen in der MNZ sind e unte t San ekneneertegenle horre, 62 gahre, lumtergretiau

Feine Knoblauchwu 1000, RM. beſtraft.t 9 V e P t P t Sir machen deshalb nochmals darauf Ein Deukscher kauft
Butter, Wurſt di T ch aufmerkſam und verweiſen auf die imn u el Zinn ie an Reiner Tür zurüch- a Nr. 2 der re icht y j d J

5 aft Sachſen-Anhalt vo argewiesen werden 1936 o gern ale Nnoronung, Jan n e m Ju en
M
Altbewährtes

Besteckhaus Private Gelegenheitsanzeigen Private Gelegenheitsanzeigenin der Ausgabe Halle u. Umgeb. (Auf
lage über 45200) fedes Aeberſchrifts
wort 20 Pf., jedes weitere Wort 8 Pf.

Schmeerstr. 12 R Kleinanzeigen in der Geſamtausgabe (Auflage
über 62 800) jedes Ueberſchriftswort
25 Pf., jedes weitere Wort 10 Pf.

Bei MNz-
Juſerenken

Kellen- Angebote

Stenotypiſtin
kaufen

(mindestens 200 Silben) zum 1. Apriliſt richtig oder früher gesucht.
Bankhaus
Schweinsberg e Sohrsderrechnete gen hindenburgstratze e

Nach kurzem ſchwerem Leiden verſchied am 17. Februar 1936 unſer
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, mein geliebter

Ewald Golze
innigſtgeliebter

räutigam

J im 28. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer im Namen der Hinterbli

Karl Golze und Frau
Anni Schirrmeiſter als Braut

Z. Zt. Halle, den 17. Februar 1986

Die Beerdigung findet in Fürftl.Drehna ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt BeerdigungseJnſtitut Lutze, Kruken

bergſtraße 7 entgegen.

Merloeen

Verloren-4-Amweriohnung

mit Bad zum 1. Märe oder
1. April u mieten gesucht.

Angebote unter L 6167 an die
MNZ, Halle (Saale), Geiststr. 47

Damenmuffe von
Riebeckplatz Bad
Wittekind Bad
Lauchſtädt verlo
ren. Gegen Beloh
nung abzugeben.
Meldung an W.
Steller, Stöbnitz b.
Mücheln.

Eine dunkelbraune

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Koks
Mädchen

zwiſchen 16-18 Jahren, ſauber,
ehrlich u. zuverläſſig, welches gute
Behandlung z. ſchätzen weiß (BDM

Mädel bevorzugt), wird z. 1. März
geſucht. Angebote unter L 6188
an MNg, Halle, Geiſtſtraße 47.

J r a gäg n rloaòp,z,snr”e

M genommen
zum Ziel gekommen
l —„JZS I òx+aJn”d* “v”’heòei. 744j—A03—.”

Tagesmädchen
nicht unter 20 J.,
geſucht. L. Weſter
mann, Blücherſtr. 3.

Zunge Kinderpflegerin

Ein plötzlicher Tod entriß uns geſtern unerwartet meine
liebe Frau, unſere gute Mutti

Anna Dülsner, geb. Hanne
wenige Tage nach ihrem 40. Geburtstage.

In tiefer Trauer

Otto Hülsner
Otto und Jrmgard

Halle (Saale), den 17. Februar 1986
Hindenburgſtraße 62

u Beerdigung findet am Mittwoch, dem 18. Februar 1086,
W Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

er gar gueſpenden erbeten an Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Bur
Steinſtraße 4

Von Heileidsbeſuchen bitten wir dankend abzuſehen.

staatlich geprüft, sucht zum
1. April Stellung in guter
Familie zu 1-2 Kindern; evtl.
auch im Kinderheim.
Angeb. u. L s162, MNZ, Halle
Gelsistraße 47

Suche zum 1. März
fleißiges ehrliches
Mädchen v. 17—18
Jahren, zu aller
Arbeit paſſend, wel
ches auch melken

Vecmielunqen

Möbliertes
Zimmer 1. März
frei. Humboldſtr.
Nr. 41, 1 Tr.

3 Zimmer
Wohnung

bei Hauskauf frei.
Kleine Anzahlung.
Angeb. u. G 7814

kann. Karl Rühle-
mann, Bad Lauch
ſtädt, Kreis Merſe
burg.

Stellung
geſucht

Wortanzeta

Butter Krauſe
Schweizerkäſe

vollfett 45 Fettgehalt

Schrebergarten
HalleWeſt, zu ver
kaufen. Angeb. u.
E 527 an Geſchäfts

ſtelle E. Stock, Gr.
Steinſtr. 15.

Angaben unter L 6187 an die MRN8,
Halle (Saale) Geiſtſtraße 47.

Monogramme
Buchſtaben werden
handgeſtickt. Halle
(S.), Schönitzſtr. 2.
Annahmeſtelle auch
Gr. Märkerſtr. 9.

Metallwaren
ted. Art fabrtziert
u änd. um „Nickel

Anhänger
für Perſonenwagen
bei Werner, Kell
nerſtraße 17.

DK W-
Motorrad

S e200
nur 1500 m ge

Stube, Kammer,
Küche, Korridor,
Miete 24,46, gegen

gleiche od. 1 Zim fahren, wird zummer mehr, Miete gie Taxpreis abgegeb.
bis 40, Angeb. ſtraße 11

t 8 e SauſcherNZ, alle delsgeſ.re Huprothehen- Halle Saale
t vSindenburgſtr. 59

Geſucht werden

3000, RM. IStrickwaren zur Ablöſung einer
Strümpfe, Pun- Hvpothek zwiſch.

Hausbeſitzer
Gemeinde,
Selbſtgeber
Privathand. Ange
bote unter L 6174

und
nur v.

und

Zahle für Langſtief.
Ferngläſ., Radios, kl.
Fotos, Lederjacken u.

Ziehhdarmonik, hohe
Preiſe. Schleich,

over, Jacken, Neu
u. Anſtricken, Re
paraturen. Winter
ſtein,MNZ, Halle,an

in dte MN Geiſtſtraße 47.
Olearius g. d. MR8, Halle,

ſtraße 9. Geiſtſtr. K. Kiter Markt 54

Nähmaschinen

hMöblierkes Zimmer Art h e einige gebrauchte
Zum 1. Märs 1986 von kaufm. Ange ſehr preiswertſtellten geſucht. Preisangeb. mit näheren

I phete
Ranniſche Str. 15-16

Verhäcsfe

Brennholz
vom Abbruch, auch

KHalional-Kasse
mit elektrischem Antrieb u. Bon-
drucher (Neuwert 1500. Rd),

We e W Wian gans wenig gebraucht, sehr preis
hilig abzugeben: wert zu verkaufen. Preisange-

Jagerplatz bote unter L ist an die MNZ,fannerhdde 65 Halle, Geiststraße 47Plaune Ruf 242 24

Makulatur
iſt wieder zu haben.

Mitteldeutſche KationalFetung
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47
Bertriebs Abteil.
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Buna-Kautschuk
Reifen aus deutschem

eko. Halle, den 18. Februar.
Wir haben die Not zur Tugend gemacht.

Während die Welt glaubte, dem deutſchen
Volk, das zwar Jahrtauſende hindurch Großes
für die Kultur leiſtete, aber arm an
Bodenſchätzen iſt, den Ueberfluß ihrer Roh
ſtoffe vorenthalten zu können, hat unſere
Wiſſenſchaft in zähem, ſtillem Forſchen der
Nation Beſſeres erkämpft, als es ſelbſt die
Natur hervorzubringen vermag. Die inter
nationalen Gewalten des Hochkapitalismus
vermeinten ihre natürliche Monopolſtellung,
die ſie in manchen Produkten fremder Zonen
mit aller Gewiſſenloſigkeit errungen hatten,
auf Ewigkeiten ausnutzen zu können. Jhrer
Gier iſt ein ſchwerer Schlag verſetzt worden.

Eine Großtat
Adolf Hitler verkündete zur Eröffnung

der IV. Jnternationalen Automobil- und
Motorradausſtellung in Berlin dem auf
horchenden deutſchen Volk, daß die Herſtellung
eines allen Anſprüchen genügenden ſyn
thetiſchen Kautſchuks gelungen iſt.
Damit ſind wir in einem überaus wichtigen
Grundſtoff aus der drückenden Abhängigkeit
von ausländiſcher Einfuhr befreit worden. Die
Millionenwerte, die wir an Deviſen für die
Beſchaffung des Kautſchukbedarfes unſerer Jn
duſtrie bereitſtellen mußten, werden unſerer
Volkswirtſchaft fortan für andere Zwecke zur
Verfügung ſtehen. Das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland hat unter dem Zwang der welt
wirtſchaftlichen Lage eine techniſche Großtat
vollbracht, die als ein Rieſenſchritt auf dem
Wege der Selbſtverſorgung an Rohſtoffen ge
wertet werden darf.

Der Deviſenmangel und die beſtändige Ab
neigung des Auslandes, durch den gewiß
primitiven Tauſchverkehr andere Möglich
keiten beſtehen leider nicht in einen Handel
mit Deutſchland zu gelangen, haben uns in
dieſe Entwicklung gezwungen. Die mögliche
Einſicht der Kautſchukplantagenherren
Großbritannien und die Niederlande beſitzen
derzeit noch ein GummiAnbauMonopol
daß es im eigenen Jntereſſe vielleicht beſſer
geweſen wäre, Deutſchland die genügende Ein
fuhr von Rohgummi zu ermöglichen, kommt
jetzt zu ſpät.

Ein Produkt der Kriegszeit
Die Gewinnung eines ſynthetiſchen Kaut

ſchuks, der den wielſeitigen Anforderungen
aller Verbrauchskreiſe genügt, iſt der deutſchen
Wiſſenſchaft gewiß nicht leicht gefallen. Seit
mehr als drei Jahrzehnten waren die Arbeiten
an der Löſung dieſes Problems im Gange
und während der Blockade des Weltkrieges
ſo weit vorgeſchritten, daß die JGFarben
induſtrie den ſogenannten „MethylKautſchuk“ herſtellen konnte. Er erwies
fa als ein recht unvollkommenes Hilfsmittel,

eſſen Verwendung bald wieder aufhörte.
Jmmerhin bildete dieſer „Methyl-Kaut

ſchuk“ ſchon einen beſcheidenen Erfolg unſerer
Chemiker. Es war das Werk Fritz Hoff
manns und ſeiner Mitarbeiter in den
Elberfelder Farbenfabriken vor
mals Friedrick Bayer, die Grundſtoffe
für den „MethylKautſchuk“ gefunden und
ſeine Produktion ermöglicht zu haben.

„Butadien“
Nach dem Weltkriege wurde das Suchen

nach einer techniſchen Löſung unermüdlich
fortgeſetzt. Man entdeckte neue Wege zur
Herſtellung des chemiſch einfachſten
Bauſteines in der Kautſchuk-Syntheſe, des
„Butad iens“, das ein leicht bis zur
Flüſſigkeit verdichtbares Gas iſt. Seit dem
Jahre 1926 wurde unter dem Einſatz erheb
licher Mittel die Kautſchukſyntheſe vervoll
kommnet, deren Ausgangsmaterial Kalk und
Kohle bilden. Man gelangte ſchließlich zu
Kautſchukarten von verſchiedenen Eigenſchaften
und entwickelte die Buna- Sorten fort.
Es erwies ſich, daß beiſpielsweiſe dem We ich
gummi aus Buna eine höhere Alte
rungs- und Temperaturbeſtändig

synthetischem Gummi

UAmſtände, die den BunaKautſchuk für die
Herſtellung von Kraftfahrzeugreifen beſonders
verwendbar machen. Ueberdies gelang es, die
Abreibefeſtigkeit der Bung-Reifen im
Vergleich zu dem Material aus Naturgummi
erheblich zu verbeſſern.

Die Jnduſtrie begann daher, dem Buna
Gummi ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzu

ARBEIT UND WVIRISCHAET.
wenden, weitere wertvolle Fortſchritte wurden
erzielt und durch Aufträge der Wehrmacht,
Reichspoſt und Reichsbahn die techniſch-kauf
männiſche Pionierarbeit vorangetrieben. Die
Kontinental Gummiwerke AG,
Hannover und die Metzeler Gummi-
werke AG, München, nahmen ſich des
BungaReifens an und erprobten ſeine Ver
wertbarkeit in der Praxis.

Jnzwiſchen wurden über eine Million
Fahrkilometer auf Reifen aus deutſchem
ſynthetiſchen Gummi unter höchſter Bean
ſpruchung des Materials zurückgelegt und
in ſcharfen Gebrauchsproben der Wehrmacht
überwältigende Ergebniſſe erzielt. Die Technik
iſt um ein Wunderding reicher geworden.

Wirtschaftliche Rundschau
O teure Normandie! Die Normandie“,

rankreichs ſtolzes 70 000-Tonnen-Schiff, liegt
chon längere Zeit im Dock und wird dort bis

zum April bleiben. Schon bei der erſten Fahrt
wurde feſtgeſtellt, daß die „Normandie“ recht
unangenehm zitterte. Das Heck des Schiffes
wird nun im Dock verſtärkt, man hofft, durch
dieſe Verlagerung des Schwergewichtes dem
Schiff eine ruhige Fahrt zu geben. Die Zeit
dieſer Heckarbeiten wird gleichzeitig benutzt,
um die Touriſtenkabinen auf Koſten der Luxus
kabinen zu vermehren. 438 Millionen Mark
koſtet allein dieſer Umbau, nachdem ſchon die
normalen Baukoſten Unſummen die genaue
Summe kennt man nicht verſchlungen haben.
Aber auch nach dem Umbau bleibt noch abzu
warten, ob die Schiffahrtskreiſe, in denen all
gemein die „Normandie“ als verbaut gilt, ihre
Meinung von dem Schiffe ändern werden.
Große Schiffe bringen große Sorgen! Die
Engländer jenſeits des Kanals können über
ihre „Queen Mary“ auch ſchon eine ſehr
eindrucksvolle Strophe von dieſem Liede ſingen,
obwohl das Schiff noch gar nicht fertig iſt.
Aber dreimal war der Bau ſchon eingeſtellt,
ehe man ſich dazu entſchloß, ihn trotz un
geheurer Koſten doch zu Ende zu führen.

Zahle pünktlich! Die Reichswirtſchafts
kammer hat im Verein mit anderen Oragni-
ſationen der Wirtſchaft einen Aufruf „Diſ z i
plin und Verantwortungsgefühl
i m kaufmänniſchen Zahlungsweſen“ erneut herausgegeben. Danach iſt die
Vertraastreue der Grundbegriff alles kauf-
männiſchen Handelns und die pünktliche Er
füllung abgeſchloſſener Verträge die erſte Pflicht
in. jedem Geſchäftsverkehr. „Hiergegen verſtößt
auch, wer vereinbarte Zahlunagsziele nicht inne
hält. Dabei ſind folgende Grundſätze zu be
achten: Der Käufer hat kein Recht. in ein
ſeitiger Willkür nicht vereinbarte oder über
eine Vereinbarung hinausgehende Vergütun

gen für vorzeitige Zahlungen abzuziehen. Wer
in Zahlungsverzug geraten iſt, hat Verzugs
zinſen zu leiſten. Abſatzkriſen und übermäßiger
Konkurrenzdruck haben früher oft eine Locke
rung der Zahlungsſitten hervorgerufen oder
begünſtigt. Ordnung und Sauberkeit im ge
ſchäftlichen Verkehr erfordern, daß ein Verſtoß
gegen die vorſtehenden Pflichten künftig als
en mit dem kaufmänniſchen Standesbewußt
ſein nicht zu vereinbarender Mangel an Ver
antwortungsgefühl durch die hierfür zuſtändi
gen Stellen gekennzeichnet wird.

Einheitliche Ausrichtung aller Dienſtſtellen
der RBG Handel. Jm Anſchluß an die erſte
Jahrestagung der Reichsbetriebsgemeinſchaft
Handel am 30. Januar 1936 finden im ganzen
Reich Kreisbetriebsgemeinſchafts
waltertagungen ſtatt. Dieſe Tagungen
haben den Sinn, alle Dienſtſtellen der RBG
Handel einheitlich auf die Aufgaben des
Jahres 1936 auszurichten. Aus dieſen Grün
den nimmt an den Tagungen ein Vertreter
der Reichsdienſtſtelle teil.

Der deutſche Außenhandel im Jahr 1935. Nach den
Ergebniſſen des Außenhandels mit den einzelnen Ländern
im Jahr 1935 waren an dem Rückgang der deut
ſchen Einfuhr im abgelaufenen Jahr in erſter
Linie die außer europäiſchen Länder beteiligt. Die Geſamteinfuhr aus Ueberſee iſt von 1934
auf 1935 um 10,8 v. H. geſunken, und zwar zum größten
Teil durch die Schrumpfüng der Einfuhr aus den Ver
einigten Staaten von Amerika 132,0 Mill. RM.),aus dem Auſtraliſchen. Bund 70,83 Mill. RM.),
Kanada 50,5 Mill. RM.) und NeuSeeland 31,8
Mill. RM.). An der Zunahme der Geſamtaus-
fuhr im Jahre 1935 hat ausſchließlich die über
ſeeiſche Ländergruppe teilge nommen. Der Waren
abſatz nach Ueberſee war im abgelaufenen Jahr mit
1207,7 Mill. RM. um 232,5 Mill. RM. oder 28,8 v. H.
größer als im Jahr zuvor. Die Ausfuhr nach. Europa
iſt im gleichen Zeitraum weiter zurückgegangen 4,1
v. H.). Die Handelsbilanz ſchließt im Jahr 1935 ins
geſamt mit einem Ausfuhrüberſchuß von Mill. RM.
gegenüber einem Einfuhrüberſchuß von 284 Mill. RM.
1934 ab. Dieſe Aktivierung im Geſamtbetrag von 395
Mill. RM. ergibt ſich ausſchließlich im Warenverkehr
mit Ueberſee.

Börsen und Märkte vom 17. Februar
Berliner Effektenbörse: Frenndlich

Die Grundtendenz iſt, namentlich unter dem Ein
druck der Rede des Führers zur Eröffnung der Auto
ausſtellung, ſowie im Hinblick auf die nach wie vor
optimiſtiſchen Dividendenerwartungen weiter freundlich.
Jm Vordergrund des Jntereſſes ſtanden einige Braun
kohlenwerte, von denen Jkſe Bergbau gegen letzte Notiz
1,75 und Eintracht 1 v. H. gewinnen konnten. Am
Rentenmarkt herrſchte ein freundlicher Grundton.
Mitteldeutsche Effekten: Renten freundlich

Am Montag hielt die Kaufluſt für Renten an,
während Aktien vernachläſſigt waren und zu weichenden
Kurſen kleine Umſätze hatten. Reichsaltbeſitz wurde auf
alter Baſis gehandelt.

Berliner Produktenbörse
Braugerſte, feine, neu 221--224 frei Berlin; 212 vis

215 ab märk. Station. Braugerſte, gute 217-221; 208
bis 212. Jnduſtriegerſte (Sommergerſte) 211--214; 202
bis 205. Erbſen, Vikt., neu 19,25--20,50. Kleine Erbſen
17—-18,50. Lupinen, blaue 8,50--9,25; gelbe 18,50 bis
14,25. Seradella, neue 19-21,50, gereinigt. Alles
andere unverändert.

Berliner Kartoffelnofierungen
Amtliche Berliner Kartoffelnotierungen unverändert.

Berliner Eiernofierungen
Berliner Eierpreiſe unverändert.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 50,75. Original-Hüttenaluminium,

98-—-99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder

Terminmarkt. Kupfer. Februar 45 nom. B.; 45 G.
Märs 45 nom. B.; 45. G. April 45 nom. B.; 45 G.
Mai 45,75 G. Juni 46,5 G. Juli 47 G. Tendenz:
ſtetig. Blei. Februar 20,75 nom. B.; 20,75 G. März
20,75 nom. B.; 20,75 G. April 20,75 nom. B. 20,75
G. Mai 21 G. Juni 21,25 G. Juli 21,5 G. Tendenz:
ſtetig. Zink. Februar 19,25 nom. B. 19,25 G. März
19,25 nom. B.; 19,25 G. April 19,25 nom. B.; 19,25
ben Mai 19,5 G. Juni 19,75 G. Juli 20 G. Tendenz:

etig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen. Februar 4,00

B. 3,80 G. März 4,00 B. 8,80 G. April 4,00 B.;
3,85. G. Mai 4,00 Br; 83,90 G. Auguſt 4,20 B.; 4,10
G. Dezember 4,40 B. 4,80 G. Tendenz: ruhig.

Magdeburger Zuckernotierungen. Gemahl. Melis
per Februar 31,6756 und 31,70 und 31,75; ver März
31,871 Tendenz: ſtetig. Wetter: trübe, mild.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 479 (davon Ochſen 52, Bullen 78,

Kühe 305, Färſen 44, Kälber 565, Schafe 1140,
Schweine 1002, zuſammen 3186; außerdem Kälber 1,
Schafe 78, Schweine 2. Geſchäftsgang: Rinder gut,
Kälber mittel, Schafe langſam, Schweine zugeteilt.
Ueberſtand: Rinder 10 (davon Kühe 10), Schafe 230.
Preiſe: Ochſen: 1. 42, 2. 42, 3. 40--42; Bullen: 1. 42,
2. 42; Kühe: 1. 42, 2. 40--42, 3. 35--40, 4. 28--35;
Färſen: 1. 42, 2. 42, 3. 40--42. Kälber: 1. 85 bis
110, 2. 62-68, 3. 5660, 4. 50-55, 5. 4047.Lämmer und Hammel: 1. 51--54, 2. 51-64, 3. 51-86,
4. 51-—55, 5. 42--50; Schafe: 1. 44--46, 2. 40-43.
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Die günstige Entwicklung der Einnahmen des
Reichs aus Steuern, Zöllen und Abgaben, die
im Jahre 1955 begonnen hatte, hat sich bis in
die jüngste Zeit hinein fortgesetzt. Im laufen-
den Haushaltjahre wurden um 43 v. H. mehr
Steuern eingenommen als im Haushaltjahre
1932/35. Für das ganze Rechnungsjahr 1955
dürfte nach der bisherigen Entwicklung mit
einem Gesamtaufkommen an Reichssteuern
von etwa 9,5 Mrd. RM. zu rechnen sein, d. h.
mit einem Mehraufkommen gegenüber 193255
von fäst 3 Mrd. RM. Insgesamt wurden seit
19535 bald 5 Mrd. RM. mehr Steuern ein-
genommen als in der Krisenzeit. Dazu kommen
die. für die Arbeitslosenhilfe ersparten be-
träge, so daß die Finanzierung der Arbeifs-
beschaffung und des Wehrmachtsaufbaues
immer mehr äus laufenden Mitteln durch-
geführt werden kann. Die Steuereinnahmen
des Reiches werden im laufenden Haushalt
jahre höher sein als jemals in der Nach-
kriegszeit und dies trotz Steuersenkungen,
die seit 1933 auf jährlich 1, 14 Mrd. RM. zu

schätzen sind

Unternehmungen
Die Lage bei Anhalter Kohlen und

Werſchen Weißenfels. Die beiden Schweſter
ünternehmungen, die Anhaltiſche Kohlenwerke,
(Halle (S.), ſowie die Werſchen Weißenfelſer
Braunköhlen AG (Halle (S.), berichten, daß
ſich die Geſchäftslage in 1935 durchaus gut
entwickelt habe.

Die Mälzerei AG vormals Albert Wrede, Cöthen
(Anh.) veröffentlicht eine proſpektähnliche Bekannt
machung gemäß Verordnung, betreffend die Zulaſſung
von Wertpapieren zum Börſenhandel, vom 20. April
1932. Aus dieſer Bekanntmachung geht hervor, daß die
auf Grund des HV- Beſchluſſes vom 21. Dezember 193
eingezogenen nom. 100 000 RM. eigenen Aktien aus
der Kapitalerhöhung vom 16. Dezember 1930 ſtammen,
Von den damals zur Zeichnung aufgelegten nom.
500 000 RM. neuen Aktien ſind nom. 104 000 R.
Aktien nicht begeben worden. Von dieſen bilden die vor
erwähnten nom. 100 000 RM. einen Teilbetrag. De
auf Grund des HVe Beſchluſſes vom 12. Januar 1985
eingezogenen nom. 150 000 RM. eigenen Aktien ſeten
ſich wie folgt zuſammen: a) nom. 4000 RM. Aklien S
nicht begebener Reſtbetrag aus der Kapitalerhöhung vom
16. Dezember 1930; nom 146 000 RM, Altien, die
im Auguſt 19834 von einem Schuldner zum Ausgleich
einer Forderung in Höhe von 146 000 RM., alſo zu
100 v. H. übernommen wurden. Weiter wird mitgeteilt
daß die ſämtlichen eingezogenen Aktien von insgeſamt
nom. 250 000 RM. in den Bilanzen per 31. Auguſt 1932
und per 31. Auguſt 1934 mit 100 v. H. bewertet worden
ſind. Somit iſt alſo ein Buchgewinn oder verluſt durch
die Eingiehung nicht entſtanden. Eigene Aktien beſitt die
Geſellſchaft nicht mehr.

Zahlungseinſtellungen und Konkurſe. Die Eiſen
gießerei und Maſchinenfabrik Baentſa
K Behrens in Sandersleben, die Endevorigen Jahres nach Scheitern eines Vergleichsvorſchlage
in Konküurs geriet, will das Konkursverfahren W
einen Zwangsvergleich beenden. Der neue Vor
ſchlag ſoll den Gläubigern in einem Termin am 25.
bruar vorgelegt werden. Die Wiedemannſhe
Druckeret A. G., Saalfeld, teilt mit, daß aus
ſichtsreiche Verhandlüngen über das Zuſtandekommen
eines Zwangsvergle ich s ſchweben. In dieſem
Fall könnten die Konkursgläubiger mit etwa 20 b.
ihrer Forderungen befriedigt werden. Die Firma
ſ Steinbrüuck, Levens mittelgroßhandlung und Kaffee Großröſterel nErfurt iſt in Zahlungsſchwierigkeiten geraten und ha
die Eröffnung des gerichtlichen Vergleichsverfahren be
antragt. Zum vorläufigen Vergleichsverwalter iſt Bücher

z Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn 269. Schweine: 1. 56, 2. 55, 8. 54, 4. 52, 5.-6. 50, 7. 53, reviſor Holtſchmit, Erfurt, beſtellt worden. Einkeit als dem Naturgummi eigentümlich iſt, Feinſilber (1 Kilogramm) 37,25 46,25. Status iſt noch nicht vekaunt!
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ſ. Februar 1936 TORNEN SPORT SPIEL
Komeroden einer Idee

Ansproche cles Rejchssporfführers beim ſetzten Zuscommensein der Olympioteilnehmer

Abſchluß der Olympiſchen Winterſpielenen per Sonntagabend ſämtliche Teil

nehmer in der feſtlich geſchmückten Kongreß
halle in GarmiſchPartenkirchen zu einem
tameradſchaftlichen Beiſammenſein. Jnmitten
dieſes Ausklanges hielt der Reichsſportführer
n. Tſchammer-Oſten eine Anſprache, in
der er u. a. ausführte: e

Sie, meine olympiſchen Siegerinnen und
sieger, ſind nicht durch irgend einen Zufall
zder durch irgend eine willkürliche Auswahl
aus aller Welt zuſammengekommen. Sie haben
das Recht der Teilnahme an dieſer Tafelrunde
nicht Vorzügen der Geburt, der Klaſſe oder des

Aufn. Welibuldee
Der Reichssportführer von Tschammer und
Osfen als aufmerksamer Zuschauer im Gar-
mischer Eisstadion. Vor und hinter ihm
Sonja Henie und der deuftsche Kunstlauf-

meister Ernst Baier

Htandes zu verdanken, auch nicht der Zuge
hörigkeit zu irgend einer bevorzugten Nation,
ſondern einzig und allein Jhrer eigenen Liebe
a Sport, Jhrem wunderbaren Talent und
Item hingebungsvollen Einſatz beim Training
und bei den Olympiſchen Spielen ſelbſt. Sie
ſind infolgedeſſen wirklich alleſamt Kame
taden einer Jdee.

Allein, es wäre doch nicht möglich, dieſen
Kreis erleſener junger Menſchen zu ſammeln,
wenn nicht die oly m piſche Jdee, die dem
internationalen Sport ein letztes Ziel und eine
lehte Weihe gegeben hat, von edlen und klugen

(äannern zu neuem Leben erweckt worden
wäre. Jhnen allen und an Jhrer Spitze demkehrt verehrten Präſidenten des JOK, Grafen
Vaillet-Latour, zu danken, halte ich auch in
dſer Stunde fü eine ſelbſtyerſtändliche Pflicht,
ie nicht zuletzt auch tief aus den Herzen aller
ktiven kommt.

„Vir haben auf den olympiſchen Feſtplätzen
hetige Gefechte ausgetragen. Die Begleit
puſt dieſer Schlachten aber war nicht Donner
et Geſchütze ſondern der brauſende Beifall

gner enthuſigsmierten Menge. Wir ſind
eugen von erbitterten Kämpfen geweſen. Jhr
la waren nicht Tränen von Witwen und

e en war vielmehr ich bin glücklich, es
huſtellen die gemeinſame Freude

er. Wir haben alſo erlebt, daß eine große
5 der Menſchheit prattiſch verwirtlicht
m an. wenn es nur Menſchen gibt, die

Te Verwirklichung arbeiten. Wir haben
i tenander bewieſen, daß es nur des
ſe b itens bedarf, um in der Achtung vor
z on des Einzelnen die Ehre aller Völker

c meine olympiſchen Siegerinnen und
e ſind gekrönt mit der höchſten Würde,
ſten ölker umfaſſende olympiſche Organi
chleng rgeben hat. Damit ſind Sie nun
iggen Sger der olympiſchen Jdee geworden.

ind dann zie olympiſche Jdee in die Zukunft
jetiee t. in eine Zeit, die glücklicher als die
ded ſein möge und die ehrenvolle und

e Beziehungen unter den Menſchen wie

ünte raſhe d Sdtern als ganz ſelbſtverſtändlich

8 zDon an den Reichsſportführer er
diſhen garaſident des Jnternationalen Olym
es Vor mitees Graf Baillet-Latour
ſie t zu einer Anſprache, wobei er u. a.
den Damen und Herren! Der Zweck
d diſche Spiele iſt

t „Die ihr erlaubt, eines Tages die
Witens a orhergehenden Spiele zu ſchlagen,
ettzwet den verſchiedenen Ländern gewiſſe

gemeingut wird, ohne die es unmöglich
iſt, ein Sportsmann zu werden.

Die vollbrachten Leiſtungen bilden den
Maßſtab für das Niveau, das eine Nation
bezüglich der Leibeserziehung erreicht hat.
Der Winterſport verdankt ſicherlich zum großen
Teil ſeine Popularität der Einrichtung dieſer
alle vier Jahre ſtattfindenden Wettbewerbe.
Wir ſind ſtolz darauf und unſere Anerkennung
für die Länder, die ihre Schauplätze ſind, iſt
um ſo verdienter, als das Riſiko immer ſehr
roß iſt wegen ihrer Abhängigkeit von denkümatiſchen Dedingengen

Jch will Jhre Aufmerkſamkeit nicht länger
in Anſpruch nehmen. Aber es iſt mir eine
beſondere Freude, Herrn Karl Ritter von
Halt und Herrn Döhlemann, der ihm
ſo hilfreich zur Seite geſtanden hat, zu danken.
Und Jhnen, mein lieber Herr von Tſcham
mer und Oſten, Jhnen möchte ich gern
ſagen, daß ich den olympiſchen Geiſt, von dem
Sie jederzeit Proben abgelegt haben, in beſtem
Andenken behalten werde, und wie ſehr wir
die Sorgfalt bewundern, die Sie auf das
Training Jhrer Sportler verwandt haben.

Das Komitee der IV. Olympiſchen Winterſpiele
hat bei allen ſeinen Mitarbeitern kluge und
fortdauernde Hilfe gefunden, ohne die die
Organiſation, die wir ſo ſehr bewundert haben,
unmöglich geweſen wäre.

Freuen wir uns alle gemeinſam mit den
Siegern, aber laßt uns nicht vergeſſen, die
Beſiegten und die Zuſchauer zu dem Sportgeiſt
zu beglückwünſchen, von dem ſie Zeugnis ab
gelegt haben.

Wenn wir daran denken, daß wir uns
morgen alle trennen werden, erhebe ich
ſchweren Herzens mein Glas auf das Wohl
der Sportler.“

Der Dank des Führers
an die deutschen Olympio- Sieger

Der Führer überreichte den deutſchen
Olympiaſiegern Maxie Herber, Ernſt Baier,
Chriſtel Cranz, Käthe Graſegger, Franz Pfnür
und Guſtav Lantſchner zum Zeichen ſeines
Dankes ſein Bild in ſilbernem Rahmen mit
eigenhändiger Widmung.

Nach den Spielen
Die Presse der Welt kennt nur ein Lob

Die amerikaniſche Preſſe weiſt inihren Berichten über den Abſchluß der Olym
piſchen Winterſpiele auf den glänzenden orga
niſatoriſchen Erfolg der Veranſtaltung hin.
Die „New York Times“ ſtellt u. a. fyſt,
daß der Beſuch am Abſchlußtage die höchſte Be
ſuchsziffer eines Tages der Sommerſpiele in
Los Angeles um 20000 Perſonen übertroffen
habe. Die Hearſt Preſſe veröffentlicht eine
Unterredung mit dem Präſidenten des amerika
niſchen OlympiaAusſchuſſes, Brundago, in der
dieſer ſagt, daß die eben beendeten Olympiſchen
Winterſpiele alle anderen Winterſportfeſte in
bezug auf Organiſation, Zahl und Klaſſe der
Teilnehmer, Zahl der Zuſchauer, allgemeine
Begeiſterung und Schärfe des Wettbewerbs
übertroffen hätten. Die Deutſchen verdienten
Lob für die höfliche Behandlung, die ſie den
Amerikanern entgegengebracht hätten.

Verſchiedene Kopenhagener Blätter
veröffentlichen ausführliche Berichte über die
Abſchlußfeier in GarmiſchPartenkirchen. Der
Sonderberichterſtatter der „Berlin gske
Tidende“ gibt in beredten Worten ſeiner
Begeiſterung über das „unvergeßliche olym
piſche Abſchlußfeſt“ Ausdruck und hebt die
blendende Organiſation ſowie die Diſziplin
er Rückſichtnahme der Maſſen beim Abmarſch

ervor.

Die schönstfe aller Winferolympicclen

Die geſamte bürgerliche Morgenpreſſe
Finnlands findet aus Anlaß des Ab
ſchluſſes der Winterolympiade Worte höchſter
Anerkennung für die vorbildliche deutſche
Organiſationsarbeit. Hufvudſtadsbla
det“ bezeichnet Garmiſch-Partenkirchen als die
zweifellos größte und ſchönſte aller Winter
olympiaden Großes Lob wird auch in allen
Blättern den Leiſtungen des deutſchen Rund
funks gezollt. Die ſtürmiſchen Huldigungen der
Menge, gleichgültig, ob ſie ſich nun aus Jn
oder Ausländern zuſammenſetzte, für den
Führer werden in allen Berichten beſonders
hervorgehoben.

Stuncle wahre Gemeinschaft
Die Sonderberichterſtatter der großen

Pariſer Blätter in Garmiſch-Partenkirchen,
die ſehr ausführlich über den Abſchluß der
Winterſpiele berichten, heben noch einmal die
vorzügliche Organiſation hervor und bezeichnen
die Schlußfeier am Sonntag als prächtig und
ergreifend. Der „Jour“ ſpricht von einem
unvergeßlichen Schauſpiel und von einer
Stunde wahrer Gemeinſchaft und Einigkeit.
Der Berichterſtatter des Petit Pariſien“
weiſt beſonders auf die Anweſenheit des
Führers und auf die Teilnahme einer Reihe
leitender politiſcher Perſönlichkeiten hin. Dies
zeuge für das Jntereſſe, das man an führender
Stelle in Deutſchland dem Sport und der
Jugend entgegenbringe.

Die schwierigsten Probleme resflos gelöſt

Die Morgenblätter Englands widmen
dem Abſchluß der Olympiſchen Winterſpiele in
GarmiſchPartenkirchen längere Berichte. Na
turgemäß werden in erſter Linie die engliſchen
Leiſtungen und beſonders der Sieg der eng
liſchen Eishockey Mannſchaft hervorgehoben.
Die Zeitungen ſind ſich einig darüber daß die
Spiele ſportlich und organiſatoriſch ein großer
Erfolg waren. Der Abſchluß wird als außer
ordentlich eindrucksvoll geſchildert. Die
.Times“ ſchließt ihre Meldung mit der Er
klärung, daß der Sonntag das Ende einer Ver
anſtaltung gebracht habe, auf die Deutſchland
mit Recht ſtolz ſein könne. Die Verpflegung,
die Beförderung, die Unterbringung und ein
Dutzend anderer ſchwieriger Probleme dieſer
Winterolympiade von noch nie dageweſenem
Ausmaß ſeien in einer Art und Weiſe über-
wunden worden, die die Bewunderung der

und
Miniſterien, der Wehrmacht, der Polizei, der
SS, der Reichsbahn, der Reichspoſt,
tätsdienſt und dem Arbeitsdienſt ſowie der Ge
meinde Garmiſch-Partenkirchen.

ausländiſchen Beſucher hervorgerufen hätten.
Die Polizei, die Beamten und die Mitarbeiter
der verſchiedenen Abteilungen der olympiſchen
Organiſation hätten trotz der ihnen auf
erlegten Anſtrengungen eine einheitliche Höf
lichkeit und Rückſicht an den Tag gelegt.

Gormisch ein neuer Weltrekorcdl
Die ſchwediſche Preſſe iſt ſich darüber

einig, daß GarmiſchPartenkirchen ſowohl in
bezug auf die Beſucher als auch auf die Teil
nehmerzahl einen neuen Weltrekord aufgeſtellt
habe. „Dagens Nyheder“ erklärt ierzu,
daß die 800 000 Zuſchauer, die für Garmiſch
Partenkirchen Eintrittskarten gekauft hätten,
die gleiche Zahl darſtellten, wie ſie die Olym
piade in Los Angeles während ihrer ganzen
Dauer geſehen habe.

Ein Tag babylonischen Menschenzusfroms

Die nord italieniſche Preſſe ſchließt
ihre Berichte über die Olympiſchen Winter
ſpiele mit ausführlichen Betrachtungen über
den Geſamteindruck, die überwältigenden Be
ſuchermengen, die vorbildliche Organiſation
und die ſportlichen Leiſtungen des letzten
Tages und die Abſchlußfeierlichkeiten im Bei
ſein Adolf Hitlers ab. Die IV. Olympiſchen
Winterſpiele in Garmiſch haben, ſo berichtet
„Corriere della Sera“, durch einen Tag
von babyloniſchem Menſchenzuſtrom ihr Ende
gefunden, an welchem die Vorliebe der Deut
ſchen für das Gewaltige und Wuchtige in wahr
haft großartiger Weiſe, die kein Vorbild kenne,
zum Ausdruck kam.

Eine Kundgebung
Reichsministers Dr. Frich

Der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Frick
gibt folgendes bekannt:

„Die IV. Olympiſchen Winterſpiele in
GarmiſchPartenkirchen haben, bis zum letzten
Tage vom Wetter begünſtigt, in Anweſenheit
des Führers und Reichskanzlers heute ihren
glanzvollen Abſchluß gefunden. Alle Teil-
nehmer aktive Kämpfer wie Zuſchauer
ſtehen unter dem Eindruck eines großen Er
lebniſſes. Die geſamte Preſſe des Jn und
Auslandes rühmt die muſtergültige
deutſche Organifation der Spiele und
iſt ſich darüber einig, daß Deutſchland damit
der völkerverbindenden olympiſchen Jdee einen
großen Dienſt geleiſtet hat.

Der Führer und Reichskanzler, der ſeinem
beſonderen Jntereſſe an den olympiſchen
Winterſpielen durch ſeine wiederholte An
weſenheit ſichtbaren Ausdruck verliehen hat,
hat mich als den für den deutſchen Sport zu
ſtändigen Miniſter beauftragt, allen an der
Organiſation der Spiele beteiligten Stellen,
Verbänden und Perſönlichkeiten in Staat und
Bewegung ſeinen Dank und ſeine beſondere
Anerkennung für die geleiſtete Arbeit auszu
ſprechen. Jndem ich dieſem Auftrag nach
komme, danke ich gleichzeitig dem Organiſa
tionskomitee der Winterſpiele und ſeinem Prä
ſidium, ferner allen Dienſtſtellen des Reiches

Bayerns, insbeſondere der beteiligten

dem Sani-

Mein beſonderer Damk gilt dem
Reichsſportführer und ſeinen Or-
ganen und vor allem unſeren Kämpfern, die
für Deutſchland ſo viele ehrenvolle Siege er
rungen haben.
dem die Generalprobe in Garm i ſch- Par
tenkirchen ſo gut beſtanden iſt, auch die
Olymviſchen Sommerſpiele in Berlin einen
erfolgreichen Verlauf nehmen.

Jch bin überzeugt, daß, nach

und Skeleton
19. Februar angeſetzt worden ſind.
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FIS ohne Deutschlancl
Starhemberg hält Startverbot von Oeſter

reichern im Reich aufrecht

Die Preſſeſtelle des Deutſchen Reichsbundes
für Leibesübungen teilt mit:

Trotz wiederholter Bemühungen deutſcher
politiſcher und ſportlicher Stellen, den öſter
reichiſchen Sportführer, Fürſt Starhemberg,
zur Aufhebung des am 19. Auguſt 1935 ver
öffentlichten generellen Startverbots öſter
reichiſcher Sportsleute nach Deutſchland zu
veranlaſſen, hat dieſer am 16. Februar dem
Reichsſportführer mitteilen laſſen, daß zwar
nach den Olympiſchen Spielen in Zukunft
Starts öſterreichiſcher Sportler in Deutſchland
genehmigt werden können, unbeſchadet deſſen
aber das grundſätzlich allgemeine Startverbot
bis auf weiteres aufrechterhalten bleiben
müſſe.

Der Reichsſportführer hat deshalb zu
ſeinem großen Bedauern die Nennung der
deutſchen Mannſchaft für die Jnnsbrucker Ver
anſtaltungen (FJS-Rennen) zurückziehen
müſſen.

Winterspor thömpfe
der Glieclerungen der Porfel

Vom 29. Februar bis 1. März in
Oberſchreiberhau

Während Deutſchland noch unter dem Ein
druck der abgeſchloſſenen IV. Olympiſchen
Winterſpiele ſteht, werden in aller Stille die
Vorbereitungen für ein neues ſportliches Er
eignis getroffen, das verdient, die Aufmerk
ſamkeit des ganzen Reiches auf ſich zu lenken.

Unter der Parole: „Winterſportkämpfe der
Gliederungen der NSDAP“ führen SA, SS,
NSKK und HJ gemeinſam am 29. Februar
und am 1. März in Oberſchreiberhau im
Rieſengebirge einen winterſportlichen Wett
bewerb großen Ausmaßes durch

Die Eigenart dieſes Wettkampfes beſteht in
der Betonung der gemeinſamen Arbeit. Es
ſollen nicht Einzelleiſtungen erzielt werden,
ſondern unter dem Geſichtspunkt der Kamerad
ſchaftlichkeit Mannſchaftsleiſtungen von gutem
Dürchſchnitt erſtrebt werden.

Die Zielſetzung iſt von dem Gedanken ge
tragen, daß die in der Kampfzeit geborene
Geſchaffenheit der ſoldatiſchen Kämpfer der
NSDAP eine feſtſtehende Ueberlieferung iſt
und auf allen Gebieten zum Ausdruck kommen
ſoll. Es ſteht ſchon heute feſt, daß die Veran
ſtaltung, deren verantwortliche Leitung in
den Händen des Reichsſportführers,
SAGruppenführers von Tſchammer und Oſten
liegt, durch die Anweſenheit maßgebender Per
ſönlichkeiten aus Partei und Staat beſondere
Bedeutung erhält. Der Organiſationsſtab der
Winterſportkämpfe der Gliederungen der
NSDAP hat in Oberſchreiberhau im Rieſen
gebirge (Hotel Schenkenſtein, Fernruf 156)
ſeine Arbeiten bereits aufgenommen

Baillet-latour fährt nach Japan
Es verlautet, daß der Präſident des Jnter

nationalen Olympiſchen Komitees, Graf
Baillet-Latour, im Anſchluß an die
IV. Olympiſchen Winterſpiele eine Reiſe nach
Japan antreten wird. Graf Baillet-Latour
folgt damit einer japaniſchen Einladung, um
in Tokio die für die Durchführung derXll. Olympiade 1940 in Ausſicht genom
menen Kampfſtätten auf ihre Eignung hin zu
prüfen. Bekanntlich fällt die Entſcheidung
über den Schauplatz der Olympiſchen Spiele
im Jahre 1940 für die Helſingfors und
Tokio im engeren Wettbewerb ſtehen, erſt
auf dem Olympiſchen Kongreß in den erſten
Auguſttagen anläßlich der X. Olympiſchen
Spiele 1936 in Berlin.

Am Montagvormittag unternahm Graf
Baillet-Latour, der Präſident desJnternationalen Olympiſchen Komitees, einen
Rundgang durch die geſamten Räume des
Organiſationskomitees und ſprach den etwa
150 Mitarbeitern und Angeſtellten perſönlich
ſeinen Dank aus, indem er jedem einzelnen
die Hand gab und Worte der Anerkennung an
ihn richtete.

Rocleln und Shelefon
Europameiſterſchaften in Garmiſch

Auch nach dem offiziellen Abſchluß der
IV. Winterolympiade wird es in Garmiſch
Partenkirchen noch große Wettkämpfe geben,
nachdem die Europameiſterſchaften im Rodet

für die Tage vom 17. bis
Der unmittelbare Anſchluß an die Olym-

viſchen Spiele war notwendig, weil ein Teil
der am Olympia beteiligten Bobfahrer zugleich
Rennrodler und
Zeit zu verſäumen hat.
dieſer Rennen in das olympiſche Programm
war aus verſchiedenen Gründen nicht möglich
aber die vorausſichtliche Teilnahme von elf
Nationen rechtfertigt die
Meiſterſchaften an olympiſcher Stätte

Skeletonfahrer iſt und keine
Eine Eingliederung

Austragung der

Deutſchland hat für die Rodelmeiſter
Writen ſeine ſtärkſten Leute in den Schleſiern,
un
und Hampel
(Brückenberg)
deutſchen Farben in den Ein
rennen der Männer vertreten die Brüden-
berger Tietze und Weidner, die Krummhübler
Breiter und Händler ſowie die
aus Flinsberg.

zwar werden hier bei den Frauen
(beide Krummhübel), Tietze
an den Start gehen. Die

und Zweiſitzer

Hupfer

Gebrüder Feiſt



Braunschweiq siegf im Stoffelſauf
AA Mannschaften käömpffen zwischen Brocken onc) Altendo

Am Sonntag wurde trotz des Wetter
umſchwunges der Harzer SkiStaffellauf bei
regneriſchem Wetter durchgeführt. Jn den
oberen Lagen war der Schnee recht gut, da
gegen ließ er auf den nicht ſo hoch gelegenen
Streckenabſchnitten etwas zu wünſchen übrig.

Die 4mal410-Kilometer Strecke
war traditionell von der Brockenkuppe
bis nach Alten au abgeſteckt. Als Sieger ging
etwas überraſchend die Mannſchaft von Ein
tracht- Braunſchweig in 3:27:03 Std.
vor den Goslaer Jägern mit 3:27:34 Std.
und dem Skiklub Altenau mit 3:31:07
Std. hervor.

Jnsgeſamt waren 44 Mannſchaften
geſtartet, von denen einige auf der dritten
Staffelſtrecke große Schwierigkeiten hatten, da
die Spur zu ſchlecht abgeſteckt war, ſo daß es
zahlreiche Fehlgänge gab. Hier waren die
Braunſchweiger durch ihre beſondere Orts-
kenntnis bevorzugt und konnten auf dieſe
Weiſe ihren Sieg ſicherſtellen, nachdem bisher
der Akademiſche Skiklub Göttingen, und
ſpäter der Winterſportverein Braunlage
die Führung innegehabt hatten.

Auf dem erſten Teil der Staffelſtrecke wurde
dann ein Abfahrtslauf ausgetragen, und
zwar für Frauen und Jugendliche. Bei den
Frauen ſiegte, in der Klaſſe l Lucie Hoppe
Wernigerode) in 28:05 Min., bei den Jung-

mannen belegte Fulſt vom Skiklub Braun
ſchweig in 36:15 Min. den erſten Platz. Die
Mannſchaftswertung der Frauen ſah den Ski
klub Braunſchweig auf den beiden erſten
Plätzen. Die erſte Mannſchaft hatte insgeſamt
1:29:33 Std; 624 Minuten mehr benötigte die
zweite Mannſchaft. Bei den Juügendlichen war
Eintracht Braunſchweig in Front
mit 1:27:41 Std.

Schanzenrekorcl von Heinz Adolf

Auf der Dörbersdorfer Schanze,
die am kommenden Sonntag den Schauplatz für
die ſchleſiſchen Skimeiſterſchäften abgibt, wurde
ein Pokalſpringen durchgeführt. Jnfolge der
latten Aufſprungbahn. wurde nur mit ver
ürztem Anlauf geſprungen. Es hatten ſich

30 Teilnehmer am Start eingeſtellt. Sieger
der Klaſſe l wurde Heinz Krebs (Brückeberg)
mit 36 und 37 Meter und der Tagesbeſtnote
von 232,5. Bei den Jugendlichen ſiegte Hein z
Adolf (Schreiberhau), der für zwei
prächtige Sprünge von 33,5 und 35,5 Meter
die Note 220,2 erhielt. Außerdem vollbrachte
der Schreiberhauer noch eine Glanzleiſtung. Er
verbeſſerte mit vollem Anlauf den Schanzen-
rekord auf 54 Meter.

Die ſchleſiſchen Skiläufer trugen
am Sonntag ihren erſten Eulengebirgs
Ski-Marathonlauf über 50 Kilometer
aus. Bei denkbar ungünſtigen Witterungsver-
hältniſſen es regnete und ſtürmte gingen
die Läufer auf die Strecke, die hohe Anforde-
rungen ſtellte. Der Reichenbacher Gabriel
ſiegte unangefochten in 4:06:42 Stunden.

Am Montagabend ſpielten im Münchner
Prinzregentenſtadion vor 10 000 Zu
ſchauern zwei kanadiſche Eishockeymannſchaften,
eine Oſt und eine Weſtmannſchaft. Bei einem
ſehr ſchönen, die Zuſchauer begeiſternden Spiel
ſiegte die Oſtmannſchaft mit 6:5. Die Pauſen
wurden durch Kunſteisläufe von Ol»mpiateil
nehmern ausgefüllt.

W. Prager Parsenn-Sieger
Das ParſennDerby auf der berühmten

Davoſer Abfahrtsſtrecke gehört zu
den berühmteſten Skiwettbewerben. Es wurde
am Sonntag zum elften Male ausgetragen
und von 250 Teilnehmern und Teilnehme
rinnen beſtritten. Sieger würde Walter
Prager (Aroſg) in 16:17 Min. vor
dem letztjährigen Schnellſten Rominger
J. Moritz) in 16:32 und H. von Allmen
Wengen) in 16:37 Min. Mannſchaftsſteger

wurde der SC Aroſa vor dem SC St.
Moritz. Die Frauen hatten eine kürzere Strecke
S durchfahren. Bei ihnen belegte Elvira

ſirnig in 9:59 Min. den erſten Platz. Die
ParſennStrecke vom Weißpflugjoch überwindet
auf einer Länge von 12 Kilometer 2000 Meter
Höhenunterſchied.

Sijeben Millionen Auflage
OlympiaWerbeſchriften in 19 Sprachen
Zu den vielen außergewöhnlichen Erſchei

nungen der IV. Olympiſchen Winterſpiele 1936geſeltt ſich eine weitere wahrhaft olympiſche

Leiſtung: Die Reichsbahnzentrale für den
deutſchen Reiſeverkehr (RDV), der vom Pro
pagandaausſchuß die geſamte Auslands-
werbung für die Olympiſchen Spiele in
Garwiſch-Partenkirchen und Berlin übertragen
worden iſt, teilt mit, daß die Auflage der
HlympiaWerbeſchriften, Plakate uſw. in dieſen
Tagen rund ſieben Millionen Stück erreicht hat.
Das Werbematerial erſcheint in 19 Sprachen
und wird durch 32 Vertretungen und rund 2000
Stützpunkte in der ganzen Welt verbreitet.
Allein für die Olympiſchen Winterſpiele wur
den rund vier Millionen Plakate und Schriften
herausgegeben.

52 Zöge zur Winter-Olympiadcle
Der Schlußtag der Olympiſchen Winter

ſpiele ſtellte an die Reichsbahn ganz außer
gewöhnliche Anforderungen. Jm Münchener

Hauptbahnhof einſchließlich der beiden Flügel
bahnhöfe wurden im ganzen rund 80 000
Reiſende abgefertigt. Jn Richtung Gar
miſchPartenkirchen fuhren in der Zeit von
2.37 Uhr bis 9.20 Uhr 52 Züge, davon 40 Son
derzüge einſchließlich ſieben KdFZügen mit
rund 55 000 Perſonen. Die Abfertigung der
Züge erfolgte in SiebenMinutenAbſtänden.
Jnsgeſamt wurden von der Reichsbahn aus der
Richtung München Augsburg und Mitten
wald im Laufe des Sonntagvormittag an
nähernd 75 000 Perſonen nach GarmiſchParten
kirchen befördert.

Finnische Einlocdong für 1940
Jn Helſingfors hielten unter Vorſitz

des Kultusminiſters Mantere die finni-
ſchen Sportverbände im Beiſein von
Vertretern des Staates, des Heeres, der Stadt
Helſingfors, des Schutzkorps und zahlreicher
Wirtſchaftsorganiſationen eine große Verſamm
lung ab. Es wurde einſtimmig beſchloſſen,
dem finniſchen Vertreter im Jnternationalen
Olympiſchen Comité Konſul Ernſt Krogius
nach GarmiſchPartenkirchen ein Telegramm zu
ſenden, in dem er beauftragt wird, im Namen
des finniſchen Volkes die Sportler der Welt
für 1940 nach Helſingfors einzuladen, falls
Finnland mit der Austragung der 12. Olym
piſchen Spiele beauftragt wird. Es wurde ein

Ausſchuß gewählt, dem u. a. der Außen
miniſter, der Kriegs und Kultusminiſter
angehören.

Achtung Schneebretf
So nennt Herman E. Ziegler ſeinen im

Verlag „Das Berglandbuch“ erſchienenen
Sportroman, für den er als Ort der Handlung
die Berge rund um das jetzt im Mittelpunkt
des Winterſportes ſtehende Olympiadorf Gar
miſch-Partenkirchen gewählt hat. Eine junge
Skiläufergilde, eine fröhliche im Erlebnis der
weißen Winterwelt geformte Gemeinſchaft
unternimmt das Wagnis, im ſchweren ſport-
lichen Kampf zu beſtehen. Doch eine ſpannende
Geſchichte mit Schmugglern bringt Verwick
lungen, die von den friſchen jungen Menſchen
ſchließlich geklärt werden. Der Dichter hat
die Möglichkeiten, hineinzuführen in die Welt
des Sportes in den ſchönen aber gefahr
bringenden Bergen, in einer feſſelnden Er
zählung geſchickt feſtgehalten.

Skibilderbuch Herbert Mumelters. Wieder
im RowoltVerlag hat der Dichter Herbert
Mumelter ein Büchlein herausgebracht, das
jedem Beſchauer Freude machen muß. Das
Skibilderbuch, gleich in der Ausgeſtaltung der
„Skifibel“, ebenfalls von Mumelter verfaßt,
die uns als das luſtigſte Versbuch des
Sportes mit den langen Brettern viel Ver
gnügen gemacht hatte, iſt dieſes VBilderbuch
doch keine reine Wiederholung des erſten
Werkes. Mit fabelhaft kennzeichnend geſehenen
und wiedergegebenen Bildern als Hauptinhalt
liegt die Stärke der Darſtellung zu gleichem
Teil in ihrer Art einmaligen kurzen Texten,
die nicht nur jede Kleinigkeit zu einer höchſt
luſtigen Sache machen können, ſondern treffend
eine glänzende Milieuſchilderung geben. Ke.

Dießleine Sporlrundschau
Fräß Huhn Jeng, dem Gauſportwart

im Fachamkt Leichtathletik des Gaues Mitte,
wurde für ſeine Verdienſte um die deutſche
Leichtathletik als Aktiver und als Mitarbeiter
vom Fachamtsleiter Helbig (Weimar) die Gol
dene Ehrennadel überreicht.

Rothbart, Stettin der ausgezeich
nete Mittelſtreckenläufer, hat ſich in Berlin dem
SV Siemens angeſchloſſen. Beſonders über
1500 Meter berechtigt Rothbart zu den beſten
Hoffnungen.

Polens Olympiaſieger im 10000-Meter-Laufen, Kuſoecinſki, hat ſeine ſportliche
Laufbahn endgültig beendet. Er befindet ſich
noch immer wegen ſeines ſchweren Knieleidens
in ärztlicher Behandlung, ſtudiert aber dennoch
täglich an der Polniſchen Hochſchule für
Leibesübungen in Warſchau, wo er zugleich
das Training der dortigen Langſtreckenläufer
leitet.

Das Amſterdamer Olympia-Sta-dion wird im Anſchluß an das Länderſpiel
Holland Belgien am 29. März umgebaut.Man will die Juſchauerplätze ſoweit vergrö
ßern, daß 60 000 untergebracht werden können.

Jn die Motorradmeiſterſchaft 1936
wurde nach einer Mitteilung der ONS auch
die für die Seitenwagenklaſſe über 600 Kubik-
zentimeter wieder aufgenommen, da doch noch
mit dem Erſcheinen guter Geſpanne dieſer
Stärke bis zum Frühjahr zu rechnen iſt.

Die Scuderia Ferrari wird den
Großen Preis von Pau am 1. März mit Tazio
Ruvolari, Antonio Brivio und Faring beſtrei
ten. Auch der Franzoſe Philippe Etancelin
wird mit ſeinem Achtzylinder-Maſerati in
Pau an den Start gehen.

Am zweiten Tage des Tenniskampfes
Londan-- Paris in der Halle von Dul-
wich konnten die Engländer die Führung mit
8:6 Punkten übernehmen, nachdem 24 Stunden
zuvor Paris noch 4:3 knapp in Front lag.

Bei den Winterhilfs-Trabrennen
in Ruhleben betätigten ſich 15 unſerer bekann

teſten Rennreiter im Sulky. E. Böhlke ſteuerte
Khedive zum Siege, obwohl der Hengſt100 Meter gegen ine Konkurrenten auf
zuholen hatte. Auf den Plätzen endeten
Quebek (O. Schmidt) und Onkel Becker (Hiller).

Maximolsprunqweite 80 m
Beſchlüſſe des 14. Jnternationalen

SkiKongreſſes
Vom 11. bis 14. Februar tagte gelegent

der IV. Olympiſchen Winterſpiele in Gar
miſch-Partenkirchen der 14. Jnter-nationale SkiKongreß. Von den 25 der FJS
(Fédération Jnternationale de Ski) ange
ſchloſſenen SkiVerbänden waren 21 vertreten.
Folgende fünf Länder wurden in die FJS
aufgenommen: Belgien, Griechenland, Holland,
Oeſterreich und Spanien.

Die FJ.Se Rennen 1937 wurden dem
franzöſiſchen SkiVerband übergeben der

ſie in Chamonix durchführen wird. Die
Orte für die FJS-Rennen 1938 ſind noch nicht
feſtgelegt. Die Erörterung dieſer Frage wurde
bis nach dem Jnternationalen Olympiſchen
Kongreß, der im Juli dieſes Jahres in Berlin
tagen wird, verſchoben da erſt dort feſtgelegt
wird, wo die Olympiſchen Winterſpiele 1940
ſtattfinden werden.

Betreffs der Großſchanzen wurde be
ſchloſſen, daß von der FJS in Zukunft nur
noch Schanzen mit Maximal-Sprung-
weiten von s8s0 Meter genehmigt werden.

Jnternationale Sprungrennen mit inter
nationaler Beteiligung dürfen nur auf ge
nehmigten Schanzen veranſtaltet werden.

Die FJSe Rennen dürfen in Zukunft
den Untertitel „Weltmeiſterſchaft“
tragen.

An den Olympiſchen Winter-
ſpielen 1940 wird ſich die FJS nur unter
der Bedingung beteiligen, daß die Beſtim
mungen der Wettlaufordnung der FJS zur
Geltung kommen. Es iſt ein neuer Vor
ſchlag für die Sprunglauf-Normung
und ein weiterer für Anweiſung der Sprung-
richter angenommen worden.

Sieg der cdeufschen Fechferinnen
Deutschlancl Eöropame ister im Frauenfſorefffechten vor Ungarn

Das Länderturnier um die Europameiſter
ſchaft im Frauenflorettfechten wurde in San
Remo mit einem deutſchen Siege abge
ſchloſſen. Unſere Vertreterinnen konnten hier
ihre fleißige Olympiavorbereitung mit dem
Gewinn der Europameiſterſchaft krönen. Nach
Abſchluß der Vorgefechte lag die Entſcheidung
zwiſchen den deutſchen und ungariſchen
Vertreterinnen, die je zwei Siege zu verzeich
nen hatten. Der Endkampf endete unent-
ſchieden 8:8, doch mit 25 ausgeteilten und 19
erhaltenen Treffern erhielten die Deutſchen
beſtimmungsgemäß den Sieg. Jn den Einzel
gefechten erkämpften Frau Oelker vier, Fräu
lein Haß zwei, Frau Oßlob und Fräulein
Jüngſt je einen Erfolg.

Die Geſamtwertung lautete: 1. Deutſchland
6 Punkte, Ungarn 4 Oeſterreich 2, Jtalien
0 Punkte.

Die Fechfer wurclen gepröft
Sein erſtes Prüfungsfechten für Anfänger,

das urſprünglich für Jena angeſetzt war, ver
anſtaltete der Gau Mitte am Sonntag in
Erfurt. 14 Teilnehmer hatten ſich zu dieſer
Prüfung gemeldet, die auch alle die oft ſchwie
rigen Aufgaben zufriedenſtellend erfüllten und
über die notwendigen theoretiſchen Kenntniſſe

verfügten, ſo daß ſie ohne Ausnahme die Prü-
fung beſtanden Danach rücken folgende Fechter
und Fechterinnen in die Kreisklaſſe auf: Frau
Margarete Ficke (Tſchft. Erfurt), Lieſelotte
Riehm (TV Gotha). Charlotte Faſtmann (Tbd.
Jlmenau), Dora Marold, Margot Bamberg,
Eva Laue und Margot Geyer (ſämtlich TV
Apolda), Walter Forſt, Helmut Großmann,
Viktor Helbing, Erich Stüde (TV Gotha),
Horſt Hildebrandt (TV Apolda). Adolf Hummel
(TV Apolda), Kurt Wedel (TV Bad Salzungen).

Studenten verloren in Dessau
Jn einem Waſſerball- Geſell

ſchaftsſpiel ſtanden ſich in Deſſau derDeutſche Waſſerball-Hochſchulmeiſter Uni
verſität Halle und Nire Deſſau
gegenüber. Wie zu erwarten war, gab es auf
der ganzen Linie ſpannende Kämpfe, aber be
reits bei der Pauſe lagen die Deſſauer mit
5:1 in Führung. Dieſen Vorſprung konnten
die Hallenſer auch in der zweiten Hälfte nicht
mehr aufholen, ſo daß ſie im Endergebnis mit
3:7 unterlagen. Auch im Rückſpiel konnten die
Gäſte dieſe Niederlage nicht ausgleichen, ob
wohl ſie gleich zu Beginn in Führung gingen.
Bei dem Stand von 5:2 ging es in die Pauſe,
und das Endergebnis lautete 7:5 für Deſſau

fußbol am 23. Februar
Gauliga

Sportfreunde Halle Spielvgg.SC Erfurt Steinach 08 Erfürt
Deſſau 05 Viktoria 96 Magdeburg

Bezirksklaſſe:
Halle 96 Ammendorf 1910
98 Halle 99 Merſeburg
Preußen Merſeburg Wacker Nordhauſen
Spielvgg. Neumark Naumburg 65
Sportvgg. Zeitz Schw.Gelb Weißenfel
VfL Bitterfeld Wacker Mückenberg.

Das Kraftfahrer-Progromm
2 a e im DDAC grt nunmehr auch ſein Sportprogramm füre bethnat ſt dar ſah
Die Mitteldeutſche Zuverläkeitsfahrt leitet am 4/5. April e

jährige Sportzeit ein. Start und Ziel dieſer
Fahrt iſt Halle. Am 16./17. Mai folgt dann
eine NSKKeHuy-Geländefahrt, die
in Halberſtadt beginnt und endet. Für den
20./21. Juni iſt eine Fahrt „Rund Um
Halle vorgeſehen, die von der DDACOtts
gruppe Halle veranſtaltet wird.

Start und Ziel der großen Zuvtäſſigkeitsfahrt über 400 en
am 8./9. Auguſt vor ſich geht, liegt noch ich
feſt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird aber
Magdeburg dafür in Frage kommen. GroßeBeliebtheit erfreut ſi auch immer u
NSKKeNachtorientierungsfahrt
die in dieſem Jahre nicht übergangen werden
ſoll. Termin iſt hier der 26./27. September
Anfang und Ende dieſer Fahrt iſt vorausſicht
lich wieder Magdeburg.

Auch eine geſellige Veranſtaltung hat das
Programm aufzuweiſen. So iſt in den Tagen
vom 30. Mai bis 3. Juni eine 42tägige Fahrt
an den Rhein vorgeſehen.

Schneeberichtfe
Harz

Braunlage-Rodelhaus: 0 Grad, Nebel, Schneedede
14, Pappſchnee, Svort brauchbar. Brocken: 2, Rebel,
Schneedecke 31, Neuſchnee 2, verharſcht, Sport gut.
Hahnenklee-Bockswieſe: 0 Grad, wolkig, Schneedede 6,
Pappſchnee. Schierke-Ort: Null Grad, Nebel, Schnee
decke 10, verharſcht, Sport brauchbar, Eisbahn gut.

Thüringen
Oberhof: Null Grad, heiter, Schneedecke 15harſcht, Ski brauchbar, Rodel gut. a

Amtliche Bekanntmachungen
Hilfsfonds für den Deutſchen Sport

Halle (Saale), Gr. Märkerſtr. 10. Sprechſtunden
in dieſer Woche: Montag u. Donnerstag 18 bis 19.80,

Sonnabend 15--17 Uhr
SOlympiaBriefmarken: Jn meiner Eigenſchaft als

Mitarbeiter des Hilfsfonds für den Deutſchen Sport bitte
ich alle Vereinsführer und Werbewarte, die Olhmpiſchen
Spiele und den Deutſchen Sport durch Abnahme und
Vertrieb der Briefmarken zu unterſtützen. Der Mehr
erlös fließt reſtlos dem Deutſchen Olympiſchen Komilee
zu. Jeder Verein erhält nur gegen Barkaſſe dieſelben in
Beuteln je 0,50 und je 2,—; weiterhin ſind dieſelben auch
einzeln zu haben. Reklamematerial zum Aushängen im
Vereinslokal erhalten ſie mit. Von einer lichtzuſtellung ſehe ich ab, in der Hoffnung, daß alle Sport
treibenden es als Ehrenpflicht betrachten, die Olympia
Briefmarken zu benutzen.

OlympiaGlocken: Jch bitte alle gefüllten Glocken ab
zuliefern, um für den Erlös „Sport und Staat“ oder
Werbepoſtkarten zu erhalten.

WerbewartAusweiſe: Um verſchiedene Jrrtümer zu
beſeitigen, gebe ich nochmals bekannt, daß die mit der
Jahresmarke 1935 verſtempelten Ausweiſe immer noch
Gültigkeit haben, bis zum Erſcheinen der neuen Ausweiſe

Erich Bäcker

Fachamt Handball, Kreis Saale
1. Betr. Nachholungsſpiele am Sonntag, dem 23.2

1936: 2. Krkl. Staffel B Nr. 121, 11 Uhr: Reinsdorf
gegen Büſchdorf (Favorit); Nr. 122, 15 Uhr. Gutenberg
gegen Seeben (Nauendorf); Nr. 128, 15 Uhr Queis
gegen Nauendorf (Büſchdorf).

2. Betr. Abſetzung von Spielen am Sonntag, dem
23. 2. 1936: 1. Krkl. Staffel B, Nr. 139. Poſt gegen
Zſcherben (Döll, 90); Nr. 146:. HTSV Fſhorit
(Wagnerx, 1910).

z. Betr. Aenderung der Spielzeiten am Sonntag
dem 25. 2. 1936: 2. Krkl. Staffel D. Nr. 150: Tee
gegen Wörmlitz (Büſchdorf) wird auf 10 uhr verlegt

4. Betr. Punktverluſt: Aus den Spielen r.
und 133 MTV Lauchſtädt 4. und 2. ATV Spergau
1. und 2. erhält MTV Lauchſtädt die Punkte. Grund
Nichtantreten von Spergau.) Bormann, Kreisſpielwart.

Fachamt Leichtathletik, Kreis Saale
Betr. 2. Tag der Waldlaufmannſchaftskämpfe:
Der 2. Tag der Waldlaufmannſchaftskämpfe,

getragen als Waldlaufſtaffel, findet am Sonntag, e
33. Februar, 10 Uhr vormiltags, auf der Nachtiga v
infel mit Start und Ziel am VBootshaus der Ré n
ſtatt. Umkleideräume daſelbſt. Falls Aenderungen
der Teilnehmerſtärke erfolgen, Meldungen en
woch, den 19. Februar, an P. Hoffmann, n
Breileſtr. 15. Die Vereine ſtellen folgende
9.30 Uhr am Bootshaus Relſon: Halle 96 zwei Tiothe
vier, Reichsbahn vier, PSV Halle gwei, Jahn t
zwei, RG Nelſon dret. Hoffmann.

bekanntgegeben, iſt der Bundes Jugend
Gabriel in der Zeit vom 17. e e
unſerem Kreisgebiet tätig, um in Kurführer der Vereine zu ſchuken. Die Ku ſe ſhleten
jeweilig mit einer Zuſammenkun
warte und Vereinsführer. DienstagDieſe Zuſammenkunft findet in Halle am
dem 18. Febrnar, 19.30 Uhr im er ehe
Merſebung am Donnerstag, dem 20. See be
Uhr, im VfLHeim ſtatt. Jch weiſe hierauf an Ver
ſonders hin und erwarte, daß Vereinsführer n damit
einsjugendwarte ſich bereits 19.15 Uhr einfinden,
die Zuſammenkunft pünktlich beginnen kann. beginnen

2. Die Spiele der 1. und 2. Kreisllaſſe aften um
um ig Uhr Und die Spiele der 2. Mannſch

13.15 Uhr. Spiel 570:3. Betr. Aenderungen zum 23. 2. 196. n
Vfo Merſeburg T. Boruſſia 1. leitet bot Jelte
dorf; Spiel 371: Schkeuditz 1. BraunsdBöttger, Boruſſia; Spiel 375: Gieb. acht 2. gegen
leitet Beck, Sportfreunde; Spiel 108: Ei tracht degen
Holleben 2. leitet 98; Spiel 393: Spergel z heißt
T Dürrenberg 1, leitet 99 Merſeburg Frieh
Nietleben 3. Wacker 4. (Dölau) 11 Uhr Epiel W

4. Ausfallende Spiele am 23. 2. 1936:

422, 400, 420. 106 Uhr5. Neuanſetzung zum 23. 2. 1936: Sia n
Brachwitz 1. Lobnitz 1. (Cbbejfüun) Sie Spi
Uhr Brachwitz 2. Löbnitz 2. (Worhe le
s ühr: Gerbſtedt 1. Rothenburg tnSpiel 11 Uhr: Preußen Merſeburg
g ſ SpielMerſeburg 4. (Preußen Merſeburg): SpieVfW Merſeburg 8. Boruſſia 8. (Fretenfeld d get

459, 13.15 Uhr: Preußen Merſeburg
(VfL Merſeburg) Groß mann
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